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11 r. 337.
Donnerstag, den 27. ilourmbrr 1924.

harten Urteile der ersten Zeit nach dem Putsch vorn außerordent-

lichen Gericht gefällt sind, ersuchen wir den Senat, beim Reichs-

Präsidenten vorstellig zu werden. Zweifellos wird auch der

Reichstag ein Amnestiegefeh beschließen, wenn am 7. De-
zember nicht zu viele Kommunisten hineingewählt werden, die

das immer verhindert haben. (Lärm bei den Kommunisten.) Wir

können uns aber nicht dazu verstehen, daß nur die Abgeord -

nettn der KPD. freigelassen werden, während di« andern

weitersitzen. In dem besonderen Fall UrbahnS und Genossen

ist es außerdem die eigene Schuld der Kommunisten, daß die

Untersuchungshaft, die schlimmer als Festungshaft ist, immer

noch andauert. Warum ist der für heute angesetzte Verhand-

lungstermin vertagt worden? (Zuruf der Kommunisten: Weil

der Verteidiger erkrankt ist!) Nun, was würden Sie wohl gesagt

haben, wenn das Gericht wegen Erkrankung eines Staats-

anwalts den Termin aufgejchoben hätte? (Stürmische Unter-

brechungen.) Dann hätt« Ihr Protestgeschrei sicher alles Da-

gcwesene übertroffen. Aber wenn Sie Ihre Gefangenen weiter

monatelang in Untersuchung sitzen lassen, damit der Verteidiger

durch eine Reis« inS Hochgebirge seine Gesundheit wieder her-

stellen lassen kann, so will ich nur sagen: Ich hätte an Stelle

dieses Verteidigers lieber den Rest meiner Gesundheit geopfert,

ehe ich bie Gefangenen, denen nach Ihrer Auffassung doch keine

schuld nachzuweisen ist, weiter der Oual der Untersuchungshaft
überlassen würde.

Wir Sozialdemokraten wollen nicht, daß an den Kommunisten

Rachejustiz geübt wird. Wir sind mit der Hamburger Justiz so-

weit einverstanden, als sie die Kommunisten nur zu Festungs-

haft verurteilt hat, wie das anderswo mit RechtSputschisten auch

geschehen ist. Aber daß bie Kommunisten selbst es verhindert

haben, daß der Prozeß Urbahns noch vor der ReichStagSwahl ver-

handelt wurde, das sagt uns deutlich genug, wie sehr Sie das

fürchten, was wir. von diesem Prozeß erwarten. Daß er Auf-
klärung bringt übet bie Art, wie der Putsch vorbereitet wurde,

daß er der Hamburger und der deutschen Arbeiterschaft zeigt, wie

die KPD. sie kaltblütig ans Messer liefern wollte für die Ziele

der russischen Außenpolit.k. Um dieser politischen Aufklärung

willen haben wir für Aushebung der Immunität gestimmt und

wir beharren auf diesem Standpunkt trotz aller kommunistischen

Drohungen, wie auch unsere Genossen in den Betrieben der kom-

munistischen Hetze gegenüber stets standhaft • bleiben werden.

Würden die Kommunisten, wo sie die Macht haben, uns als

politische Gefangene so behandeln, wie ihre Gefangenen hier
behandelt werden, so würden wir sehr zufrieden damit fein.

(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten, Lärm bei den
Kommunisten.)

Homburger öürgerfchast.

Ter Block zur Verhinderung der Geschäftstätigkeit. — Tie

schwarz-weiß-rote sowjetbesternte Koalition. — So

etwas will regieren! — Fort mit dieser Mehrheit! —

Gesteigerter revolutionärer Krakeel. — Jacobsen erhält
Galgenfrist.

Ta hat sich das hamburgische Volk etwas zusammengewählt!

Nehmen wir den Tatbestand. Gleich zu Beginn der gestrigen

Sitzung der Bürgerschaft kam der Senatsantrag auf Herab-

setzung der Lustbarkeits- und der Gewerbesteuer

zur Verhandlung. Um 6,20 Uhr wird dazu ein sozialdemokra-

tischer Antrag verlesen, den Senatsantrag dem Sieuerausschuß

zu überweisen. Um 1114 Uhr wird dieser Antrag einstimmig

angenommen. Was dazwischen liegt, war zu 99 A übelste Wahl-

mache. Registrieren wir: Es wurden gehalten vier deutsch-
nationale, drei »otksparteiliche, zwei demokratisch«, zwei gast-

demokratische, zwei komunistffche, eine völkische und eine so-

zialdemokratische Rede. Davon war — und es ist nicht eine

parteipolitische Einstellung, wenn wir das behaupten — nur die

sozialdemokratische Rede wirklich zur Sache. Da? Stenogramm

der Sitzung wird Beweis dafür fein. Genosse Umland unter-

zog in kenntnisreicher Rede die zur Frage stehenden Punkte einer

Betrachtung, die klar die Notwendigkeit einer Ausschußberatung
aufzeigte.

Man könnte sich auch die ersten Reden bet Vertreter der

übrigen Parteien gefallen lassen. Damit hätte es aber ge-

nug sein müssen. 'Tim die weitere Beratung be-3 Hause« zu

fördern, stellten die Sozialdemokraten nach der ersten Redner-

garnitur einen Schlußantrag. Dieser Antrag wurde mit
den Stimmen der Kommunisten und der Rechts-

parteien abgel « hnt, Herr Dr. d e Ehapeaurouge,

der Führer der volksparteilichen Bürgerschaftsfraktion, suchte daS

unglaubliche Verhalten seiner Fraktion später damit zu bemän-
teln, man hätte den nationalsozialistischen Redner noch zu Wort

kommen lasten wollen. Selbst wenn man diese AuSrede gelten

lasten will, hätte bie Polkspartei ja nach der Rede deS National-

sozialisten einen Schlußantrag einbringen können. Aber selbst

b«s versäumte man, obgleich, wie Genosse Leuteritz feststellte,

Dr. de Chapeaurouge auf diese Sköglichkeit, Vernunft zu bc-

weisen, aufmerksam gemacht worden ist. Wir werden also nacki

den gestern aufgestellten Grundsätzen der VolkSpartei in Zukunst

immer solche Debatten haben; denn waS dem Nationalsozialisten

reckt ist, muß den Mieiervertrelern und dem „Kollegen Abel"

billig sein. DaS so nicht im Parlament gearbeitet werden kann,

sieht selbst wohl Hermann Abel ein, nur nicht der alte Par-

lamentarier Dr. de Chapeaurouge. Und so etwa? und unter

solcher Führung will regierungsfähig sein!

Sollen wir einzelnes au? der Agitationsdebatte he^aus-
greifen? Es lohnt sich nicht, obgleich die Verherrlichung Strese-

manns als „Retter Deutschlands" durch Dr. de Chapeaurouge,

die Rede deS unerheblichen Herrn Meier von der Volkspartei

und nicht zuletzt die wüsten Agitationslügen der deutschnationalen

.dicken Berta" Henningsen dazu sehr reizen. Wir begnügen un?

mit der Feststellung, daß gestern in der Hamburger Bürgerschaft

von den Rechtsparteien und den Kommunisten vier Stunden

lang übelste Wahlversammlungsreden gehalten
wurden.

Dazu die kommunistischen Zwischenspiele. An

anderer Stelle des Blattes führen wir au?, wie die Verhinde-

rung der Beratung der kommunistischen Haftentlassungsauträge

durch die Kommunisten selbst erfolgte. Als diese Leutchen bei

dem Fortgang der „Beratungen" zu ihrem Schrecken bemerkten,

wozu ihre GcschäftSordnungSkoalition mit den Rechtsparteien ge-

führt hatte, wollten sie zwischendurch ihren Antrag zur Erledi-

gung bringen. Entsprechende Geschäftsordnungsanträge wurden

abgelehnt. DaS veranlaßte einige dieser Parlamentarier, sich in
wüstem @affcnjungcntone ugb in Gastenjungenmanier zu be

wegen. Erfolg: Der Kommunist Dettmann, .der den An-

ordnungen des Präsidenten nicht Folge leistete, wurde von der

Sitzung ausgeschlossen, und akS er sich weigerte, sich zu entfernen,

schloß er sich selbsttätig auf einen Monat von den ferneren Ver-

handlungen auS. Von Beamten wurde er aus der Wandelhalle

vor die Tür geleitet. Eine revolutionäre Tat war wiederum
vollbracht.

Fasten wir also zusammen: D a bat s i ch da 8 harn

burgische Volk etwas z u s a m in g e w ä h 11 1 Unfähig zu

sachlicher Arbeit, ergeht sich die gegen Sozialdemokraten und De-

mokraten gerichtete Mehrheit dieses Hause» in Radauszenen und

Schwatzereien. Soll man glauben, daß ein derartig zusammen

gesetztes Parlament die vorgesehene Lebensdauer von 8 Jahren
haben wird? Wenn c8 so weiter geht, wohl kaum, und es wird

das Beste sein, daß dem hamburgischen Volk nach dieser Prob«

noch einmal Gelegenheit gegeben wird, eine

Bürgerschaft z u wählen, bie H a m iHU r g 8 Ansehen,

Hamburgs Stellung in der Welt nicht so herab-

würdigt, mir e 8 gestern durch bie aus Deutsch-
nationalen, Kommunisten, Deutsche VoIk? -

Partei unb Völkischen zusammengesetzte Mehr
heit geschehen ist.

Dieser beschämende Verlauf der gestrigen Sitzung rettete

Hern Jacobsen ncch einmal. Herr Jacobsen sollte bekanntlich in

der gestrigen Sitzung beweisen, was er in einer Wahlver-

sammlung behauptet hat. Die Hamburger Nachrichten haben

Herrn Jacobsen schon im voraus entschuldigt, daß ihm das wohl
Ituim möglich sein würde, vor allem auch wegen der Kürze der

Zeit. Nun hat Herr Jacobsen eine weitere Galgenfrist von

8 Tagen. Er soll sie ausnuhen, um weitere? Material zu-

sammenzusuchen. Ihm sind dabei anscheinend alle Quellen recht.

Jedenfalls unterhielt er sich gestern Abend angelegentlich mit Herrn

Tiet Harmens hatte den Oberkörper wie zum Sprunge

vorgcsireckt. Seine Hände krallten sich um das Rickels. Es

war ihm immer, als müsse er sich auf die andern stürzen, oie

mit schmutzigen Händen nach dem griffen, was ihm so heilig

war. Uns dock) rührte er sich nicht. Wie im Bann verharrte

er in seinem Versteck. Nur die Gedanken sprangen aus ihn

ein, wie die Sturzseen der vergangenen Nacht. Sollte er dem

Bruder nachspringen und ihn ersäufen im Sielgraben? Sollte

er zum Hof laufen und dem Buschbauern sagen: „Hier bütt

ick, nehm roi wedder an, Voder!" ,„He dött sich nee wedder

sahn loten up’n Hoff!" halte der Erbschleicl)cr gesagt. Sollte
er es einmal darauf ankommen lassen? Mußte er es nicht,

schon um Marias willen? Sollte er untätig zusehen, rote Die
Teern verschachert wurde an den Lüneburger? Schon bei

dem Gedanken stieg Tiet Harmens das Blut ins Hirn. Er

sprang aus und lies den Katendeich entlang.

Unter den Wicheln hörte er Hannes' Pferd schnauben.

Er duckte sich und schlich im Binnendeich weiter, Der andere

hielt vaü Pferd an und spähte zurück. Sollte er etwas ge-

merkt haben? Tiet hielt sich noch weiter im Dunkel der Eschen

und eilte dem Schleusengraben zu. Hannes brachte das Pferd
zum Trab.

Dort, wo der Teich steil nach beiden Seiten zu den

Schleusenkuhlen Sbfällt, fiel Tiet dem Braunen in den Zügel:
„Mol bot van't Pecrd, Du Lumpsack!"

Hannes fuhr erschrocken zurück, ermannte sich aber schnell

und schrie: „Loi bat Peerd loos, Du, oder ick hau Di ober'n
Kupp!"

„Tat will ick Di aflihrn!" Tiet riß den andern vom Pferde
und schüttelte ihn, bis er den Widerstand aufgab.

„Wat roull Du eegentlich van mi, Tiet HarmenS?"

„Wat hes Du Knecht eben mit Jörn Fink snackt up’n

Tick?" _
„Tat geiht Di jo gornix an!"

„Dat schaß gewähr ward'n, wat mi bat angeiht. Mok Di

niienroegen up’n Hoff so breet aS Du stecht büs, ober van un

Süstcr läß Dien dreckigen Finger, ans schaß mol sähn, roat ~

passiert!" ,

„De Teern kann moken, roat se will!"

„Dat kann se, un bat schall se ok! Wenn Du se ober Jörn

Fink in Finger speelen deist, denn smiet ick Di hier in de.
IlüS, dat mark Di! Noch Hebb ick mien Kupp hoben de See

T» Tübelskerl, Du! Paß up, bat Du de Cogen nee noch uc;

mi tokniepen müß! Un nu mok, bat mi ut bezogen klimm >
Du Spubber, — Dien Peerb steiht al vör't Schüft!”

Der Bauer lief, roas er konnte, betn Hose zu.

Noch einen Augenblick ftanb Tiet Harmens unb reckte Du

Arme, baß es knackte. Dann schritt er langsam wieder den
Deiche zu.

Auf halbem Wege traf er Greiften Fick, die Lüttdeern, ö;c

zum Hose wollte. Der Junggast hielt das Mädchen fest, tot
freundlich und fragte viel nach dem Hofe. Orteten ließ et

sich gefallen, denn sie halte den andern gern. Als Tiet sie

über bie Schleuse hinwegpebracht hatte und sich verabschieden
wollte, fragte er:

„Greiften, wallt mi een Gefall'n doon? Ober schaß öat
nee Mieter snacken!"

„Up mi kannst Di verlöten, Tiet! Wat hes denn?"
''Greut Maria van mi un (egg ehr, se schull Sünndag nee

van'n Hoff gohn. Ick roüer Klock tein obenbe up’n Wischen-
damm. Ick harr roat mit ehr to snacken!"

„Wenn’t roieter nix is, bat bestill ick giern, Maria mag ick
verbrägen. Gunacht, Tiet!"

„Nacht, Greeten!"

Als Tiet Harmens mit bem Kahn des Jägers an Bord

schipperte, sah er ruhiger über baS Wasser, auf bem west
roarts eine Helle Blink lag.

'Fortsetzung folgt.)
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38. Jahrgang.

Gin Sag -er Schmach für Hamkmrg.

Arbeitsgemeinschaft öes Sürgerblocks mit den Kommunisten.

vss v rbrechen öer Rvd.

Die gestrige Redeschlacht in der Hamburger Bürgerschaft,

die von den Hamburger Nachrichten als Großkampftag be-

zeichnet wird, steigerte sich in der letz.en Stunde vor Mitter-
nacht zu einer stürmisch erregten

Auseinandersetzung zwischen KPD. und SPD. uw die letzten

Ziele ihrer Poli ik.

Wie es kam, daß der Anlaß zu dieser Auseinandersetzung: die

Frage der Freilassung gegangener kommunistlich'.r Abgeord-

neter, erst so pät zur Aussprache gelangte, darüber mag man

den heutigen Bürgerschaftsbericht nachlesen. Unsere Fraktion

war gewillt, das in der vorigen Sitzung gegebene Versprechen,

dieser Frage einen bevirzugten P atz auf der Tagesordnung

zu sichern, einzulösen. Aber die kommunistische Fraktion, ge«

bunden an den Parteibefehl ihrer Zentrale, gegen alles zu

stimmen, was von der Sozialdemokratie kommt, durchkreuzte

diese Absicht. Sie verbünde.e sich mit den Rechtsparteien und

den Völkischen, um einen sozialdemokratischen Geschäfts-

ordnungsantrag zu Fall zu bringen und trug so selbst dazu bei,

daß die Angelegenheit ihrer politischen Gefangenen hinter die

Steuerkatzbalgerei der bürgerlichen Parteien zurückgesetzt
wurde.

Dieses blindwütige Frevelspiel, dessen Dummhe't sie schließ-

lich selbst erkannten, suchte die kommunistische Fraktion später

durch wildes Toben gegen die parlamentarische Ordnung zu

verdecken. Viel hätte nicht gefehlt, so wäre darüber die ganze

Sitzung gesprengt worden. Als aber der Bericht des Ge«

schäf.sordnungsausschuffes dann endlich doch erstattet werden

k.mnte, verriet sich das schlechte Gewissen der Komm in'sten

abermals durch die Art, wie sie gegen einfache Tatsachen,

feststellung anbrüllten und wie ihr Sprecher einet Erörterung

der Ursachen des politischen Machtkampfes, der zur Auf-

hebung der Immunität kommunistischer Abgeordneter hier in

Hamburg und zu ihrer Inhaftierung führte, weit aus dem

Wege ging. Es war der reine Hohn auf die von den Kom-

munisten alle Tage gepredigte Mißachtung des Parlaments,

daß ihr Redner jetzt nicht mehr die Freilassung aller

politischen Gefangenen forderte, sondern nur noch für seine

gefangenen Fraktionskollegen die Wiederherstellung der

Immunität verlangte. Als ob die KPD. jemals ernstlich

Wert daraus gelegt hätte, daß ihre Abgeordneten gewählt sind,

um an den Arbeuen des Parlaments praktischen Anteil zu

nehmen. Die offensichtliche Absicht der kommunistischen

Fraktion war, diesmal ihre ' durchaus antiparlamentarische

Haltung zu verschleiern, sich sogar als Ächützer und Verteidiger

der Parlamentsrechte aufzuspielen, um damit die Sozial-

demokratie unklugen und ihr die Schuld am Schicksal der

politischen Gefangenen aufbürden zu können. In dieser Ab-

sicht wurden die Kommunisten willigst unterstützt von — den

Völkischen, was ihnen bitter genug aufstieß Aber der

Zusammenhang, der damit zwischen Rechts- und Linksputschisten

aufgedeckt war, durfte nicht wieder verschleiert werden. Hier

setzte die Aufgabe des Redners der sozialdemokratischen

Fraktion ein, die in knapp viertelstündiger Rede erfüllt wurde.

Wir lassen diese Rede hier folgen:

Perner (SD.):

Die kommunistische Partei gefällt sich hier in der Rolle des

Ankläger». Aber diese Roll« gebührt ihr nicht; sie spielt sie sehr

schlecht. Nach den Anschuldigungen des Herrn v. Borstel ist es

notwendig, noch einmal di« Ursachen der Massenver-

haftungen und Verurteilungen in Erinnerung zurück-

zurufen. Jan Oktober 1923 war die Jnflatiemsnot aufs höchste

gestiegen. Die Arbeiterschaft fand für ihre unerträgliche Lag«

bei den Unternehmern blutwenig Verständnis, sie geriet immer

mehr in eine Vcrzweiflungsstimmung, die das äußerste befürchten

ließ. In dieser Zeit machte der Ortsausschuß des ADGB. den

Versuch, die Arbeiterschaft wenigstens zur Durchführung wirt-

schaftlicher Abwehrkämpfe gegen die Not zusammenzubringen.

Er lud die politischen Arbeiterparteien zu gemeinsamen Sitzungen

mit den Gewerkschaften ein. Damals haben die Kommunisten sich

nicht gescheut, mit uns an einem Tisch zu sitzen. Sie wollten,

wie sich bald herausstcllte, diese Verhandlungen benutzen, um

die sozialdemokratische Arbeiterschaft vor ihren Wagen zu

spannen. Nachdem ihnen von unserer Seit« klar gemacht war.

Dir See rtiff.
Roman von Iakob Sinan.

[481 .
Auch dieser Tag der Unruhe und Qual für die Seefischer

ging zu Ende. Die Sonne sank feurigrot hinter dem Schweine-
faud in den Strom. Die Kneien und Wicheln des Katen-

bcid)CS badeten noch im goldenen Schimmer.

Diel Harmens trat vom Abendbrot aus der Kate. Roch

fühlte er in seiner Hand den Händedruck seiner großen Dee in,

die matt in der Kabuze lag. Müde stieg er die Stufen hinan.
Aus dem Deich blieb er stehen und lauschte verhalten in das

Land hinein. Kaum ein Laut war mehr zu hören. Wie

Inseln lagen die dunklen Bauernhöfe in den Kornfeldern.

Von den Wischen hob sich sacht ein loser Schleier, wob sich
von Busch zu Busch und spann die Ellern ein und die alten

Wicheln, die sich lauernd über die Grüben beugten. Der

Wind war ganz eingeschlafen, selbst in den hohen Eschen

wisperte fein Blatt. Tiet Harmens stand reglos mit unstetem

Blick. So schnell wie der Nordwest im Lande, war es in ihm

nicht ruhig geworden. Die letzte Sturmnacht wühlte noch zu

lebendig in ihm. Das furchtbare Gedümpel, das Brüllen der

Seen, das Grauen, als Ian Pickenpack neben ihm fehlte,

und Hannas Not, all das Schreckliche der letzten Stunden auf

See zitterte noch nach in feiner Seele, die wund und müde

wai und sich nach Ruhe sehnte. Ruhe aber schien ihm nur

im Lande zu liegen, inmitten der stillen Felder. —

Ein Schwarm Spreen schwirrte plötzlich aus dem Reet der

Pütten. Sausend schossen sie über den Deich und wendeten

nach Westen. Husschläge wurden hörbar. Den Weg zum

Teich hinan ritten zwei Bauern. Im Schritt kamen die
Gäule auf dem Kamm näher. Tiet trat in den dichten Flieder-

dusch, der am Binnendeich roudferte. Die Bauern sollten ihn

nicht erst sehen. Wenige Schritte von der Kate, dort, wo die

Krümm nach dem Westerdeich führt und der Katendeich an-

daß sie ihre politischen Ziele niemals mit uns gemeinsam er-

reichen könnten, war man nahe daran, sich auf der von den Ge-

werkschaften vorgeschlagenen Grundlage für den wirtschaftlichen

Kampf zu einigen. Da schickte die KPD. plötzlich andere Ver-

treter, die erklärten, das Verhandeln habe jetzt keinen Zweck

mehr, die kommunistischen Arbeiter würden nach ihren eigenen

Parolen handeln. Das geschah noch tn der folgenden Nacht.

Es bestand darin, daß Straßenbäume um gesägt. Polizeiwachen

gestürmt, auf Arbeiter und Proletarier im Beamtenrock geschossen

wurde. Die Toten und Verwundeten jener Oktobertage, bie

große Zahl der politischen Gefangenen, die seitdem im Gefängnis

schmachten, hat die KPD. auf dem Gewissen. (Stürmische Zu-

stimmung bei den Sozialdemokraten, großer Lärm bei den Korn-
munisten.)

Wenn jemals ein Gewaltputsch als purer Angriff und mit

kaltblütiger Berechnung ausgeführt worden ist, so war e? dieser.

(Erneute Zustimmung.) . Gewiß haben die Arbeiter, die damals

auf Befehl der KPD. auf die Barrikaden gingen und die Wachen

stürmten, aus Idealismus gehandelt. Sie glaubten einer großen

politischen Idee zu dienen. Was aber ist denn das Ziel der kom-

munistischen Partei in Deutschland? Es ist die Ausrichtung der

Eowjetherrschaft nach russischem Muster und der Abschluß eines

Wirtschafts« und Waffcnblindnisses mit Rußland. (Zustimmung

bei den Kemmunisken.) Es ist gut, daß sie das zugcben; wir

wußten es auch längst aus den Schriften der Moskauer Inter-

nationale. Tie deutschen Kommunisten sind auf dem Schachbrett

der russischen Außenpolitik nur die Bauern, die geopfert oder so-

weit vorgeschoben werden, bis sie an die von den westeuropäischen

Gegenspielern geräumten Stellungen gelangt sind. Haben sie

dies Ziel erreicht, werden sie gegen wertvollere Figuren um-

getauscht. (Stürmische Zwischenrufe der Kommunisten.) Ach,

glauben Sie doch nicht, daß man Sie in Moskau so hoch ein-

schätzt. Wäre der Oktoberputsch tn Hamburg, der gleichzeitig mit

militärischen Erhebungen in Sachsen und im Rheinland aus-

brechen sollte, zu seinem Ziel gelangt, so wären Sie längst ab-

gesägt. Für die Durchführung ihrer weiteren außenpolitischen

Absichten braucht die Sowjetrcgierung andere Kräfte. Der

Putsch, für dessen Gelingen schon m Hamburg alle Voraus-

setzungen fehlten, kann aber, wenn er einmal wiederholt werden

sollte, überhaupt nur gelingen, wenn sich die KPD. auf der
gemeinsamen Linie mit den Völkischen findet.

Dann aber steht Deutschland auf dem Spiel.

tTehr wahrl bet den Soziald., Lärm rechts und bei den Komm.)

ES ist da» Unglück des deutschen Volker daß es

zu wenig begreift, was. die außenpolitische Lage für sein

eigene» Schicksal bedeutet. (Richtig! bei den Deut chnationa en.)

Die. meine Herren von der deutschnationalen Partei, sollten aller-

dings auch einmal etwas dafür tun, daß wir aus diesem Unglück

herauskommen. Sie sollten Ihre Partei auslösen, bann hätten

auch Sie einmal etwas für das Vaterland getan. (Große Heiter-

keit, Zuruf von den Deutschnationalen.) Die Teutschnationale

Partei ist das größte Hindernis für die Bildung eines einheit-

lichen außenpolitischen Willens im deutschen Polk. Wir erkennen

also an, daß die Kommunisten bei ihrem Putsch mindestens ebenso

aus politischem Idealismus gehandelt haben wie die Putschisten

von rechts, die zu gleicher Zeit von Bayern her den Umsturz

versuchten. Aber das Gelingen des Putsches hätte bedeutet, daß

Deutschland in einen Kriegsschauplatz verwandelt wird. Rußland

braucht Deutschland als Aufmarschgebiet für feine Armeen, wenn

es einmal in einen neuen kriegerischen Konflikt mit England

gerät. Und dazu, daß in England an die Stelle der Arbeiter-

regierung, di« den Frieden wollte, jetzt wieder eine rein imperia-

listische Regierung getreten ist, hat ja Moskau sein Teil bei-
getragen.

Die deutsche Sozialdemokratie will Deutsch.and den Frieden
erhalten.

Das ist ihr Ziel seit 1918 und nur darum befindet sich die sozial-

demokratische Arbeiterschaft seit 1918 im schärfsten Abwehrkampf

gegen den Bolschewismus. Wir werden darum der KPD. niemals

auch nur die geringste Unterstützung bei der Verfolgung ihrer

politischen Ziele leihen. Aber den Opfern Ihres Putsches, die

jetzt in den Gefängnissen schmachten, wollen wir trotzdem wieder

zur Freiheit verhelfen. Wir wiederholen, was wir schon in

unserm Amnestiecmtrag gefordert haben. Ter Senat soll von
seinem Begnadigungsrecht weitgehenden Gebrauch machen. Er

hat eS bereits in vielen Fällen getan. Soweit die besonder?

DZr 3
im Rathaus.

seht, hielten die Bauern. Tiet .Harmens kannte sie wohl, es

waren sein Bruder Hannes und Jörn Fink, der Lüneburger.

„Hier up de Huk bün’f nach manlef nee wesen. Wat iü
denn dütt för'n Kot hier?" hörte er den Lüneburger sagen

„Dat ts uns Dagleuhnerkot, de hüert tom Buschhojf!"
antwortete Hannes.

„Uit düsse Kot hier binnendicks?"

„Dat iS de Focken-Kot! Un vor achterto, de MeewenS-
Kot."

„IS bat woll de Fock, nem Tiet bi fahrt?"

„Jo, de wohnt up düsse Siet, un up de anner hust de ool
Siem Jäger, dar heö woll al van hüert."

„Tab joon Tiet so vernagelt roüer un eenfach uan’n Hoff

leep, harr ick manlef nee för mcuglich hooln," ließ sich Jörn
Fink wieder hören.

Hannes lachte. „Ra, betn heft man jo noknlpen müßt.

Un is man een Mück, bat’t noch son dumme Lüd gifs, ans harr

Voder mi den Hoff jo gornee verschrieben loten knnntft'

„Is bat al fast afmokt mit ’n Buschhoff?"

„So gock) aö säst. Ick obernehm den Hoff, un Maria
ward utbetohlt."

„Un wenn Tiet noch wedderkummt?"

„De dött sich nee wedder sahn loten up’n Hoff. — Stickt

woll ok bald den Kupp ünncr de See. Düsse Reis' hcbb se al

den Knecht afsopen, hcbb ick man in bc Schink hüert."

„Hannes, een Wuert, ober nee ober snacken," hörte Tiet

den Lüneburger raunen. „Wat meenst woll, wat Maria mit«
kriegen beit?"

„Dor roöt rot beiden uns woll ober eenig ward'n!" lachte
Hannes.

„Bringst de Dcern Sünndag mit na Swattau?"

„Tat müll ick denn jo woll."

„Denn Mmacht, Hannes. Greut ehr man, hüers!"

„Nacht, Jörn! Rüsch man nee van'n Westerdiek!"



!ann.

bei den Sozialdemokraten.)
Dr. Rage! (DNP.): E» gibt auch noch andere Gesichts-

punkte, von denen man sich leiten lassen kann. Wir begrüßen

8 6. Sitzung.

Mittwoch, 26. November, abend» 6 Uhr.

Präsident Roß eröffnet die Sitzung und gibt Kenntnis von
Kingängen de» Senat». Ein-egangen ist ein selbständiger An-
trag von Bergmann und Genossen dem Weblfahrlsamt
»00 ooo X zu überweisen, um den Bedürftigen, die sich ocim
WoblfahrtSamt unb Arbeitsamt in Fürsorge befinden, im Dezem-
ber eine einmalige Sonderunterstützung zu gewähren; ferner An.
träge von Homme» und Genossen ($?.), betreffend Erwerbs-
losenunterstützung für Seeleute und Fischdampferbesatzungen, von
Emmy Beckmann (DDP.), betreffend Personalabbauverord.
nung. — Bon der Staatranwaltschaft wird um Genehmigung zur
Einleitung eine» Strafverfahrens gegen Köppen (Ä.) wegen
Gesangencndesreiung und gegen v. Borstel <K.) wegen Be-
leidigung ersucht. - Don Jacobsen (DNP.) ist ein Schreiocn
eingegangen, in dem er erklärt, daß die Behauptung, er fchulde
einem Herrn Fricke oOO nicht richtig sei.

E» wird in die Tagesordnung eingetreten. E» werden zu-
nächst Wahlen vvrgenommen. Ein kommunistischer Antrag, die
Beratung der Anträge auf Haftentlassung kom-
munistischer Abgeordneter vorwegzunehmen,
wird abgeleht. Lhne «uSsprache werden für Sietbauten
in der Borsigstraße und in der Grusonstraße 114 000 3t bewilligt.

bnnäßisung der Lustbarkeitssteuer und der Gewerbesteuer.

Die entsprechenden Senatsanträge (die wir bereits, abdruck-
ten) werden zusammen beraten. — Don Umland (SD.) und
Genossen wird Berewisung beider Anträge an den SteuerauS-
fchutz beantragt — Meibohm (DDP.) und Genossen bean-
nagen, unter Annahme be» Senatsantrages den SteuerauSichutz
zu beauftragen, zu prüfen, ob die Lustbarkeitssteuer weiter er-
mäßigt werden kann. , , ,

Senatsvertrete: Staat»rat Dr. Lippmann: Ramenk de»
Senat» batike ich den schwer bedrängten Handels- und Wirt-
schaftskreisen, daß sie unter schwierigen Verhältnissen und unter
Eingriffen in die Substanz die crhöhlen Steuern leisteten. Der
Senat unterbreitet heute die Vorlagen auf Ermäßigung der Lujt-
barkeitS- und bet Gewerbesteuer. Es ist von einigen Kreisen be-

mängelt worden, daß die Ermäßigungen nicht groß genug seien.
Demgegenüber muß doch darauf hingewiesen werden, daß d t e
Zukunft in finanzieller Hinsicht noch rechet un.
gewiß ist. Man kann bei Betrachtung bet heutigen «teuer-
Verpflichtungen nicht einfach die Berhältnisse vor dem Kriege zum
Vergleich heranziehen, sondern man muß bei Würdigung der vor-
geschlagenen Ermäßigungen sich an die Zustände am Beginn
diese» Jahre» erinnern. Damals konnte wohl niemand hoffen, so
bald mit Steuerermäßigungen rechnen zu können. Die setzt vor-
gnschlagerren Ermäßigungen werden einen Ausfall von 9 Millio-
nen Mark bringen. Das ist eine ganz erhebliche Ermäßigung, die
um so mehr gewürdigt werden muß, als dazu noch der Ausfall
durch die vom Reich vorgenommene Körperschaftssteuerermätzi-
gung in Höh« von 10 Millionen Mark kommt. Die Gestaltung
deS Budget» für 1925 liegt noch durchaus im Ungewissen. Es ist

, gar nicht ausgeschlossen, baß wir bie heute borgeschlagcnen Er-
mäßigungen wieder werden ausheben müssen. Das Budget des
laufenden Rechnungsjahres schloß in Einnahme unb Ausgabe mit
166 Millionen Mart ab. Durch verschiedene Nachbewilligungen
und die Gehaltserhöhungen wechen die Ausgaben auf 210 bis
215 Millionen steigen. Die Einnahmen blieben im Voranschlag
zunächst um 15 Millionen Mark hinter den Ausgaben zurück, weil
die vom Senat beantragte MietzinSsteuer abgelehnt wurde. E»
hat sich aber ergeben, daß bei zahlreichen Dien st st eilen
die Einnahmen über den Voranschlag hinaus-
gegangen sind. Besonder» schließen die Elektrizitätr-
und die Gaswerke erheblich günstiger ab, a 18
man erwartete. Auch bei der Polizei- und Justizbehörde
sind Diehreinnahmen zu berzeichnen. Besonders wichtig ist aber,
daß die Steuerüberweisungen vom Reich um 40
Millionen höher sind »'S veranschlagt. Es werden Aus-
gaben in Höhe von 210 bis 2.j Millionen Mark also Einnahmen
in Höhe von 205 bi» 210 Millionen gegenüber stehen, so daß mit
einem Defizit von 5 Millionen Mark gerechnet werden kann.
Tie viel angefeindeten Frethafensondersteuererhebun-
g e n haben wir.' nachdem sie in der Inflationszeit ihren Zweck er-
füllt haben, später auS Billigkeitsgründen erlasien. Sie bestehen also
zur Zest nur noch pro forma. Wenn wir sie jetzt also auch formell
aufheben, so sanktwnieren wir nur einen schon in der Praxi» be-
stehenden Aisiand. Der Senat ist der Ansicht, daß er mit feinen
jetzigen Ermäßigungen da» Menschenmöglichste getan hat, um die
Wirtschaft zu entiaiun.

Umland (SD.): Wir werden hn Ausschuß eingehend zu
den Vorlagen Stellung nehmen. Hier nur einige Bemerkungen.
Man muß auf Grund dieser Vorlagen zu bet Ansicht kommen,
daß es um die Hamburger Finanzen augenblicklich sehr gut
steht. Im Oktober lautete die Auskunft der Senatsvertreter
allerdings w e s e n t l i ch a n d e r S , als die Behebungssteuer zur
Beratung stand. Die Bürgerschaft hat vor einigen Wochen be»
schlossen, für den Wohnungsbau 5 Millionen Mark bereit«
zustellen. Bisher ist aber noch nicht einmal 1 Million zur Ver-
fügung gestellt worden. Wir drücken die bestimmte Er-
wartung au», daß dem Verlangen der Bürger-
schäft baldigst nachgekommen wird. Der Herr Se-
natsvertreter hat geglaubt, der Wirtschaft einen besonderen
Dank abstatten zu müssen, weil sie so schwere Lasten getragen
habe. Wir vermissen, daß Herr Lippmann der
Arbeiter-, Ange st eilten - und Beamtenschaft ge-
be dj t hat. Eie haben an der Lohnsteuer sicherlich weit
schwerer zu tragen, al» die Gewerbetreibenden an der Ge-
werbesteuer. Ich weise darauf hin, daß in der Inflationszeit
bas Reich in der Hauptsache von bet Lohnsteuer der Lohn- unb
Gehaltsempfänger gelebt hat. Man sollte also, wenn man schon
von schweren Lasten spricht, den Arbeitern, Angestellten unb Be-
amten, bie noch viel schwerer zu tragen haben, vor allem in
diesen Kreisen danken. Wenn der Staat jetzt zu viel Steuer-
einnahmen hat, so muß er diese in erster Linie für den Woh-
nungsbau, für kulturelle und Wohlfahrts-
zwecke zur Verfügung stellen. Erst wenn diese
Pflicht erfüllt ist, kann man an eine Ermäßigung der Steuern
denken. Don diesen Gesichtspunkten werden wir un» im Au»,
schuß bei bet Prüfung der Senat»Borlage leiten lassen. (Bravo!

Rach Wiedereröffnung der Sitzung gibt Präsident R o tz be-
kannt, daß der Abgeordnete Dettmann, weil er den Anordnungen
deS Pdäsidenten nicht Folge geleistet hat, sich auf 1 Monat von
den gesamten Bürgerschafts- und Ausschußarbeiten ausgeschlossen
hat. (Lärmende Zurufe von den Kommunisten.)

Zur Geschäftsordnung erhält da? Wort Leuteritz (SD.):
Herr Dettmann hat behauptet, die sozialdemokratische Fraktion
habe bie rechtzeitige Beratung deS kommunistischen Anträge» ver-
hindert. Ich stelle fest, daß von der sozialdemokratischen Fraktion
um 8,10 Uhr ein Antrag auf Schluß der Debatte gestellt worden

ist, um unser Versprechen an» der letzten Sitzung wahrzumachen.
Ich stelle fest, daß der Antrag mit ben Stimmen ber Kommu-
nisten abgelehnt worden ,st. Die Kommunisten haben also selbst
schuld. (Lärm bei den Kommunisten.)

Platen (DDP.): <36 gehört eine politische Stirn dazu,
wenn die Deutschnaüonalen sich hier al» MittelstandSrciier auf-
spielen. Haben Sie denn ganz vergessen, daß Sie eng liiert sind
mit dem Landbund? Der Landbund treibt doch ausgesprochen

Was will -er öürgerbkockr

Der Bürgerblock will die gesamten Lassen aus dem

Londoner Abkommen von den starken Schultern der Be-

sitzenden abwälzen und den schwachen Schultern der

Arbeilenden auferlegen.

Wie verkinüert man -en öürgerbkock?

Indem jeder Mann, jede Frau aus dem werktätigen

Volke, jeder Arbeiter, Angestellte, Beamte, Handwerker,

Kleinbauer usw. am 7. Dtzember seine S.imme der

Sozialdemokratie gibt!

Hamburg.

Zur Sekämpfung -er Not.

Der Arbeiterrat Groß-Hamburg hat m ber vorigen Woche

in einer Sitzung, an ber sämtliche SDlitgliebcr ber tierj(siebenen

Kommissionen des Arbeiterrates Grotz-Hamburg und die Per.
treter ber verschiedenen Gewerkschaften teilnehmen, erneut

Stellung genommen zu der Notlage der Erwerbslosen.

In der Sitzung wurde l>eschlosjeii, daß die Vertreter de» Ar.
beiterrates Groß-Hamburg unb bie Vertreter ber verschiedenen

Berufsorganisationen erneut beim Senat vorstellig werden

sollten, um ihn zu ersuchen, noch einmal wieder beim Reichs,

arbeitsministerium dahin vorstellig zu werden, daß die Erwerbs,

losenunterstützung umgehend auf das Doppelte erhöht werde.

Dieser Auftrag wurde am Mittwoch, 26. November, ausgeführt.

Vertreter der Exekutive des Arbeiterrates Groß-Hamburg und

Vertreter der verschiedenen Berufsorganisationen haben in einet

persönlichen Aussprache den Bürgermeister Dr. Petersen er.

sucht, den hamburgischen Gesandten in Berlin da-

hin zu informieren, daß er persönlich beim

Herrn Reichsarbeitsmini st er vor st eilig werde,

um diesen zu veranlassen, die Erwerbslosen»

Unterstützung dem Anträge des Hamburger Ar»
beiterrates und der Gewerkschaften ent»

sprechend z u erhöhen. Bürgermeister Dr. Petersen wird

diesem Ersuchen Rechnung tragen unb seinerseits im Senat bie

Angelegenheit ansprechen. Die Kommissionen ersuchten ferner

ben Bürgermeister Dr. Petersen, auch bahin zu wirken, baß zur

Weihnachtszeit allen SBebürftigcn — feien eS Erwerbslose ober

vom Wohlfahrtsamt Betreute — eine Sonberunterstühung aus-

gekehrt werbe. Bürgermeister Dr. Petersen erklärte, auch Diese

Angelegenheit im Senat zur Sprache bringen zu wollen unb sagte

seinerseits bie weitgehestbste unb wohlwollendste Unterstützung zu.
*

Für die Scmderunterstützung sind di« notwendigen Vor-

arbeiten schon durch bie sozialbemokratische Bürger»

schaftsfraktion geleistet. In der gestrigen Sitzung wurde

folgender Antrag eingebracht:
Die Bürgerschaft beschließt: Dem Wohlfahrtsamt werde«

300000 zur Verfügung gestellt, um den Bedürftigen, die sich

beim Wohlfahrtsamt unb Arbeitsamt in Fürsorge befinden, im

Dezember eine einmalige Sonderunterstützung zu gewähren. Ein

von ber Bürgerschaft einzusetzender Ausschuß von 12 Personen

setzt die dazu nötigen Richtlinien fest.

FKriorge für erwerbslose Seeleute.

Der .Reichsanzciger" bringt folgende Ausführungs-
bestimmungen zurBerordnuvg über die Fürsorge
für erwerbslose Seeleute: Artikel 1. (ßu § 1.) Die
Reeder sind verpflichtet, der Stelle, die über ein UnterstützungSge uch
zu enticheiben bar, au- ihr Verlangen Auslunfl über Beginn, Ende
unö An sowie de» Giund der Lösung des Beschäftigungsverhälinisses
iinv über den Arbeiisoeidienst btr Seeleute zu geben. Eben'o bat die
Erlasse Au-kunst zu geben, ob un» in we cher Zeit eine Beitrags,
pflicht nach ß 8 der Verordnung für die Fürsorge für erwerbslose
Seeleute beiianben hat. Artikel 2. (Zu § 9.) Für bie Berech-
nung ber 'Beiträge nach § 9 ber Verordnung über bie Füriorge iüt
erwerbslose Seeleute tun bet Vorstand der Stefaffe die beitrags-

pflichtigen Seeleute in Btrussklassen zusammen «Massen und in
feder Klasse ben di-rckschniitlichen Arbeitsverdienst sestzuseken.
Artikel 3. Diese Ausiührungsoorschrstten treten am 1. Dezem-
ber 1924 in Kraft.

Di e Ausbanichule.

Die für ben 1. Dezember 1924 anberaumten Anmelbungen
zum Eintritt in bie unterste Klasse ber Anfbauschule bieten Ver-
anlassung, bie Oefsentlichkeit noch einmal kurz auf ba» Wesen
biefet höheren Lehranstalt hinzuweisen.

Mit bem Schuljahr 1924/25 hat bie Hamburger ütiiibniMcfiiife
ihren Aushau vollendet" Sie »msasst feht lb ft
(Untertertia bis Oberprima) 16 Klassen, unb zwar 7 Knaben-,
5 Mäbcheii- unb 4 gemischte Klassen.

Diese Schul« ist seinerzeit in ber Erkenntnis ins Leben ge-
rufen worben, baß bie erste Aut-lese ber für bie höhere Schule
Tauglichen nach bem vierten Grundschuljahre Mißgriffe nicht
auSschlicßen kann; baß bie geistige unb körperliche Entwicklung
manches Kindes mit dem zehnten Lebensjahre den Aiisorde-
rungen der höheren Schule noch nicht entspricht, nach zwei wei-
teren Jahren aber rasch zu wachsen beginnt; baß schließlich
auch bie wirtschaftlichen Verhältnisse ber_ Eltern ben recht-
zeitigen Eintritt in roeiterfübrenbe Schulen ausschließen;
kurz: baß für solche Ausnahmefälle aus Gerechtigkeitsgrünben
ein späterer llebergang zu höherer Schulbitbung ermöglicht wer-
ben müsse.

Dieser Nebergang in die unterste Klaffe der Ansbau-
sch u l e erfolgt mit dem 13. Lebens-, nach dem vollendeten
7. Schuljahre. In sechsjährigem Aufstieg wird die Hochschulreife
erreicht, d. h. die Berechtigung zum Studium an einer Universität
ober Technischen Hochschule aller bentschen Sauber (mit Aus-
nähme Bayerns). Ebenso steht ben Aufbauschülern ber Eintritt
in bie freien Berufe unb bie Verschiebenen Zweige ber Beamten-
lausdahn offen. Es leuchtet ein, baß solcher verkürzte Ansbil-
dungsgang nur für Knaben unb Mäbchen von ausgesprochener
Begabung in Betracht kommt.

Schulgelb wirb in ber Aufbauschule in berfelben Weise wie
an ben anderen höheren Lehranstalten, gestaffelt nach dem Ein-
kommen, erhoben. Wirtschaftlich bedürftigen Schülern, deren
Leistungen da? DurchschnittSmaß übersteigen, wird nach Maß-
gabe der vorhandenen Mittel Erziehungsbeihilfe gewährt. Auch
binnen Lehrbücher kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

Dr. A. Klee-berg.

Die Arbeitslosigkeit in Hamburg.

Nach dem Bericht des Laiidesanites sür Arbeiisverimltlung waren
am letzten Tage ber Benchtszeü, vom 14. bi« 20. November
1924, bfi den Arbeitsnachweisen im Stadtgebiet Ha in bürg
19 198 (19 M4) männlich« und 4475 (4436) weiblich« Nicht unter,
zubringende Arbeitslose gemeldet. Von 6769 (5590) während der
®eüdil8<eit gemeldeten offenen Stellen für männliche und 1458 (16/2)
iüt weibliche Person-n wurden 6486 (59o6) unb 1177 (1838) besetzt.
An Erwerbslo-enm-lerstützung wurden an 9260 (8488) Unter-
siützungsemp-önzer JI 65 143,22 (Jt 57 624,01) gezahlt. Die in
Klammern st.henden Zahlen sind die der Vorwoche.

Wäschcnäh- und Lchueiderturs«. Wir verweisen auf bie
Anzeige ber Lehroereimgrrng, Abteilung Mädchenhanvaibeit, im
Anzeigenteil dreier Nummer, über neue Wchchenäh- und Schneider-

kurie in Eimsbüttel unb Hohenfelds.

Hermann Abel, bet während bet übrigen gangen Sitzung mit

seinen Brillantringen kokettierte. Man hört, daß dieser Mann

zur Polizeisache reden wird. Als Kronzeuge Jacobsens? Sehr
edel! Auch da- wird biesem Parlament dar Gepräge geben,

wenn einem Abel Gelegenheit gegeben ist, seine Rachtpost von

Der Tribun, der Bürgerschaft zu reden.

So wurde gestern kostbare Zeit vergeudet. « wurde so

spät, daß man nach Schluß der Sitzung auf dem Rathausmarkt

das selten« Schauspiel .laufender' Parlamentarier genießen

konnte. Die letzten Züge vom Rathausmarkt gehen nach

1Li4 Uhr. Wer sich aber in der lSarderob« nicht beeilte, mußte

zu Fuß nach Hause. Hoffentlich hat die» Schicksal recht viele der

gestrigen Mehrheitler getroffen und hat sie so die kühle Nacht,

lüft zu der Erkenntnis gebracht, die ihnen trotz allem in der

Ditz« de» Bürgerschaftssaale» anscheinend nicht gekommen ist:

E» war beschämendl

außerordentlich, daß der Senatsvertreter den schwer leidenden
Wirtschaftskrciseii seinen Dank ausspricht. (Sehr richtig! rechts.)
Es muß ernstlich geprüft werden, ob bei der LustbnrkeitSsteuer
nicht noch weiter abgebaut werben sann. (Zuruf: Die Wahlen
stehen vor ber Tiirl) Allerdings, die Wahlen stehen vor der
Tür. Man sollte bie Kinosteuer abbauen.

GastomSki (Komm.) begrüßt einige Abänderungen in der
Ermäßigung der LustbarkeitSsteuer. (Er ist auf der Presie»
tribüne nicht zu verstehen.)

Johannes Meier (DVP.): Der Senatsvertreter hat heute
die Ausführungen gemacht, die sonst von der VolkSpartei gemacht
wurden. Bei Beurteilung von Steuergesetzen muß man nicht
nur betrachten, daß der Staat arm geworben ist, sondern vor
allem, daß die Wirtschaft arm geworden ist. Wir hoffen, daß
die AuSschußberatung eine weitere Herabsetzung der Lustbar-
keitSsteuer bringt. Endlich muß es dazu kommen, daß die Ge-
roerbeertragSfteuer enbgiltig festgesetzt wird. Die Ungerechtigkeit,
bie im Jahre 1924 geübt würbe, bars nicht übertragen werben
auf 1925' Die Begründung be» SenatSaiitrageS ist ein Schlag
ins Gesicht de» Herrn Umlanb. (Heiterkeit unb Zurufe.)

Senatsvertreter Staatsrat Dr. Lippmann: Herr Um-
land hat mich falsch verstanben, wenn er glaubte, mir einen Vor-
Wurf daraus machen zu müssen, daß ich der Wirtschaft Dank
sagte. Man darf bie Vorlage nicht so anschen, wie Herr Umland.
Wir stehen unter dem Eindruck, daß die Wirtschaft überlastet ist.
Ganz falsch ist e» aber, wenn, wie e8 mehrere Redner getan
haben, überall herausgegriffen wird, in welcher Stadt die be-
treffende Steuer niedriger ist. Man sann diese Steuern nur
im Zusammenhang betrachten. Wir leben Gott sei Dank in Ham-
burg und nicht in Preußen und die Gesamtsteueru sind hier
niedriger. Ein großer Irrtum ist e», wenn Herr Meier sagte,
der Hamburger <oenat habe ungesetzliche Steuer erhoben. Gegen
eine Ausschußprüfung ist nichts einzuwenden.

Meibohm (DDP.) bleibt zunächst unverständlich, da er
bei Beginn oft von stürmischer Heiterkeit unterbrochen wird,
wenn er den Kommunisten auf Zurufe drastische Antwort gibt.
Ich habe bie Befürchtung, daß Herrn Meier? hier betontes war-
mes Herz nur Wahlrede war. (Sehr gut! und Heiterkeit.)

Henningsen (DNP.) fordert, dafür Sorge zu tragen,
daß der Hamburger Vertreter in Berlin sich mit aller Kraft für
bie Finanzhoheit der Länder einsetzt. Mit den bisherigen
Steuern hat man einen Wirtschaftsbolschewismus herbeigefuhrt.
(Gelächter!) Die Verantwortung für bie Inflation hat bie So-
zialbemokratie. (Stürmische Heiterkeit.) Die Gehaltssummensteuer
muß schleunigst beseitigt werben. Es muß in Hamburg mehr
gespart werden. Es gibt ein Uebermaß von Einrichtungen, die
in Hamburg abgeschafft werden können.

Senatsvertreter Staatirat Dr. Lippmann weist vor-
würfe de» Vorredner? gegen ihn zurück. Die Forderung nach
der Finanzhoheit wachse sich tmjner mehr zu einem Schlag-
wort au».

Ein S(blulantrag wird abgelchnt. Gegen den Schluß stim-
men die Rechtsparteien und die Kommunisten.

Rühl (Komm.) polemisiert gegen bie Sozialbemokratie unb
meint, bie Arbeiterschaft werde die Sozialbemokratie auf bie
Finger klopfen.

Schmidt (Völk.): Wir sind an sich gegen bie Steuer-
ermäßigungen. Aber die durch die Ermäßigung ausfallenden
9 Millionen stellen eine zusätzliche Kaufkraft der Bevölkerung bar,
bie zu einer Vermehrung ber felbftänbigen Existenzen führen
wirb. Deshalb stimmen wir den Ermäßigungen zu.

ES sprechen noch Joh. Maier (DVP.) .Marten, (DDP.)
unb Dr. Eichholz (DDP.). AIS letzterer barauf hinweist, baß
bie Kommunisten, indem sie gemeinsam mit den Rechtsparteien
den Schlußantrag ablehnten, durch ihr eigenes Verhalten die Be-
ratung ihrer Haftentlassungsanträge hinauszögerten, erhebt sich
bei ber kommunistischen Fraktion großer Lärm. Dem Präsibenten
gelingt eS erst nach längerer Zeit, bie Ruhe wieder herzustellen.
Dr. Eichholz stellt bann fest, baß die Forderung der Deutsch-
nationalen nach bet unbedingten Steuerhoheit der Länder bie
Einheit be» Reiche? zerstören werde. Redner stellt ferner fest,
daß die beiden Rechtsparteien in den letzten Jahren gegen alle
Steuern gestimmt haben. (Lebh. Sehr richtigl) Den Rechts-
parteien wäre es allerdings sehr angenehm gewesen, wenn ber
Staat nach ber Revolution unter ber Finanzlast zusammen-
gebrochen wäre. (Dauernde Unterbrechungen rechts.) Den Rechts-
parteien mag eS schmerzlich Jein, daß Harnturg ohne Deutsche
Volkspartei und ohne Teutschnaliouale heute finanziell gut da-
steht (Sehr richtig!) Seien Sie inach rechts) überzeugt, baß wir
auch fernerhin ohne Sie fertig werden. tLebh. Sehr lichtig bei den
Dem. und Soz.) Henningsen (DNP.) hält eine längere
Wahlversammlungsrede unb empfiehlt seine Parteifreunde al»
diejenigen, bie Crbnung schaffen wollten.

Zur Geschäftsordnung beantragt nunmehr Stahmer (K.)
Vertagung der Aussprache und Vorwegnahme Ser Haftentlassung»,
anträge. Für diesen Antrag stimmen die Kommunisten
und bie Deutfchnationalen. (Zurufe: Die Einbeit?-
front. — Großer Lärm bei den Kommunisten. — Erst nachdem
bet Präsident mit Aufhebung der Sitzung droht, tritt bei den
Kommunisten Ruhe ein.)

Zur Geschäftsordnung erbittet und erhält da» Wort Dett-
mann (ft.'). Er ergeht sich ausschließlich in Beschimpfungen
gegen bie Sozialdemokratie. Zur Geschäftsordnung sagt er kein
Wort. — Im Hause macht sich immer größere Unruhe bemerkbar.
Präsideiit Roß läßt den Redner zunächst noch weiter sprechen,
während die Kommunisten bie Rede ihre» FraktionSmitgliedeS
mit steigendem Lärm begleiten. Jacobsen (DNP.) begibt sich
zur Rednertribüne und redet auf den kommunistischen Redner
ein. — Schließlich, als der Redner immer im selben Ton fort-
fährt, klingelt bet Präsident. Dettmann beachtet die Glocke nicht
und spricht mit erholet Stimme weiter. Nach längerem Klingeln
unterbricht ber Präsident die Sitzung und verläßt den Saal.

♦

Nach Wiedereröffnung ber Sitzung erklärt Präsident Notz,
daß ber Abgeordnete Dettmann wegen gröblicher Störung
ber Ordnung beS Hauses auf Grunb bes § 42 Absatz 2 bet Ge-
schäftsordnung von ber Sitzung ausgeschlossen wirb. Der Präsi-
dent fordert Dettmann auf, den Saal zu berlafien. — Der
Präsident fordert ihn zum wiederholten Male zum Berlasien des
Saales auf. — Dettmann rührt sich nicht. — Von den Kommu-
nisten kommen Rufe wie „Reichsbanner ant-eten“ und ähnliche.
Präsident Roß stellt fest, daß Dettmann sich weigert, den Saal
zu »erlassen. Er schließt deshalb abermals die Sitzung und
fordert den Rathausinspektor auf, die nötigen Maßnahmen zur
Entfernung de» Abgeordneten Dettmann au» dem Saal zu
treffen.

mittelstandsfeindliche Politik. (Redner führt dafür zahlreiche Bei-
spiele an.) Tie Steuerehrlichkeit der Kreise um Herrn Jacobsen
wirb drastisch beleuchtet durch die Steuer„belehruugS"siellen de?
LandbundeS. Der Redner geht dann auf bie einzelnen von
Henningsen vorgebrachten Tinge ein, Stabilisierung, Schaffung
ber Rentenmark usw. unter oft starker Heiterkeit unb Beifall ber
Mitte be» Hause» ein.

Dr. de Chapeaurouge (DVP.): Ich erhebe Einspruch
gegen bie Ausführungen be? Herrn Dr. Eichholz. Mir von der
Volkspariei sind mit der Forderung in den Wahlkampf getreten:
„Wir fordern eine würdige Bürgerschaft.' Die Szenen, die wir
heute erlebten, sind unerhört in der Geschichte der Bürgerschaft.
An derartigen Radauverhandluiigen werden wir uns in Zukunft
nicht mehr beteiligen. (Zuruf: Sie haben gegen den Schluß-
antrag gestimmt!) Wir haben dagegen gestimmt, weil der Siebner
bet Nationalsozialisten noch nicht zu Wort gekommen war. —
ES spricht dann abermals Henningsen (DNP.), der in seiner
halbstündigen Rede Plato als Kronzeugen für die deutschnationale
Politik zitiert und beklagt, daß die Verhandlungen in dieser
Sitzung nicht schneller vorwärts schreiten.

Präsident Rotz verwahrt sich gegen eine versteckte .kftitik
feiner Geschäftsführung durch Henningsen. Der Präsident stellt
fest, daß eS nicht Ausgabe des Präsidenten fein könne, die einzel-
nen Redner daraufhin zu kontrollieren, ob sie in ihren Ausfüh-
rungen hier und da einen Ausflug in» Politische unternehmen,
auf den dann wieder die folgenden Redner antworten. Die Ab-
geordneten müßten schon etwa» Selbstdisziplin üben.

Ein Schlußantrag findet nunmehr Annahme.
ES folgen persönliche Bemerkungen von Platen, Dr. Eich-

holz, Leuteritz und de Chapeaurouge.
In der Abstimmung werden die Anträge auf Uebertocifung

der Senatsvorlagen an den Ausschuß e i n st i m m i g ange.
nommen.

Mit dem Antrag der Kommunisten, jetzt

Die HaflentlasiungSanlräge

zu beraten, erklärt sich da» Haus einverstanden.
ES kommen also folgende Anträge von Homme» und

Genossen (St.) zur Beratung.
Die Bürgerschaft beschließt: 1. sämtliche in Festungshaft be-

findlichen BürgerschaftSmiiglieder sind sofort auf freien Fuß zu
letzen, damit sie die Möglichkeit haben, ihre Funktionen als Ab-
geordnete auSzuüben; 2. sämtliche wegen politischer Vergehen in
Untersuchungshaft befindlichen BürgerschaftSmitglieber sind sofort
auf freien Fuß zu setzen.

Den mündlichen Bericht de» Gefchäft»orbnung»au?)chu,,es
erstattet Dr. Brinckmann (DDP.): Er schildert kurz den
Tatbestand für bie Verurteilung der kommunistischen Abgeord-
neten Frau Becker zu 8 Jahren Festung, Jahnke zu 1 Jahr
6 Monaten unb Shbow zu 1 Jahr 3 Monaten Festung wegen
Teilnahme am Lktoberputsch. Der Antrag ber Kommunisten
läuft praktisch auf eine Begnadigung hinaus. Die Vertreter der
Kommunisten im Ausschuß haben erklärt, daß sie au» staats-
rechtlichen Grüirden den Antrag stellen. Der Ausschuß hat mit
allen gegen 2 Stimmen beschlossen zu empfehlen, den A n -
trag 1 abzulehnen. Zu Antrag 2, die die Haftentlassung
ber Abgeordneten llrk>ahnS und Levv betrifft, gibt ber
Berichterstatter eine Darstellung bet bisherigen Hinauszögerung
des Berhanblungstermin». Der Ausschuß hat sich auch hier mit
allen gegen 2 Stimmen entschlossen, Ablehnung zu
empfehlen. ES besteht die Möglichkeit vor allem ber
Kollisionsgefahr, wa» besonders mit ber illegalen Arbeit der
Kommunisten zu begründen ist. ES sind gewisse Anregungen
ergangen zur Begnadigung der Abgeordneten; die Kommunisten
wünschen aber Haftentlassung auf Grund der Immunität. Es
ist deshalb hierüber nicht abgestimmt worden.

Klank (Völk.): Wir sind Antipoden ber Kommunisten.
Wir haben keine Veranlassung, ihnen Loblieder zu singen. Aber
wir müssen doch anerkennen, daß sie au? politischem
Idealismus gehandelt haben. Rach unserer Auf.
fasiung haben sie durchaus nicht mit Unrecht empfunden, daß jie
von der Partei, die sie tigentl.ch groß gemacht fiat, nämlich tr.r
Sozialdemokratie, alS Geschasichczialisten abgeschüttelt Tcibui.
Dafür hat man ihnen reu SiaatSgerichtShof geschenkt, sie zu
den Sozialdemokraten) sind doch bie Reaktionäre, die da? A>te
wieder zurückhaben wollen. (Der Redner spricht in diesem .-sinne
zur allgemeinen Heiterkeit weiter, wobei er sich zu der_ [uP'ntn
Redeblüte verstieg: A? vor ’U 000 Jahren Juda? Jscharioth
feinen Herrn unb Mr ; t ■- verriet — Schallendes Gelächt r.)

b. Borstel (St.): Wir lehnen es ab, da» Gefühl der So-
lialtcmolratie für un? i An'peuch zu nehmen. (Bravo, .»ei bin
Sozialdemokaten.) Die Sozialdemokraten sind die Züchter der
Völkischen. (Gelächter.) Abgeurteilt sind ehrenhafte Arbeiter von
einem Kriegsgericht und diese» Kriegsgericht ist im Geschäfis-
ordnungsaukschutz fortgesetzt worden. Auch die Sozialdemokratie
wollte früher die Regierung stürzen. Als Hüter der Verfassung
müssen Sie die Immunität der oppositionest-n Abgeowneken
schützen. Aber Sie wollen bie oppositionellen Abgeorbneten hier
nicht haben.

Ueber bie Ausführungen von Perner (SD.) berichten wir
an anderer Stelle.

ES wirb ein Antrag auf Schluß ber Beratung angenommen.
Nach einem langen unb lauten Schlußwort von v. Borstel (K.)
folgen persönliche Bemerkungen, in Denen u. a. Bergmann
«SD.) fest stellt, baß v. Borstel 1919 stramm für ben Versailler
Vertrag unb bie Weimarer Verfassung eingetreten sei unb
Ehrenteit (SD.) fest stellt, daß bie Kommunisten Oktober
1923 unter Wortbruch losgcschlage'n haben. Zu ben Verhand-
lungen mit ben Gewerkschaften würben Leute geschickt, bie als
Unverantwortliche zu bezeichnen sind.

Der Antrag der Kommunisten wird darauf abgelehnt,
wa» von den Kommunisten mit starkem Lärm ausgenommen wird.
ES gibt mehrere Ordnungsrufe.

Präsident Roß vegt an, die Sitzung am nächsten Mittwoch
ausfallen zu lassen. Dr. Koch (DNP.) widerspricht. ES findet
also Sitzung statt.

Das Haus vertagt sich. — Schluß 12% Uhr.

Was ist -er Surgerblock!

Der Bürgerblock ist die Zusammenfassung aller Be-

sitzenden gegen die arbeitend« Bevölkerung.

Tages-öericht.

Verträge.
» Vortrag Prof. Dr. E. PreetoriuS, München: Ueber Art und

Entwicklung ber bildenden Kunst.
Di« physiognomlsche B«trach!ungSw«ise, bie auf eine gewisse

Art hinter die Tinge führt, wandte auch Pros. Dr. E. PreetoriuS
an, um in geistreicher, feingeid)liffenet Form wesentliche Ge-
danken über bildende Kunst herauSzustellen.

In der bildenden Kunst aller Zeilen und Völker zeigt sich
ein Dualismus, eine Polarität, wie sie sich auebrüdt in ber
Gegenüberstellung von Chinesisch — Japanisch, Persisch — Indisch,
Aegyptisch — Griechisch, Ost- unb Westc.srikanisch. Das bedeutet
eine Versinnbildlichung gegensätzlicher Grundansicht, ein Span«
niingsverhältniS gleich bem zwischen Mann unb Weib. Ander-
seits ist in ber ganzen Kunst eine Wechselbeziehung festzustellen,
bie sich gut umschreiben läßt mit „offener unb geschloffener
Form". Damit ist nicht eine zeitliche Entwicklung anaebeutet,
sondern eine tiefgehende Zweiheit aller künstlerischen Gestaltung.
Die offene Form ist die Art der Menschen ber Imagination, zum
Beispiel Dürers, sie sieht bie Natur gleichsam mit inwendigen
Äugen unb legi ihre seelische Haltung in bie Dinge hinein. Die
andere Gestaltungsart, die plastische, die der geschloffenen Form,
wie wir sie zum Beispiel bei Rafael finden, ist bem Gegenstände
sinnlich hingegeben unb müht sich um feine wirkliche Form. Sie
ist baher bie eigentlid; formbilbenbe An bet Gestaltung. Schön-
heit bei den Romaney ist Schönheit ber Form, bes ganzen
Körpers; Schönheit bei den Deutschen ist Ausdruck des Kopfes.

Im zweiten Teil seine» Vortrages bezog sich ber Vortragenbe
nur auf die deutsch« bildende Kunst und zeigte ihren Entwick-
lungsweg auf. Die Klassik, im weiteren Sinne, führt aus der
Gebundenhei: eines totalen Weltgesühls *ur Trennung bon
innerer unb äußerer Welt, zur Bewußtheit. Von der Klassik zum
Barock, bas ist Der Schritt von ber Darstellung bet Natur-zum
Ziel de» Bild«» mit den Mitteln der Natur. Der Sprung vom
Barock bis zu uns ist ein sehr weiter. Wenn der Batockmensch
«in künstleitzjchrS Bild nach der Natur gestaltet«, so war er sich

nicht bewußt, daß er sich selber auSdrücken wollte. Auch der
Impressionismus ist nicht so weit. Wir finden ein immer ein,
zelhasteres Abtasten der Naturfotmen, um bie sich der Kunstler
rein optisch bemüht. Die Scheidung von Seel« unb Auge wirb
begleitet von einem fteigenben Subjektivismus unb läßt ben
Impressionismus al» Vorstufe bei Expressionirmu» erkennen.
Dieser stellt sich barauf «in, daß ein Inneres zum Ausdruck
kommen soll. Es werden die Naturformen Pergeroaüigt, um bie
innere Form zu fassen. Farbe unb Form, Linie und Fläche
werden selbständig gemacht. Jeder nimmt davon, um seiner
privaten Seelenwallung Ausdruck zu geben. So ist der Erpressio-
nisrnus nicht der Huftaft einer neuen, sondern das Ausklingen
einer vergehenden Zeit. Das bedeutet aber nicht da» Ende der
bildenden Kunst überhaupt. Me.

Jilm.

„Schmiede",

der Gr ostfilm der werktätigen Bevölkerung.

ES ist endlich gelungen, einen Film des werktätigen Polke»,

den ersten Film de« Proletariats, zu schaffen und herauszubringen.

Unler Mitwirkung hervorragender Künstler ist dieses Werk zustande-

gekommen. Seil Jahren besassen sich die Partei und Gewerk-

schäften mit der Frage der Beschaffung eigener Filme,

bi« in die Kamps- und Kulturwelt der roerltätigen Bevölkerung

einführen, um so auch Dieses wirksame Propagandamittel b« Zu-

kunft in den werbenden Dienst für unsere Ideen und unsere

Bewegung zu stellen. Die Herausbringung des Filmwerkes ist

deshalb eine Tal die freudigen Widerhall bei allen Genossen und

Genossinnen Hervorrufen muß. Der Film „Schmiede" ist ein erster

Versuch zur Darstellung des prolelarischen ExistenzkampseS; er
handelt von unsern Sorgen unb Nölen unb kündet von unsern

Kämpfen unb Siegen. @t verbient deshalb die vollste Auf-

merlsamkeit und Unterstützung der gesamten Parteimitgliedschaft.

Wir dürfen ferner nicht dem gleichgültig gegenüberstehen,

was die Kinos uns an Films bürgerlicher und nat>ona-

lifti cher Einiiellung, bie ben talsächlichen Verhältnissen reibe -

IPrechen, täglich bieten. Wir sind die Schaffenden und

Ringenden um ein menschenwürdige» Leben. W-r haben tm

Recht daraus baß auch im Äino bi« großen sozialen

Fragen ernst unb reürbig behandelt werden. Der

Film, heute ein Mittel bet herrschenden Klasse zur Belaubung de«

sozialen Gewissens, zur Propaganda für tue Ideen der Besitzenden,

muß durch unsere Talltast zu einer Waffe in unserm Kampfe

gegen jede Unietbrüdung werden. Das ist der neue Film

„Schmiede". Darum verlangt von den Kinobesitzern die Aufführung

bei Films unb besucht bte Lichtspieltheater, bie biejen Film zur

Aufführung bringen.

Nur wenn es gelingt, biesem ersten Film zu einem vollen Er-

folge zu verheilen, ist bie Möglichkeit zur Schaffung neuer Filme

gleicher Richtung gegeben. Der Film ist von einigen Theatern

bereits zur Ausführung angenommen. Am 28. November läuft er
im Bachlhealer, Baüstr. 72, Apollothealer, Büderstr. 54, Theater

am NodiStor, Reeperbahn 161, unb im Heltostheater, Altona, Große

Bergstr. ll. Weitere Licht pielthealer weiden folgen unb jeweilig

im Hamburger Echo bekanntgemachl werden. Erobert auch
bie Krnos zur Propaganba für unsere Bewegung!

„Schleswig-Holstein, meerumschlunge« ....

Die Deutsche Kullursllmgesellschaft Hamburg hat nach langen
sorgfältigen Vorbereitungen einen Heimatfilm über Schleswig-

Holstein herausgebracht, der am Dienstag einer großen Zahl ge-
ladener Gaste vorgesührl mürbe. Der Film soll bie Liebe unb
Anhänglichkeit zur engeren Heimat Schleswig-Holstein als ber
Ncrdmark deutscher Kultur überhaupt toeclen. Sinnvoll beginnt der
Film in feinem ersten Teil mit Bildern der Arbeit, unD zwar mit
wichen Bildern, bie bie Bevölkerung der meerumschiungeven
Provinz in ihrer charakteristischen Be djäftigung, in der schweren
Landarbeit unb bem gefahrvollen Fischfang zeigen, Der zweite
Teil betitelt sich Da» Gesicht ber Heimat. Reizvolle Silber au8
allen Teilen Schleswig-Holsteins ziehen über bie Seimranb, Don

bet Elbe bei Lauenburg, über Mölln, Radeburg, Lübeck, bie
holsteinischen Seen bis zum Kieler unb Flensburger Hafen
wirb ber Zuschauer auf bie Schönheiten ber östlichen Landesteile
hingewiesen. Alsdann folgt ein lustiges Zwischenspiel von Till
Eutenspiegel unb daraus geht es an die Westküste. Landschafts-
bilber von ruhiger Bescijalilichkeit aus der Gegend von Husum,

Friedrichstadt, Meldorf unb vom Flußlauf ber Stör sind bet-
biutben mit belebten Szenen, bie bie Bevölkerung bei ihren aus
alter Sitte heraus geborenen Volksfesten (Ringreiterkest usw.)
zeigen. Im vierten Teil wirb noch ein Blick auf die von ben
uranbenben Norbseewogen umspülten norbfriefifdjen Inseln
unb Halligen geworfen. Der Schluß be» Film« muß
leibet als eine Dissonanz aiigcsprochen werben. Er zeigt
nämlich unter ber Bezeichnung unsere „blauen Jungen?'
Teile unserer ehemaligen Flotte, ber Hüterin der Meere,
„zu denen sich unsere Liebe allmählich wieder hingezogen
fühlt", wie Proseffor Dr. Lichiwark in seinen Begleitworlen sich
auöbriWte. Schieß- und sonstige Uebungen ber Marine sind
all«? andere al# ein Ausdruck unserer Kultur, Ob es deshalb
nötig war, diese Bilder dem Film anzuheflen? Man mag An-
hänger des Machtgebankens fein ober nicht, mit Kultur haben
dies« Flottenbilber nichts zu tun. Wenn man also ber ganze»
Kulturfilmibee nicht einen unangenehmen Beiklang geben will,
bann soll man ben letzten Tei! dieses Film? streichen- Di»
Slulturfilmibee taun dadurch nur gewinnen-



Heute Hamburger Dt«hter-4tt»en-

»on der Buchhandlung Auer & (fco. tm Munksaal deS GewelkschaslS-

hauseS. Eintrittskarten i 50 4 om Saaleingang. Anfang 7t Uhr.

Hamburger KleiubaudelSpreise und TeuerungSzahle«
«am 26. November 1924.

Die Bewegung der Kleinhandelspreise täglicher 2ebene-
bedürfnisse. die da» Statistische LandcSamt wöchentlich sestlteUl,
ist vom 18. bi» zum 26. November durch die Verteuerung von
Graupen, Schmalzbohnen, Spinat, Karotten, Rosenkohl, lriern
und Brennholz, und durch Preisrückgänge von Grünkohl, Ham-
melfleisch und deutschen HauSbrandlohlen gekennzeichnet.

Aus den ermittelten Preisen wird nach einem vom .fteiaj vor-
geschriebenen Wertigkeitöschema der notwendigste Blonatsbedarf
einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie, die TeueruiigSzahl. berechnet.
Diese absolute Zahl ist gegenüber der Vorwoche um 0,49 % auf
135,77 .<( gestiegen, während die Indexziffer, berechnet auf 100 <M.
der entsprechenden Vorkriegskosten, daS 113,19 fache erreicht Hot.

Die Veränderung der Teuerungszahl ist allein durch die Zu-
nahme der eigentlichen Lebensmittelkosten um 0,77 % bedingt;
die Aufwendungen für Heizung, Beleuchtung, Wohnung und Be-
kleidung sind demnach unverändert. Gegenüber der FriedenSzeit
beträgt die Zunahme bei den berücksichtigten Leuchtstoffen 1,96 %,
bei den Bekleidungsgegenständen 33,71 %, bei den Lebensmitteln
43,78 % und bei den Brennstoffen 49.20 % Die Mietkosten sind
nach neuester Bestimmung auch für Dezember unverändert und
betragen 54 % der Friedensmiete.

Tie Bcrücksichlignug Oer llmsatzsteuerseittimg bei

vertragsschlüne«.

Durch die Zweite Verordnung des Reichspräsidenten über roirt-
schas lich notwendige Steuermilde.unge» vom 10. Dlooembet 1924 ist
mit Wirkung vom I. Januar 1925 der Satz der allgemeinen Umsatzsteuer
von nvei vorn Hunde,t auf eineinhalb v. Hundert, der Satz der erhöhten
Umsatz icuer von fü fzehn auf zehn vom Hundert herabgesetzt worden.
In den Durchilitirungsbeitimniungen wird in e lsvrechender Weise rote
bei der Ermäßigung der Ummtzsteuer zum I. Oktober 1924 ein
zivilrechtlicher Arupruch auf Preisnachlaß in Höhe von einhalb vom
Hunde' i oder fünf vom Hundert für Leistungen aus solchen Ver-
trägen genährt werden, de vor b>'tn Erlaß der Verotdnung des
Reichspräsidenten adgesch offen worden sind, aber erst nach dein
31. Dezember 1924 ansgetübrt werden. Die Geichästswelt wird
jedoch schon jent daraus hing wiesen, daß dieser An>pruch selbst-
veiständiich nicht für Leistungen aus Verträgen eingeräumt ro rbcn
kann, dte zu et er Zeit abgeschlossen worden sind, zu der den
Vertiagschließenden bet der Pteisvereinbarung die Senkung der
Steuersätze bekannt gewesen fein muß.

Tie Sprotten sind da!

Von der Staatlichen Fischereidirektion wird unS geschrieben:
Frohe Kitiide verbreitete sich gestern an unsern Fischmäckten und
in den Fischerdörfern: In der Elbmündung sind Sprotten ge-
fangen! Gestern wurden am Cuxhavener Fischmarkt 8000 Pfd.,
heute 35 000 Pfund, ausierdem am Hamburg-St. Pauli Fisch-
markt 4000 Pfund Sprotten gelandet. Es ist nicht überall be-
kannt, welch grosse Bedeutung das Erscheinen der Sprotten- und
später der HeringSschwärme in der Elbmündung für unsere
Finkenwärder Hochfeesegelfischer hat. Erscheinen die Sprotten
und Heringe nicht in de'c Elbmündung, so müssen die Fischer im
Winter auf die hohe See hinaus, und man wird sich erinnern,
welch ungeheure Verluste an Fahrzeugen und Menschenleben da-
durch früher eingetreten sind. Gingen doch im Dezember 1909
in einem einzigen Sturm 8 Fahrzeuge mit 29 Mann Besatzung,
damals der zwölfte Teil der Finkenwärder Hochseefischerflotte,
unter. Sprott und Hering sind unzuverlässige Gesellen. Sie
erscheinen durchaus nicht in jedem Jahre an unserer Küste. So
blieben sie von 1005 dir 1917, 13 lange bange Jahre hindurch,
ganz aus, und erst seit 8 Jahren erscheinen sie wieder regel-
mäßig. Selbstverständlich schauen unsere Fischer im Herbst mit
Sorge au.S, ob wohl die ersehnten Fischschwärme kommen. Man
sann sich daher die frohe Stimmung vorstellen, die jetzt in unsern
Fischerdörfern herrscht. Wir werden also in den nächsten Tagen
geräucherte Sprotten, von unsern Finkenwärder Fischern gefan-
gen, in allen Hamburger Fischgeschäften finden. Die Räucherung
stellt die feinste Form der Zubereitung dcS Sprotts dar, da sie
in unübertrefflicher Weise die Zartheit deS Fleisches und den
ganz besonderen Wohlgeschmack deS FetteS zur Geltung bringt.
Jeder Hamburger sollte in den nächsten Tagen geräucherte
Sprotten essen. Nicht nur, weil sie eine ausgezeichnete Deli-
katesse darstellen, sondern auch deswegen, weil er damit unsern
Finkenwärder Segelfischern hilft, durch den Winter zu kommen.

Piltternotierling. Die ButternoliernngSkommiffion bc8 Vereins
der F Um. reu- und Deltkalesfenliäitdier Hamburg > AUottaS hat IN
Wr Sttzi'itg am 26. November solee, de Noturui'g hcrausgeueben:
Aller en ste Meieretbvller im Großhandel ab Hamburger Lager:
2,19 JH b s2, 3 tm Kleinhandel (Ladenpreis): 9,r5X. bis 2,50X.
Abfallende Sorten entsprechend nndriger. Marktlage: fester.

1000 Lebcnsmittclköibe für arme Hamburger Familie«
rollmscht die Hamburger Het!sarmee dieses Jahr zu Wcthnactiten
attszugehen. DiePolizeibehördehatwiederdieübliche -troßens /mmlung
genehmigt, und >o weiten von Sonntag an an Hatipiverkehrs,
brennpunkten Homburgs dte bekannten Toptoänder mit ihren blau,
geld-roten Fähnchen und dlou-gelb-roten Schtldein alle Vorüber-
gehenden mahnen: „Verhelft den üinisten Hamburger Familien zu
einer Lebeiismittelipeiide!" Geldüderw ilungen sind per Postan-
weisung oder aut das Postscheckkonto Nr. 32 48 f des Ttvifions-
hauptquartiers unter der Bezeichnung „Für die Lebensmittel-
oer evung* erwünscht. Gabin an Naturalien rote Rete, Zucker,
Bohnen. Erbsen, Grieß, Haferflocken, Büchsenmilch, Mischkaffee,
Maigarme, Speck oter Fett werden auf telephonischen Anruf
Hansa 301 (Major Grunert gerne abgeholt bezrehungsweise am
Twinons aup quartier, Talstr. 15, danlend entgegengenommen.

Eine Biehzahlttng findet am 1. Dezember 192t im ham-
burgttchen Stcwtsgeb et iiait Ste erstreckt sich auf P erde, andere
Einhttier, Rindvieh, Schweine. Sch tfe, Ziegen und Federvieh.

Rcichskursbuch. Infolge der zahlreichen, sehr spät besannt-
gewoi denen Aend 1 ungen tm Personenzugtahiplan, die durch die
lieber nähme des Regiebetriebes am 80. November etngetreten, und
die im Interesse der Bezieher des Reichskursbuches in die zweite
SB in ter au- gäbe 1924/25 ausgenommen worden sind, kann diese Aus-
gabe erst 3111 fang Dezember versandt werden Neben de» neuesten
F.ihrplänen in Deul chland sind darin enthalten dte ab 1. Dezember
gültigen äahrplä e in Frankreich, Italien, Spanien, Portugal, auf
dem Balkon und in Aegypten.

Die Sonntags Kraftpost Harburg-Ramelsloh wird vom
80. November an bis aut wnteres auf gehoben.

Unfälle. Die in einer Goldbeckplatz belegenen Fabrik be-
schäftigte Ehefrau Marie Stelle, wohnhaft Stresowstrasze 38,
geriet mit der rechten Hand unter eine Kurbelkette. Die Frau
erlitt erhebliche Fingerquetschungen und muhte ins Krankenhaus
Barmveck transportiert werden. — Der in Halstenbek wohnende
Elektriker Albert MöbuS stürzte in einer Jenischstrahe belege»
nen Maschinenfabrik von einer Leiter, erlitt einen rechten Unter»

Kathreiners Malzlaffee ist wirk,

liches Malz und nicht bloß gebrannte

Gerste. Man lasse sich durch das ahn»

liche Aussehen nicht tauschen und kaufe,

um ganz sicher zu gehen, nur

Kathreiners Malzlaffee

in Paketen mit dem Kneipp.Lild.

nur 1 Mk. 73 pfgr.

2W g Nierenfett, gehackt, Pfd. za 0,60..., M. O,3o
V» > g Zucker Pfd. za. <>,45 , 0,12
8 Eier St. za 0,19 , 0,57

11 Pfd. Weizenmehl Pfd. za. 0,24 , 0,30
1| Päckchen von Dr. Oetker’s .Backin“... , 0,12
Etwas Salz , —
I Liter Milch. Lt. za. 0,33 » 0,17

l Handvoll Mandeln, fein gewiegt za » 0,10
Die Schale einer halben Zitrone . . 0,05

M. 1,7#
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MiedMlllMNMe der 5B9.

2>r Haupiaktionsausschuß der Beiriebsräie hat in einer

Sitzung, gu der die Vorsitzenden der Aklionsausschüsse ver

grössten Beiriebe geladen waren, btt Richtlinien für dir Be-

triebSagiiation sesigrietzt und das AgimtionSmaleriaf für die

Beiriede ausgewählt. Er Hal ferner beschloffen, datz daS erste
Maierial für die Reichslagswahl ab Mittwoch an die Betriebs«

verirauenslcnte auSgegrbrn werden soll.

Alle BeiriebSvertrauensleuie müffen nach diesen Be-

schsüsien ad heut«, TonnerSiag, und morgen, Freiing, 4 Ufer

nachmittags, da» für ihre Betriebe notwendige Material im

Paricisekreiariat Hamburg, für die Bannbecker SBclrkbt bei

Bin, Povenhusknstraht 13, für Al ona im Partciskkre'arial

Aliona, abholen. In diesen 2 Tagen aber mutz in jedem Be»
triebe das zur Verfügung gestellte Material restlos vertriebe«

werden. In der letz!en Wahlmoche ist noch zweimal Material
zu verbreiten.

Wir rufen allen BelriebSvertrauenSleuten zu:

fUif Genossen zur Arbeit!

wir müssen -en Sieg für unsere pastek erringen!

Ter HanplaktiontauSschuh
Ter Parleivorstsnd. der vcttiebSverlrauenSleute

Ver LPT.

Uhlenhorst. Achtungl Bezirlslührerl Die Wohnungsfarten
können f 0 1 u j t beim Genossen Siood in Empfang genommen werben.

St. Gcorg-siid. Alle Bezirfsfiihrer, bie bisher noch nickt mit
ben Lichiviidervorlcagskarien avrechnelen, müuen bieje* unbedingt
in bet Bei roattungssitzaiig am Sonnabend nachholen.

Harveftehude-Hohriiift. VetroattungSsitzung am Sonnabend,
29. y ooember, abenos 8 Uhr, bet Ostermann, Gärinersiraße 88.

2t. Pauli-2nd. Tie Ausfchußsitzung findet am Sonnabend,
29 November, abends 7s Uhr, bet Fienie, Balduinsiraße, statt. Voll-
zähltge« Eiicheinen ist dringend notwenbig.

St. Pauli-Süd. Achtung, Genoffen l Von den beutschnationalen
Plakaillebern ftnb oeriehenllich oder au5 Kuizsichtigketi unsere
Platate Übersicht rooiben. Wir bitten, diesen Fehler so ichnell wie
möglich wieder gut zu machen, damit bie Wähler nicht irregeführt
werben. Plakate sind an bet bekannten Stelle zu holen. Alle
Mann an bie Arbeit.

Bez. 205. Wichtige Sitzung Freitag, 28. November, abends
7s Uhr. bei Henke, Ecke CberaltenaÜee unb Finkenau. Erscheinen
aller unbedingt noiroeudig.

Gruppe (ßrfängiiUbeamte der AH eitsgemein'chaft der SPD.«
Beamten und Angeuellten. Am Sonnabend, 29. November, abend!
8 Uhr, wichtige Zufammenlunli bei Schwebt (.Zur Glashütte"),
Carolineiistraße 23. Tas Erscheinen aller Parteigeuoffen ist Pflicht!

Fnngsotialisten. Eppendorf. Fteckag. 28. November, 8 Uhr,
Sflar anncntienn. Tarpe ibeckstraße 37. Voctraz Dr. Richter: »Das
Wesen des Buddhismus.'

„Reichsbanner Tchwarz-Not-Gold" und

..Kinderfrennde" siche 1. Beilage.

wanösbek und Umgegend.

Denkt en die Flugblatt erdreltiing. Am Sonntag morgen

findet wieder eine wichtige Flugb attVerbreitung statt. Die Bczirks-

führer haben rechtzeitig für bie Organisation bieier SgitationSarbeit

zu sorgen. Es muß diesmal jedes Haus unb jebe Familie von der

Verbreitung erfaßt werden. Tt» Entgegennahme des Materials

wirb noch bekanntgegeben.

Ter Volkschor ^Frohsinn- von 1879—1928 veranstaltet am
Freitag, 28 November, abenb« 8 Uhr, tm großen Saale der ,Hol-
fatia* einen Liederabend unter Leitung ihres b,kannten Dirt»
genten W. Krüger. Mitw>rfende find außerdem Herr Böttaer,
Hamburg (Gelle), Herr »rüget. Hamburg (Vioiu e> und Herr
AI an ns, Hamburg (»laoier). Der Volkschor beteiligt sich an

bieiein Liederabend mit feinen fümtlicken Gruppen, mitein Manner-,
Frauen- unb Äinbeu6ror. Der Abend dürfte in lüTileriidjer Be-
ziehung durchaus ben an ihn gestellten Erwartungen enlfpiechen.

Ein alter ParteikSmpfer, der Weiioffe Heinrich Meher,
wohn hatt Ctaavree. der ungetäut 3u Jihre allin in der Paitei mit-
gewirkt hat unb sich besonders eifrig an der Uleinaibeit beteiligte,
ist tm Atter von H4 I ihren tm Krankenhaus geitorben. D e Be-
erotgung sie bet am Freuaguachmitiag 3 Uhr vom Tonndorfer Fried-
hof aus statt.

Ter fHnUfabrwen am Marktplatz von der Slernstraße diS
zur VerbinDuiigSstraße an Der Kirche ist autgefeoben.

vrrsammlungskalenöer.

Freitag, 2S. Navember.

Tarifgemeiiischaft Feinntechaitik, 7j Uhr, Geiveiflchaftshau».
Frattett-rr ählerversammluugen, 7t Uhr. S t. P a u 11- R o rd,

Hamir« GeieUIchaushau«, Feldttr. 28; Rotenburgsort,
Aula, Rcalfchute Alarckmannftraße.

Allgemeine Wählerversamittluitg, Harvestehude, Pingel, Mittel-
weg 41.

Bund Deutscher Vaeenrefarmer, Oeffentliche Versammlung, 8 Uhr,
Ban» Gesettfchiist^hauS

vereittiamtg ehem. Kriegsgefangener 6t. Georg-Hammerbraok-
Roieiiburg«ort»Peddeti, 8 Hör, Volstandssitzung; am l. De-
zember Mitglieder Versammlung ba elbit.

Letzte Nachrichten.
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Der Gehalt macht's!

schenkerbruch und mutzte in» Krankenhaus Gt. Georg gebracht
werden. — Tie in bet Hamburgcrjtratze wohnende Ehesrau
Wilhelmine S. wurde in bet Hamburgerstratze von einem Rad-
fahrer umgefahren. Frau 5. erlitt einen Ellenbogenbruch und
wurde in« Krankenhaus Barmbeck überführt.

Der Tod auf der Straße. Der in der Einilienstrahe 61 woh»
nenbe Kaufmann Ernst Lange stürzte gegen 9 Uhr abends auf

der Börfenbrücke durch Schlaganfall getroffen zu Boden. L.
starb auf dem Transport nach dem Hafenkrantenhause.

Ein schwerer Unfall ereignete sich in einer Hohelustchauffee 139

belegenen Metallschlciferci. Ter 14V6 Jahre alte Metallschleifer-

lchrling Han» Köster, wohnhaft Lulterothstratze 48, 4. Stock,

geriet beim Auflegen eines Treibriemens mit feinem Körper

zwischen die Transmission. Ter junge Mann erlit» schwere Kopf-

verletzungen, Quetschungen de» rechten Arm» und einen rechten

Qberschenkelbruch und wurde in sehr ernstem Zustande in» Kran-

kenhaus Eppendorf transportiert. Eine strenge Untersuchung de»

Unfälle» ist eingclcitet.

Durch die Hochspannungsleitung getötet. Wie von zustän-
diger Seite mitgeteilt wird, hat sich Mittwoch vormittag auf dem
Bahnhof Sternschanze ein bedauerlicher Unglückrsall zu-
getragen. Der Colonaden 58 wohnende Glaser Walter Müller
war auf einem Laufsteg an der Giebelseite deS Tunnels mit dem
Einsetzen von Scheiben beschäftigt. M. kam der Starkstrom-
leitung zu nahe, e» erfolgte ein harter Knall und im selben
Augenblick schoh eine hohe Stichflamme heraus. M. stürzte tot
herunter. Die Leiche wurde in» Hafenkrankenhaus geschafft.

Straßensperrung. Der KrohnSkamp zwischen Dorotheen-
und Gottschedstrajze wird vom 27. dieses Monats an bis auf
weiteres wegen Neupflasterung und Verlegung eines Strotzen»
bahngeleijes für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt.

Ter NeichSanzeiger veröffentlicht in seiner Nummer 279 vom
26. November sämtliche Neichwahlvorschläge zur AleichS-
tags- und sämtliche Landeswahlvorschläge zur preutzi-
schen Landtagswahl.

Zeugen gesucht. In einer größeren DiebstahlSsache wird bet
Möbel- beziehungsweise Piano-TranSporteur, ber am 25. dieses
Monat», nachmittags zwischen 12 und 1 Uhr, einen Möbel» und
PianolranSport aus dem Hause Jsflandstratze 15 ausführen liefe,
ersucht, sich schleunigst bei der Kriminalpolizei, Inspektion 3,
Stadthaus, zu melden; die gleiche Aufforderung gilt den Ar-
beitern, die mit dem Transport beschäftigt wurden.

Warnung für Kraftfahrzeugführer. Von ber Polizeibehörde
wird mitgeteilt: Da trotz der bisherigen Warnungen noch vielfach
die Kraftfahrzeugführer es an der besonderen Vorsicht in Leitung
und Bedienung ihrer Kraftfahrzeuge fehlen lassen, insofern diese
übermäfeigen Rauch und üblen Geruch entwickeln, ober bie
Motore, namentlich bet Motvrräber, übermäßig starkes und be-
lästigendes Geräusch verursachen, hat sich bie Polizeibehvrbe zu
schärferen Matznahmen veranlatzt gesehen, bie bet Feststellung
einer bet vorgenannten llebertretungen gegebenenfalls bie Zu-
lassungsbescheinigung ber betreffenden Fahrzeuge einziehen. Die
Autzerbetriebsetzung bleibt so lange wirksam, bi» durch amtliche
Prüfung festgestellt ist, bafe bie Vorgefundenen Mängel beseitigt
sind. Ferner wird darauf hingewiesen, datz auch auf otbnungS-
mäßige Anbringung und Beleuchtung ber Hinteren Kennzeichen
schärfsten» gefahiidet wird, weil auch diese Vorschrift vielfach nicht
beachtet wird.

Kollision. Am Mittwoch abend kollidierte an der Kreuzung
Bebelallee—Hudtwalckerstratze—Sierichstratze ein Lastkraftwagen
mit einem Hinterwagen eine» StratzenbahnzugeS bet Linie 18.
Personen mürben nicht verletzt, boch würbe ber Kraftwagen er-

heblich deschabigt. Der Stratzenbahnzng, ber nur leichtere Be»
schäbigungen davontrug, konnte seine Fahrt fortsetzen.

Feuer. Im Hause Altonaer Stratze 42, Hau». 1, entstand
Mittwoch abend dadurch ein Deckenbraub, datz bie im Treppen-
haus« angebrachten Petroleumlampen ber Holzbecke zu nahe
waren. Herausschlagenbe Flammen setzten bas Holz in Branb.
Durch das rechtzeitige Eingreifen der Feuerwehr konnte größerer
Schaben abgewendet werden.

Einen neuen Trick hat ein unbekannter Gauner in mehre-
ren Fällen in Hamm und Borgfelde verübt. Der Mann begab
sich zu einem Schubmachermeister, stellte sich als Fritz Kamp,
Altona, und al» Kollege vor und bat um Hausarbeit. Mit er-
haltenem, zu reparierendem Schuhzeug' ging bann ber angebliche
K. zu unbern Meistern, erzhälte mit wehleibiger Miene, bafe er
Arbeit, aber keine Sitzgelegenheit habe. Der Mann erhielt bie
gewünschte Sitzgelegenheit unb benutzte bann eine Gelegenheit,
währenb er es verstanb, au» ber Werkstatt ben Meister eventuell
ben Gesellen Hinausrufen zu lasten, unter Mitnahme von neuem
ober gar gebrauchtem aber gutem Schuhzeug unb HaubwerkS»
aeug zu verschwinde^. In einigen Füllen liefe der Mann ganz
wertloses, ihm zur Reparatur übergebenes Schuhzeug gegen
Mitnahme besserer Sachen zurück. Soweit bi» jetzt bekannt, hat
der Gauner auf sechs Stellen in der geschilderten Weise
gearbeitet. Der angebliche K. ist 25 bis 28 Jahre alt, 1,65 Meter
grofe, hat blasses, krankhafte» Aussehen, trägt kleinen gestutzten
Schnurrbart. Bekleidet war er u. a. mit grauem Jackett, grauer
Ballonmütze, auch trug er grünen Schal.

Diebstähle. Ans einer Wirtschaft An ber Verbindungsbahn
wurden ein einreihiger Marengopaletot mit Samtkragen, sowie
Weine, Liköre, Zigarren unb Zigaretten und 45 Mettwürste ge-
stohlen. — Durch Nachschlüsselbiebe wurden aus einer Wohnung
am Eppendorferweg Silbersachen (Perlmuster, teilweise Hermann
bezw. Hebwig gezeichnet), etne goldene Armbanduhr mit Ketten-
armoanb, Anzüge, Paletot», Damenkleiber, Mäntel, eine SkunkS-
pelzgarnitnr, zwei Zeitzfikäser, eine Stahlkassette mit auf Seibel
lautenben Papieren gestohlen. Gesamtwert zirka 4200,4k. Unter
ben Papieren befinden sich ein Lehrerinnenzeugnis unb ein
Schwimmlehrzeugnis, auf Seibel lautenb. — Aus einer Stallung
ber Schellingitrafee würbe eine 12 Jahre alte braune Ponnvftute
gestohlen. Da» Tier hat Siern und halblangen Schweis. Weiter
wurde ein schwarzes Pferdegeschirr entwendet.

Farmer Pudding

hergestellt nach dem folgenden

Oetker-Rezept

ist eine ausgezeichnete nahrhafte und
wohlschmeckende Speise und kostet

K npmi-n VI rr. Niereniett, Zucker, Eigelb
ZJ LI U Ul u LLllQ . und Mehl, dieses mit dem
Backin gemischt, verrührt man, gibt die Milch, die Mandeln,
Zitronenschale, etwas Sala und den Schnee des Eiweiß
hinzu. Dann füllt man die Masse in eine mit Butter be»
sirichene und mit Reibbrot bestreute Puddingform und
läßt rund 2 Stunden im Wa«-aerbad kochen. Statt in einer
Puddingform kann man auch den Pudding in einer ge-
wöhnlichen Kuchenform im Bratofen backen. Man trägt

beiß auf und reicht eine Weinsehaum-Sauce dam.

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften,
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von

Dr. fl. ©etfer, Nährmillestodrif, Dielefeld.

x Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen.

Mona und Umgegend.

Aus Dem &ege ;nt Lächerlichkeit.

So fängt es immer an: Im Altonaer Tageblatt erscheinen
zunächst eine Reibe mehr oder roetnger gen efferter Sprechtaal-

artiket gegen irgenbune ro« oder schivrrz-rot-goldene Blißnnrt-
fchart von tig.nb einem unbedeutenden Alaune, der tich zu
böberen Dingen berufen iühlt. Die Anregungen werden von
ver ändnievollen Mittublenden trendigst au'gegriffen, nach
den vertdiiedkniten Ridjtiingen hm ergänzt; oielteichi findet iickt auch
mal ein ber ibiger bet gerade zur Debatte gestellten Ahßwirischatt,
was wieder Stoff zu neuen (iiroiberunaen gtut, und schließlich stellt
sich Bann — ^gegebener oder nichtzagegevener Weile — ßerau»,
daß es ro-.eBtr einmal nicht« war. DaS Ende: Der Anreger Ber jeweiligen
Debatte hat eine <ofale Berühmibeit erz eli, die der be« seligen
Don Qaixoie nicht nachliebt. So begannen unb so enbeten neben
andern ein Gustei. ein D:etz rnO ein Rektor Laß.

Ter beut djnauonale Smdtoeiv.dnete und Rektor 6 i e 0 et»
hat offenbar den gleichen Trang zur Beiübmtheit. sintemalen auch
er sich ',u höheren Dingen berufen Iühlt. Er tublle bie Aulgabe in
sich ,e Altonaer Poli eroerbälintffe zu reformieren. Er hatte et-
fah'en, baß am biejrm Gebiete schauderhafte Zustänbe herrschen Die
Roten und Tchiv irztot loldenen könnten sich alle« erlauben, bie Haier»
lanbi cte i würben von ber Pol tet drangsaliert. Man denke t ur
an bie Stahlhelmtchießerei Born zn. Septeinver. A. ch dort nahm
sich, wie wonniglich besannt, bie Polizei heraus, friedliche Siahl-
belmbürger teiifuneljnien. Nur weil sie die noch rauchenden Re-
volver in der Hand hatten. Dagegen empörte sich fein fchroart-
weiß rote» veiz An ber Stätte 1 einet lang;dt)iigeu Stadivater-
roirtiamfeit flaute er in bero gien Wonen über Dieie unbaitbaien
Zu iänbe. Doch schien er tauben Omen zu predigen. Denn jein
sein ausgeklügelter Anirag wurde abgelehnt

AVer Gott verläßt bie Seinen nicht Ter Polizeivräsibent —
zwar ein So, albemotrui — nahm sich feiner an unb erbot sich,
ihm zu beiten. Herr Sievers tollte nur sein Beioeisinaiertal
beibringen. Doch Herrn S evers war das recht unangenehm.
Stete toten Kerle wollen immer gleich Bewctie haben. Sie
müßten boch endl ch wissen, datz man bie Worte eines Tem'ch»
nationalen nicht auf d e Golbwagt legen harr. Er s.ih sich a so
gezwungen, tm Altonaer Tazeblatt eine Erliäruiig zu veiöffentlichen,
au« b.r bei do.gebt, l. bag er unricht ge Behauptungen über die
Polizei aufgeiieUt hat, 2. hat er seine Wtstenlchaii aus ben Zeitungs-
notizen t wahrscheinlich de« A. T., unb da« ist immer ein faule
Sache!), die »irriümltch* waren, unb 8. Hai er sich auf einseitige
Belaubungen schwarz weiß rot aefiiniter Leu!« gt üfet, was eine
noch faulere Sache ist. 6ummafuinmarum: Herrn Sicver-' Kamps
um bie polizeiliche Gerechtigkeit führte zu einem glänzenden
Remall.

Um die Blamage noch größer zu machen, kommt nun auch noch
eine Erklärung beS beut cbnaiionalen Schlosserinetsier« Elli ich, bet
festiiellt, biß sich in (einem Fall, wo eine Flagge heiunte geholt
wurde, dtePolizei ganz korrekt benommen habe. Herrn Sievers aber hält
er biete Standpauke: „Staoioerorbneter Sievers hatte besser getan,
sich vordem bei mir zu erkundigen. In ber heul. gen Zeit, wo
betaihg viel zusammengelogen wir», wird das deutsche
Volk nichts anderes aus dem geistigen Dreck und Schlamm
bringen, als Hochachtung vor dem Gegner unb politische
und menschliche, anständige Gesinnung".

Das ist streng, aber gerecht. Wir haben dem nichts hinzu-
zufügen.

Schädlicher Ueberet fer.

Toch ein anderes ist höchst merkwürdig. Wir veröffentlichten vor
einigen Tagen 2 Dokumente. In dem einen lehnte ber Cbeiftaauanroalt
eine öffentliche Klage ab, roeil es sich nur um eine Körperverletzung
handel««, das andere gab Rennini« von einem öffentlichen etia - ,
verfahren wegen »Nötigung" zur Heravnahine einer schwarz weiß-
roien Fahne. Jetzt eriähit man von Herrn Ellrich, datz der
Ober itaaiSan walt auch bei ihm angefragt hat, ob er nicht
auch noch Privatklage erbeben wolle, da« hab« er aber abgelehnt

'jj.au sieht al'o, bau der Herr Oberiiaatsanwalt ,ehr enrig
bemüht ist, feine schätzende Vanb über bie fchwarz-weitz rot Fahne
aii-zustiecken. Wenn Reichsbanneileut« ocrirnnml werben, geht
ihn daS nichts an. Immer nach dem Gruudmtz: »Gleiches Recht
für alles"

Daß die Haltung der Etaatsanwaltschast zu den doch
herzlich belanglosen »Fiaggenzwisci enfad.n* wirk ick, übertrieben
enrig war, ist nunmehr sogar durch Gerichtsurteil biftätigt
worben. Bor dem Schöffengericht AUona standen gestern,
Biiiiivoch, bie Sünder unter der Anllage, in der Sonnin-
firaße durch Gewalt am in. August bu« Herunterdoleii einer
schwarz -weiß - roten Fahne erzwun zen zu haben. Nach längerer
Verhandlung hielt der SiaatSunwalt die Angeklagten der Nötigung
für schuldig und beantragte gegen jeden von ihnen hü X
Geldstrafe. Ter Verteidiger, Dr. Rudolf Magen - Abona,
fiihrie aus, daß eine strafbare Nötigung 1 n keiner
Weise oorliege. Das Gericht erfannie unter dem Varntzenden
Landgerichisdiiekior Dr. Schulenburg auf kostenlose
Freisprechung für sämtliche Angeklagten.

«

Nachdem der Oberstaatsanwalt nunmehr seine kostbare Zeit
roiebvr andern Dingen widmen kann, ro rb er uns wohl auch hoffent-
lich unsere Anfrage wie es möglich war, kWh bie Hamburger Nach
richten von vetiraulicheu Guiachien ftennim» betommen touulen,

baid beantworten.

Lachen links und auf allen Setzen wird am Sonnabend abend
8 Uhr m bet Aula Fiichersallee, Ecke Treeckoivall.e, lein. Die
L'iteraiurgruppe ber 6'21 jf. Aliona labet alle Bekunnten unb
Freunde zu ihrem Lustigen Aden» e.n. Der Ei rag wird dem
Ausichutz für Arbeiierwohlfahri zwecks Weihnachtsbeicheiung lür
die Krnder Erwerbsloser überwiesen. Karten zu 30 4 sind an der
Kasse zu haben.

Unnötige Sorge. Die tzakenkreuzler wollen heute abend eine

Versammln' g abhalien, in der Gral Reoenllow eine lebet ne

Wahlrede halten will. Aus ihren Betsammlungsplakalen, deren

Zahl größer ist, als die gesamte völkische Anhänger schuft, kündigen

sie an. daß Juden und Wiitglieber des Reichsbanners keinen Zu-

iritl haben Tie Heerschauen können ganz beruhigt fein, die Re-

publikaner Altonas haben ganz was anderes zu tun, ai< ihnen ihre
leeren Versammlungen unb noch leereren Kassen zu Hillen. Tie

republikanischen Parteien Altonas haben etne Ciretnbarung ge-

troffen, die Hakenkreuzür unter sich zu lassen, da sie kein Jirteieffe
daran haben, noch mehr von der schmutzigen Wäsche der Völkischen

aller Schanierungen zu Gesicht zu bekommen.

Wer ist der A nders Arn $ien«iag nachmittag zwischen ö
unb 6 Uhr neuer eine in ärmlichen Verhäitniisin lebende Person

auf dem Wege Wrnckterplatz— Lammstraße bis Postarui Gr. Rosen-
straize einen Zehnmarftcheiir. Der ehrliche Finder wird gebe.en.
gegen Belohnung dieses Geld in der Kramerei W ck.erplatz s abzugeden.

Wotiiiing vor rinein Echtvindker. Be> der Kuminalpotzzei
ist in Den legten Tagen roieaerqoit Anzeige Darüber erftauet rooiDen,
daß ein funger Nkarrn unter Dem Namen Thörner jr. im Auftrage
ber Firma: Verlag Oswald Thörner, tVlagbeburg, vo ftetug ge-
worden ist und Verhandlungerr über Umstellungen von Inseraten
in Dem Adreßbuch der Kakao-, Schokoladen, unb Zuckerroaren-Znbtwrie
ange.nüpft hat. Er Hai uch auch Aiizahlungen geben lassen. Die
Auiiraggebenden haben jeboch nichts mehr von dec Sache gehört
unb n innen nun an, daß sie betrogen worden sind Ta mehrere
dieser Anzeigen vorliegen unb auch au« der Umgegend diesbezügliche
Anträgen hierher gelangt sind, so kann angenommen werden, daß
hier ein Surotz vier fein Unwesen treibt Vor Dreiern fei gewarnt.
Anzeigen werden von der Kriminalpolizei, Polizeipräsidium, Zimmer 3v,
eniaegengenommen.

Ein mime uns sicher wirkend s Miiihrminei sind

San.-Rat Dr. Strahl» Hauepillen,

seit dera Jahre l"öl weltbekannt- Auch bei Haemorrheidal-
Leber- und Gallensteinleiden vorzüglich bewährt
Von Aerzten und Patienten glänzend begutachtet.
Bost. Extr. rb p. R,11 E. Al. 5,0 E. Frang. 3,1 ' E. Case. i.OE. Case. 8,0
f.c in. p. lifi. InOnginalschachteln ä IX und 2X in den Apotheken.
Sicher erhältlich: Hamburg: Enge! - Apotheke, Stein dämm 33,

am Hauptbahnhof, Roths alte Apotheke, am Gänsemarkt, Inter-
nationale-, Alstertor- und Einhorn ■ Apotheke, Uhlenhorst:
Victoria-Apotheke, Altona: Adler-Apotheke.

Wallkrach in Kol».

DPD. Köln. 27. November. Der dölkrsch-foziale Block
hatte für Mittwoch abend in einem der größten Kölner Säle eine
Wahlerversammlung einberufen, in der der bekannte völkische
Reichsführer Strafe« au» München redete. Die Versammlung
war zum gröfeten Teil von Nichtbölkischen besucht. Besonder» Jie
Linksparteien waren zahlreich vertreten. Gleich nach Beginn
de» Referats kam eS zu lebhaften Meinungsverschiedenheiten,
al» Strasser auf den „SauftaU von 1918“ schimpfte. Die (Er-
regung wuchs zum Sturm an, al» er sich gegen die Person de»

ReickiSpräsidenten folgende unerhörte Beleidigung leistete:

.Der Sozialisierungsbruder Ebert hat die deutschen Eisen-
bahnen an dir westlichrn Juden verschachert."

Die Empörten liefeen Straffer nicht mehr reden. ES kam
zu lärmenden Kundgebungen, in deren Verlauf die Völkischen
sich als Lchutzgarde die Polizei de» .LaustalleS ban 1918" herbei-
holten — ihre eigene Hitlergard«, meist 13- bi» 14jährige
Ghmnasiasten, hatten nicht ben Mut, gegen die über die Frech,
hejt de» Referenten empörten Vcrfaminiungkbefucher vorzugehen.
Ein Handaemeng« entspann sich, in dessen Verlauf die Polizm der-
schiedene Besucher au» Sem Saal entfernte. Trotz dieser offenen
Parteinahme der Kölner Polizei für den Beschimpfer der
Deutschen Republik, konnte die Versammlung nicht zu Ende ge-

führt werden. Gegen Strasser ist wegen seiner frechen Be-
leibigung be» Reichspräsidenten Anzeige bei der Kölner Staats-
anwaltschaft erstattet worden.



Große Warenmengen stehen für diesen volkstümlichen Verkauf in Bereitschaft!

Alle Abteilungen haben für diese Veranstaltung große Anstrengungen gemacht und bringen Preise für

Qualitätswaren - so niedrig bemessen, — daß es für Jeden eine wirkliche Einkaufserleichterung bedeutet.

Damen-Bekleidung

Mäntel, Flausch, warmer Winterstoff, | ^50
1 Knopf 1 V
Mäntel, Flausch, meliert, besonders 1 ti 75
kräftige Ware *
Mäntel. Flausch-Velour, mit seitlichen w) < 75
Biesen- und Knopfgarnierungen f*"*

Cheviot-Kleider, reine Wolle mit *85
Tressen-Garnierungen •

Popeline-Kleider, mitseidenartigen
Streifen, Kragen Manschetten u. Weste 1 1 90
in weiß Pikee * *•

Gabardine-Kleider, reine Wolle,
mit bunten Paspeln, Taschen- und 1
Knopfgarnierungen 1 *•*

Matinäe,warmerFlausch,mitTaschen- ft®®
und Gürtel-Garnierung "

Morgenröcke, Flausch, in vielen <^75
Farben, solide Machart O

Morgenröcke, Flausch, moderne 1 9 75
Farben, reich bestickt, Kimonoform.. -*

Jumper, Kunstseide, reich mit hand- *>90
gehäkelter Seidenzacke verziert

Blusenstoffe,
mit farbigen Streifen Meter

Kinder-Schotten, in lebhaften Karos, 1 45
doppelbreit Meter *

Cheviot, in vielen Farben, 1 95
reine Wolle, doppeltbreit Meter

Kostüm-Cheviot, marine u. schwarz, Q25
reine Wolle, ca. 130 cm breit, Meter **

Kleide -Serge, moderne Farben, O 75
reine Wolle, ca. 105 cm breit, Meter

Popeline, gute Kleiderware, reine O 90
Wolle, ca. 105 cm breit Meter

Klelder-Schotton, neue Karos. 090
reine Wolle, ca. 106 cm breit, Meter

Mantel-Stoffe, Melangen und Kai os, 75
ca. 130 cm breit Meter "

Mantel-Flausch, karriert, mollige 1*50
Ware, ca. 130 cm breit Meter •

Velour de lalne, besonders schwere
Winterware, reine Wolle, ca. 130 cm 9 •) 50
breit Meter *

Damen-Handschuhe

Trikot, farbig, mit angerauhtem Futter,
Paar 1.25, 95,

Leder-Nachahmung, mit farbiger
Aufnaht Paar 1.45,
Wildleder-Ersatz, moderne Kleiden
färben Paar 2.26,

Wolle mit Seide, Rundstuhl, elegant
und warm Paar

Nappa-Leder, kräftige Strapazier-
Qualität Paar 5.60,
Glacö-Leder, haltbare Qualität, in
verschiedenen Ausführung. Paar 4.50,

7*J H.

|25

175

|95

450

2 9O

5 * .

•■XL .

I

fev ' ■ H.v .*.-••

[• 7 - ? ' !

Hamburoer TeHUlhaus

Bitte genau auf Adresse ßeftten!

9tur Oie neuesten, modernsten Sachen in Vester

Ausführung und Qualität ist das Prinzip im

Leser! BeMslchiigt heim Einhaus

öle Inserenten Eurer Zeitung!

»ei Rückenschtnerzen
Rheumatismus, Vicht re. sowie bet Er-

kältungen empfeh.en wir unser

echt «nstraMchts (-«calyptNSöl
in der gefetzt, geschützten Packung ä jH 1,35,
in 'Apotheken u. Drogerien oder direkt bei

Mi.inin & Frerirhs, HovJkumattt 29.
Man achten Fn ma.Nachahm.verweig man

Sofort müssen Jie sidi gegen das Jdilagmort und für die 7at / unsei Angebot /

entscheiden. Wir mellen das Wohl allei Hamburger und Altonaer, die

deshalb nur uns mählen.

etdndamm OS, 1

Strapant»ahnhaltcklclle

G<fc ßtnöenjfraß«.
GXbe 8501.

belteneuelegenheit!

Zirka 1000 Quadratmeter

Qnoleum Reste

Sertig-ßonerie

sieindamm 5? * Eimstmneier Chaussee 22

HamburgerstraDe 161 Reeperbahn 144

Unterkollekteur-Abteilung BurgstraJe 44

Schultervlutt 126/

©egenübec 9$ette»

21 Ui once * Lhsofer.
Sultan 7518.

Wieder enorm

billige Angebote!

Herren-nJiinglings-

uiiniermanfä!

unsl Paietois
schon zu

38,-. 49-, 5",- t
Anzüge

28-, 87,-
49,— JL

«s, Regen-
mäntel

v lti,5<i an
Hosen

0.65, 8,50,
12,50 JL
Joppen

12,—,16,—
24,— X

Arbeiter-
Gard erob.

billigst.
Oarderebenhans

A, RÜST

Hambg.-Eimsbüttel,

EppenüorterwegBB
Man achte aut Nr.66

in schlicht, Granit und gemustert
in Größen von 1 bis 6 Quadratmetern

zu ganz Dedeutend heraugesemen Preisen.

Pani Ipiropn Kaiser uiiiheim-

uQI I uuHuull, straoe 25 st.

Nicht am e

| 7. Dezember •

Damen- und Herrengarberobe

Wäsche, Wollsachen usw

erhalten Sie auf

-=- Kredit

Nächste Woche

Ziehung!

erbitte umgehend

Erneuerung
Hans Carl

Ellcrhu/en

ihhum

in greller Auswahl die

Suchhaodlung Auer & Co.
Fehlandstraße 11.

Hambury-Blankenese-
Esle-Linie

Hansa Nr. 7134

ab StPauli Landgs.-
brücken, Brücke 3.

W'erktags
Nach Blankenese:

2,30, 4,30.
Nach Cranz 2,30,

4,30.
Nach Estebrügge

2,30* 4,30".
V .Estebrügge (Ritir)

vm. 6,15, (üuast)
6,30.

Von Cranz 6§. 6,300,
7,45, 12,15s.

Von Cranz-Neunf.
6,058, 6,35 U, 8.
12,20t.

Von Blankenese 1 f.
* außer Sonnabends
" nur Sonnabends
§ nur Dienstags u.

Freitags
II nur Montags
f nur Mittwochs,

Donnei stags und
Sonnabends.

Aendsrungen Vorbehalten.

Damen-Wäsche

Taghemden, gutes Wäschetuch, mit l 20
Hohlsauin verziert *

Taghemden, vorzügliches Hemdentuch, 1 55
mit Stickerei *

Taghemden, gutes Hemdentuch, mit -| 90
Stickerei und Achsel *

Beinkleider, geschlossen, gutWäsche- 1 60
tuch, mit Hohlsaum verziert

Beinkleider, geschlossen, vorzügliches | 85
Hemdentuch, mit Stickerei-Volant .... X

Beinkleider, Aussteuer-Qualität, mit b>45
Hohlsaum und Stickerei re

Garnituren, Hemd und Beinkleid, 925
Wäschetuch, mit Hohlsaum verziert ...

Garnituren, Hemd und Beinkleid, 175
Wäschetuch, mit Stickerei ■"

Nachthemden, gutes Wäschetuch, mit 025
Hohlsaum garniert ®

Nachthemden, vorzügliches Mako, mit 0 90
Hohlsaum und Stickerei ''

Kleiderstoffe usw. Baumwollwaren

Hemdentuche, ca. 80 cm breit,
Meter 58h.

Wäschetuche, starkfädige Ware, ca.
80 cm breit Meter 75h,

Renforcö, für Leibwäsche, ca. 80 cm
breit Meter C/On.

Handtuchstof e, Gerstenkorn
Meter 4Sn.

Schürzenstoffe, vorzügliche Qualität, 1 45
ca. IzO cm breit Meter *

Haustuche, für Bettlaken, starkfädige 1 95
Ware, ca. 140 cm breit Meter *

Handtücher, Halbleinen, mit Jacquard- 1 20
Muster, ca. 48/100 cm Stück *

Tischtücher, Jacquard-Muster, beson- O 90
ders schwere Qualität, ca. 116/130 cm **

Künstler-Decken, in schönen, mod. 075
Mustern, ca. 13oX 130 cm Stück

Kaffee-Decken, mit 6 Servietten. Ja-
cquard-Muster, weiß, mit farbiger Kante, 075

Gedeck

Gardinen —Teppiche

Etamin-Stores, mit hübschen Ein- <950
sätzen 6.76, 3.50,

Künstler-Garnituren.Etamin, drei- X75
teilig, m.Einsätzen u. Spitzen, 9.75,8.50, **

Tischdecken, 9 75
Kochelleinen, bestickt 9.75,

Diwandecken, hübsche Perser- und 1*2 75
Phantasiemuster 19.<5, ■

Steppdecken, doppelseitig, gute 1 <•; 50
Füllung, moderne Farben.... 23.50, ■ •

Schlafdec ien, Jacquard 7.50, <990
einfarbig mit Kante 3.75, <v

Perser-Teppiche, ca. 300/200
imitiert, farbenfreudige 9 050
Muster 9 *r

235 160 cm

Velour-Teppiche, ca. 300/2oo
Perser- und moderne-Oy oO
Zeichnungen *7 Ö

240G70 cm

"ÖS55"

Strümpfe

Damen-Strümpfe, Baumwolle, halt- 4 Op,
bare Qualitäten Paar 65, 50,

Damen-Strümpfe, Seidengriff. it\pt
Doppelsohle, Hochferse Paar 1.45. 95 "* , 7H.

Damen-Strümpfe,Seidenflor, schwz. OXp,
u. farbig, Doppelsohle Paar 1.95, 1.45, *79ii,

Damen-Strümpfe, Kunstseide, schwz. 1 45
u. farbig, starke Qual., Paar 3.50, 1.95, X.

Damen-Strümpfe, Kaschmir, schwarz <925
und farbig Paar 3.50, 2.75, <*

Herren-Socken, Baumwolle, ein- ,‘lün.
farbig u. mod. gemustert, Paar 95, 75, vvll,

Unterzeuge

Damen-Unterhemden,weiß gewirkt, (1%
ca. 9o cm lang 1.25, 99il.

Damen-Schlupfhosen, warm ge- 1 75
füttert, haltbares Trikotgewebe .. 3.20, 1

Damen-Hemdhosen, weiß, gewirkt, <9^0
in verschiedenen Ausführungen.. 3.50, rw

Damen-Schlupfhosen, Kunstseide, 990
reiche Farbenauswahl 4.75 **

Herren-Normalhosen, woll-
gemischt, starke Qualität 2.90,
Herren-Normalhemden, woll- 990
gemischt, doppelte Brust 3.75

Wollwaren

Wollschals, reine Wolle, große 6>90
Farbeuauswahl 4.50, 3.50, fw

Garnituren, Schal und Mütze, reine 990
Wolle 5.90, 4.50, *>

Sportwesten, moderne Farben, für | <950
Damen und Herren.... 19.50, I 6.50, X

Damenwesten, Wolle mit Seide, 1 ^50
schönes Farbensortiment 22.50, X O

Knabensportjacken, reine Wolle, *50
Größe 40 ■

Knabensweater, besonders halt- ^50
bare Qualitäten 7.60,

Schürzen

raBonoBm

Wienertorm, modern gemusterter (4 An«
Kreton erViL

1 40
Wienerform, gestreift Siamesen.... 1

1 85
Wienerform, bunter Kreton 1

Jumperform, Siamosen mit farbigem 1 65
Besatz *

Jumperform, aus gemustertem
Kreton, solide Qualität

Jumperform aus vorzüglichem Satin

2 33

945
fW

Taschentücher

Damen-Taschentücher, mit Hohlsaum und

gestickter Ecke Stück

Damen-Taschentücher, mit Hohlsaum, aus QX
gutem Batist 6 Stück 99

Herren-Taschentücher, mit Hohlsaum, aus 9 X
gutem Batist Stück ** 9

Große Sonder-AbteilungeMh^Jril ■

Spielwaren und Puppen

Baumschmuck

Galanterie-Waren

Leder-u.Schmuckwaren

u Blankcieser

nöl SW Mei
Tel: Hansa 2984,

Vulkan 6768.
Ab 8t. t'anli Linden«-

brötkea. Blöcke 3.

Nach Blankenese,
Lühe,
Twielenfleth,
Stade,
Wischhafen "

Wociientiigs
nachmittags 2 Uhr.

Außerdem
Sonnabends

abends 5,30 Uhr
Sonntags

vormitt. 10 Uhr

abends 8 f „
** nur Dienstags u,

Freitags.
t bis Brunshausen.



Wahlparole -er KPiX

Wir ienngcidineien gestern bereits die kommunistische «gito.

tion int Wohliamps <t(? eine solche, die sich mit allen Mitteln der

Lüge und Verhetzung gegen die Sozialdemokratie dichtet. Tie

Zentrale der KPD. hat dafür besondere Anweisungen ergehen

lassen. Diese Anweisungen hämmern allen Organisations-Ver-

tretern und Agitatoren der KPD. ein:
Im Vordergrund steht der Kampf gegen die SPD.

Las „erneute Auftreten eines linken Flügels in der SPD."

macht der Zentrale der KPL. Hoffnung, der Sozialdemokratie

Massen von Arbeitern wegreitzen zu können. Es kennzeichnet

jedenfalls die KPL-, das; he den Kampf gegen die S o z t a l-
demokratte voran st eilt. Dann er st wird der Kampf

gegen die Deutschnatrvnalen genannt, und werter der

Kampf gegen das Zentrum und die Völkischen. Die

andern bürgerlichen Partcieu existieren für die

KPD. überhaupt nicht. Die Erhaltung und Steigerung

der Stimmenzahl vom Mai soll die kommunistische Agitation lei-

sten, aber als wichtigste Aufgabe wird immer wieder die Be-

kämpfung der Sozialdemokratie genannt. „Keine Arbeiter mehr

hinter der Sozialdeuwkratrel", wenn dies erreicht wird, dann

wird das höchste Sehnen der KPD. gestillt. Das wird als „un-

mittelbares praktisches Ziel" hingestellt. Zur Er-

reichung dieses- Zieles soll besonders die Agitation durch Betrtebs-

räte, Betriebsversammlungen und in Gewerkschaftsversammlun-

gen dieneir. Daneben ist Farbstoff und Pinsel käs aus-

giebigste zu handhabende Propagandamittel. Schablonenhaft ist

bte Agitation der KPD., Schablonen zum Durchpinseln sollen

überall hingegeben werden. Allerlei fahrbare Mittel sollen zur

Propaganda benutzt werden, vom Kinderwagen bis zum Möbel-

wagen. Reizvoll ist folgender Absatz der Anweisung:

„In den letzten Tagen vor der Wahl müssen die kommuni-

stische» Sprechchöre durch dir Stadt marschieren und laut rhyth-

misch dte kommunistischen Parolen ausrufen. Sehr geeignet

find wandelnde Litfaßsäulen, die durch ein paar Leisten, mit

Pavpc verbunden, hcrzujtellen sind und von mehreren Genossen

durch die Stadt getragen werden."

Das buntbeklebte Fahrzeug, der Papageienchor und die Wan-

delnde Plakatsäule erscheinen uni als Sinnbilder der

KPD. Da» große Maul und die Plakatfront, und da-

hinter steckt nichts. Tas praktische Ziel ist nicht die Stärkung der

Älasselwrganisation des Proletariats und des Einflusses der Ar-

beiterschaft auf die Gesetzgebung, sondern das praktische Ziel ist

nach den Worten der KPD.-Zentrale die Zerstörung der
Sozialdemokratie.

Narren, die meinen, alles kaputtmachen sei praktische Arbeit.

Die deutsche Arbeiterschaft wird keinen Zweifel lassen, wie sie

Narren und Verbrecher einschätzt. Der 7. Dezember wird der

KPD. einen fürchterlichen Absturz bringen.

Einheitsfront.

Die KPD. rührt die Trommel für die Einheitsfront aller

Arbeiter. Gleichzeitig fällt die KPD. wütend her über die er-

probtesten Gewerkschafter. Kapitalsknechte, Lumpenhunde, Steiß-

wackler nennt die KPD. solche Genossen, die feit Jahrzehnten
auf gefährlichsten Posten standen.

Neue Spaltung, f» will die KPD. die „Einheitsfront"

schaffen. Die Marksteine git ihrer Einheitsfront tragen folgende
Inschrift:

1. Kommunistische Partei <KPD.).
2. Kommunistische Arbeiterpartei (KAPD.).
3. Unabhängige Partei (USPD.), Liebknecht-gtichtuug.
4. Sozialistischer Bund, Ledebour-Richtuug.
5. Arbeiterlinke.
6. Allgemeine Arbeiter-Union sAAU.>.
7. Allgemeine Arbeiter-Union Einheitsfront (AAUE.s.
8. Selbständige Verbände.
9. Syndikalisten.

10. Anarchisten.
11. Kommunistischer Rätebuud.
12. Revolutionäre Betriebsorgiuisationen.

So haben die Moskauer die starke, einheitliche Arbeiterbewe-

gung zu Kleinholz zerspalten, damit Heizen sie ihrem Irrsinn ein,

Arbeiter, rechnet mit den Spaltern ab. Schafft am 7. De-

zember die Einheitsfront durch Wahl von Sozialdemokraten!

kommunistische Glanzleistung.

Die Stadtverordnetenversammlung in Leipzig hatte den
Stadtschulrat zu wählen, zu entscheiden war zwischen dem na-
tionalistischen Professor Stahl und dem bekannten sozialisti-
schen Schulmann Johannes Lang. ES erhielten Stimmen:
Stahl 30, Lanz 19; die 13 Kommunisten verhalfen durch Abgabe
ungültiger Stimmzettel dem Reaktionär, dem Vertrauensmann
der christlichen Organisationen, zum Siege über den Vorkämpfer
der weltlichen Schule. Stahl hielt noch am selben Abend im
Verband der christlichen Elternvereine seine Siegesfeier.

Die Leipziger Kommunisten handelten nach der Anweisung
ihrer Parteizentrale, die kurz sagt: Die Sozialdemokratie ist der
Feind!

Schwarz-Weiß-Not mit Vorbehalt.

Herr v. Graefe, der norddeutsche Führer der Völkischen,

zieht im Deutschen Tageblatt gegen die Schlagwortparole

Schwarz-Weih-Rot der Teutschnationalen vom Leder. Er sagt:

Schwarz-Weih-Rot gegen Schwarz-Rot-Gelb! wäre an sich ganz

annehmbar, wenn in die Farben Schwarz-Weih-Rot ein be-

stimmter politischer Begriff und nicht nur eine patriotische

Stimmung hineingelegt würde, wenn man zum Beispiel erklärte:

„Schwarz-Weih-Rot, das heiht opferbereiter Freiheuswille gegen

die schwarz-rot-goldene Erfüllungspolitik." Aber davon kann bei

einer Partei, die zu
60 vvm Hundert Erfüllungspolitiker und 50 vom Hundert

Erfüllungsgegner

herauSstellt, selbstverständlich keine Red« sein, und so gipfelt di«

deutschnational« Definition des Begriffs Schwarz-Weih-Rot wohl

in dem stillen Vorbehalt ä la Kanzler Michaelis: „so toi« ich ihn

verstehe", das heiht jeder wie er will!"

Graefes Empörung wird verständlich, wenn man erfährt,

daß ihm zwei vom Reichslandbund stammende WahlinstruktionS-

blätter in die Hand gefallen sind, in denen die Anweisung gegeben

wird, wie der deurschnationale Wahlredner die völkisch eingestellten

Schäflein an die deutschnationale Krippe locken soll. ES heiht da:

„Man wird im Wahlkampf vor einer völkischen Wählerschaft

Mängel eingestehen müssen, um durch diese „Ehrlichkeit" Ver-

trauen zu gewinnen!" (Wohlgemerkt: da» .Wort Ehrlichkeit ist

in dem Wahlmaterial selbst in Anführungsstriche gesetzt!!" —

bemerkt Herr v. Graefe.) Diese

„Ehrlichkeit in Anführungsstrichen"

soll sich dann weiterhin wie folgt betätigen: "Erst soll man selbst

die Höllischen Programmforderungen alS eigene aufstellen, bann

soll für den treudeutschen Mann Hitler, der unter unserer

schwarz-weih-roten Fahne für unser Vaterland gekämpft hat,

eine Freiheitslanze gebrochen werden."

Kein Wunder, daß Herr v. Graefe ob dieser „Ehrlichkeit"

der Deutschnationalen vor Wut schäumt und alle Völkischen vor

diesen „Wölfen in Schafspelzen" warnt.

UnS dünkt, Graefe-Ludendorff und Hergt-Gok seien einander

wert. Ehrlichkeit in Anführungsstrichen.

Wahlstener auf Pferde.

Die Jnhustriellenverbände fordern von ihren Miigliedern
2 JN, Wahlsteuer pro Arbeiter. Tie Teutschnationalen legen die
Steuer auf Pferde. Die deutschnationale LandeS-
geschäftSstelle in Neubrandenburg versendet an bte
Sanbtoirtc ein Rundschreiben, das

pte Noß 3,50 Wahlsteuer

fordert. Damit ja keiner die Pferdewahlsteuer verweigert, wird
ein richtiger schivarz-rot-goldener Teufel an die Wand gemalt.
Eine furchtbare Gefahr — so heiht eS — stehe bevor, ein Kabinett
Wirth-Bieitscheid-Teimling stehe schon sozusagen vor der Tür der
Reichskanzlei. Wörtlich heiht es in dem v. Waldow unter-
zeichneten Schreiben:

Die Gröhe der Gefahr verlangt auch größere Opfer. Wir
bedürfen zur bescheidensten Durchführung bc8 Wahlkampfes
3,50 Jt pro Pferd (nach der Berechnung der Pächtervereiniguiig)
als besonderen Wahlöeitrag. Wollen Sie die Freundlichleit
haben, den Wahlbeitrag auf das Konto des Landesverbandes der
Deutschnativnalrn Bolkspartei bei der Mecklenburgischen Ge-
iwsseuschaflsbank, Neubrandenburg, Konlo-Nr. 1683, einzu-
zahlen.

Wir fürchten, datz auch die Besteuerung bet Pferdeställe bte
Deutschnationalen nicht ans der Pleite, bie ihnen blüht, heraus-
reihen wird. Dann müssen sie schon nicht nur bie Hottehühs,
sondern auch die Ochsen und Schafe um Hilfe bitten. Das
Hornvieh — allerdings das zweibeinige — hat ihnen ja schon
öfter aus Oer Patsche geholfen.

wirtsthastöpolitik gegen Sie Arbeiter r

Ter ATG'S. fordert Vertretung.

SPD. Berlin, 26. November. (Rundfunk.) Die Gewerk-
schaften haben unter der Führung des ATGB. zum Zweck ihrer
Heranziehung zu den Handelsvertragsverhandluiigen in den letz-
ten Tagen verschiedene Schritte unternommen. Nach den Be-
sprechungen mit dem Reichswirtschaftsministerium werden die
Gewerkschaften nunmehr am Donnerstag gemeinsam bet dem
Auswärtigen Amt versprechen. Wenn die Besprechung mit dem
Auswärtigen Amt erfolglos bleibt, dann wird ein gemeinsamer
Schrill bei dem Neichskabinett erfolgen.

♦ ,

In Frankreich ist der bekannte Gewerkschaftsführer Jouhaux
sogar Mitglied der französischen Delegation für ine HandelS-
vertragsverhaudluiigen. Fn Deutschland aber scheinen in gewissen
Ministerien merkwürdige Anschauungen über den Umfang des
Sachverständigenstabes der Gewerkschaften zu bestehen. Tie Ee-
werkschafteii besitzen ebenso gut wie die Unternehmerkreise für bte
wichtigsten Wirtschaftszweige eine Reihe von Sachverständigen.
Ste betrachten die Protlleme der Handelsvestragsverhandlungen
übrigens keineswegs lediglich vom sozialpolitischen, sondern auch
vom allgemein-wirtschaftlichen Standvulikt aus. Man muß das
betonen, weil es immer heißt, die zu den Handelsvertragsverhand-
lungen herangezogenen Persönlichkeiten aus dem Unternehmer-
lager kämen lediglich alS Sachverständige in Betracht.

Perfonaletat der Reichsbahn.

Der Derwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
hielt vom 20. bi» 26. November eine Reihe von Sitzungen ab.
in denen Personal-, Finanz-, Tarif- und Organisationsfragen
erörtert wurden. Die Belastung der Reichsbahn durch bie neuen
Gehalts- und Lohnerhöhungen beträgt rund 125 Millionen Mark
im Jahre. Für das Jahr 1925 rechnet bie Reichsbahnverwaltung
mit einem durchschnittlichen Personal stand von 777 000 gegen-
über 693 000 im Jahre 1913, wobei die abgetretenen Strecken
nicht mitgerechnet sind. Während im Jahre 1913 bie Ausgaben
für Personal etwa 50 % bet Gesamtbetriebsausgaben ausmach-
ten, schätzt bie Verwaltung bie Personalausgaben für bas Ge-
schäftsjahr 1925 auf 62 %.

Scheidemanns fibbau.

SPD. Kassel. 27. November. (Runbfunk.) Der Bezirks-
u'isschuß Kassel veschiiftigte sich am Mittwoch mit der Beschwero«
des Magistrats gegen den Abbaubeschluß bet Stadwerorbneien.
Versammlung gegen Oberbürgermeister Scheibemann und ben
Stabtrat Rosenstock. Die Stadtverordnetenversamlung halte ben
Antrag gestellt, ben Einspruch deS Magistrats gegen ben politischen
Adbauveschluß als ungesetzlich abzuweisen. Nach stundenlangen
Verhandlungen entschied der Bezirksausschuß,n ben Einspruch deS
Magistrats latsächlich zurückzuweisen, da bie Stadt durch ben Ab-
bau mindestens 6000 Jfr sparen würde. Daraufhin hat der Magi-
strat gegen diesen Spruch des Bezirksausschusses Beschwerde beim
Obcrverwaltungkgericht eingelegt. Bis zu Hessen Entscheidung
ruht bet Abbaubeschluß.

General v. Nathustus ist frei.

SPD. Paris, 26. November. (Eig. Drahtber.)

General v. Nathusius, ber noch am Dienstag bie von ihm
zu erfüHenben Formalitäten erledigt hatte, ist am Mittwoch
morgen um 6 Uhr von seiner Begnadigung in Kenntnis gesetzt
worden. Er wurde sofort aus dem Gefängnis entlassen und
hat mit dem nächsten Zuge Lille verlasien. Bereits am Mitt-
woch abend gegen 7 Uhr hat er die französische Grenze bei
Fordach Überschritten. Damit hat der Zwischenfall, bet einen
Augenblick lang bie beutsch-französischen Beziehungen aufs neue
zu vergiften drohte, eine Beilegung gesunden, bie bem Ver»
stänbigungSwillen des Kabinetts Herriot ein Zeugnis auSstellt,
an bem keine beutschnationale Kritik mehr rütteln kann.

General v. Nathusius- bat also auf bie Erfüllung bet
deutschnationalen Wahlwünsche verzichtet unb bem sofortigen
„Recht" die Begnadigung vorgezogen. Er hat damit als Mensch
gehandelt, unb zwar so, wie vor allen Dingen jene Schreier ge-
handelt hätten, die den traurigen Mut aufbrachten, bem 89jäh-
rigen Mann ein weiteres Verbleiben im Gefängnis zu raten.

Nun ist v. NathusinS toieber in Deutschland — et i st e S
mit Hilse der deutschen unb ber französischen,
also mit Hilfe bet internationalen Sozialdemo-
kratie. Mag das Urteil auch weiter bestehen: Für
uns ist Nathusius unschuldig! Dieses Gefühl, bad im ganzen
Polke und insbesondere auch in ber Arbeiterschaft vorherrschend
ist, mag ihm über den Gedanken, von einem französischen Kriegs-
gericht mit Gefängnis bedacht zu fein, hinweghelfen. Wir er-
warten von ihm für unsere Verteidigung seiner Interessen keinen
Dank, weil roir in dieser Verteidigung nur eine Pflicht gegen-
über einem deutschen Staatsbürger, bem Unrecht geschah, ge-
sehen haben. Wir freuen uns, baß e S u n 8 gelungen
ist, «inen Unschuldigen einer verbrecherischen
Justiz z u entreißen. Aber zugleich gedenken wir mit
tiefer Scham der vielen, bie unschuldig in deutschen Gefängnissen
sitzen. Wir denken an Fechenbach unb an Subenbotff,
ber frei herumläuft.

Wähler, helft un8, am 7. Dezember bi« geschändete
Gerechtigkeit In Deutschland zu rächen!

Zur Völkerverföhnung.

Weltpolitische unb weltwirtschaftliche Rücksichten mancherlei
Art lassen den Gedanken einet Ueberbrückung ber die Völker
trennenden Gegensätze heute stärker in den Vordergrund treten
als je. Reben den schon bestehenden Vereinigungen, bte auf ver-
schiedenen Wegen und mit verschiedenen Mitteln bie Erreichung
dieses Zieles erstreben, sucht bet „Internationale VersöhnungS-
bunb" alle diejenigen zusammenzuschliehen, denen der religiöse
Glaube an bie Gottverbunbenheit aller Menschen zur bestimmen-
den Triebkraft auch ihres politischen Verhaltens roiob. Ohne ben
Blick für die harte Wirklichkeit sich trüben zu lassen, meinen sie
doch, in der Kraft solchen Glaubens die Erreichung deS ersehnten
Zieles auf mancherlei Weise wirksam fördern zu können.

Der Bund hat auch in Hamburg eine Ortsgruppe und
wendet sich hiermit an alle, denen ihr religiöses Gewissen ganz
unabhängig von ihrer politischen Richtung obige 23ege weist. Bei-
trittserklärungen und Zeichnung von Jahresbeiträgen (8 X, besser
5 M und mehr) sind zu richten an Pastor Sic. Gastrow, Ham-
bürg 21, Averhofstr. 1.

Hamburg, im November 1924.

gez. Professor Dr. Liepmann. Professor Dr. Meyer-Benfey.
Professor v. Beckerath. Direktor Dr. Hertz. Direktor Hellmann.
Pastor Lic. Gastrow. Emmv Beckmann, M. b. B. Lili bu BoiS-

Reymond.

Gauris Heimtragung.

Paris, 28. November.

„Adieu. Saurier schrie mit verzweifelter Stimme eine Frau
au# dem Volke, al# sich am 4. August 1914 «in fleintr Zug mit
bet Leiche de# Tot«n am Plot« b« la Concorde in Bewegung
setzte. „Adieu, JaursSl" toieberholten damals alle Umstehenden.
Dieses „Adieul" bedeutet« den Abschied vom ermordeten Führet,
bet den Frieden symbolisierte. SS bebeutete eine Absage an
alles, was JairtäS heilig wat und weis die Menschen an Jaur^
liebten.

Heute nun ist ber Tote wiedergekommen, größer, stärker unb
hinreißender als je. 72 Bergarbeiter begleiteten ibn im ArbeitS-
littel von dem Friedbof zu Albi nach Paris und trugen hier ben
Sarg auf ihren Schullern durch die Stadt zum PanthLon!
30 000 Menschen hatten sich in bem kleinen Dorf Albi eingtfun«
ben, um ihrem Führer an bem Ort seiner Arbeit einen letzt««
®rufe zuzutoinken. Hunbertausrnde in Pari».

Von bem Dach de» Pantheon schallte den ganzen Vormittag
Trauermusik auf die ruhig in ber Kälte unb im Nebel wartend«
Menge. Es war, alS sprächen alle bie Toten, bie bas französische
Volk schon für würdig erkannt hatte, ins Pantheon ül'erzuführen,
bem kommenden JaureS die ersten Worte entgegen. Alle Häupter
entblößten sich in tiefer Andacht, als der Sarg ttotübergetragen
wurde, und seine Träget aus Albi in ihrer blauen Bergarbeiter-
tracht warfen dem PanthLon schon von weitem einen wehmütigen
Blick zu: denn sic verlieren jetzt für immer ihren Freund, um
ibn der ganzen Nation zu geben. Hinter ihnen schritten bet
Präsident der französischen Republik, bet Ministerpräsident
Herriot, General Nollet unb bet Arbeitsminister Godart sowie
das ganze sonstige Kabinett. Dann tarnen Paul Boncour, ber jetzt
den Platz von JaureS in ber französischen Kammer inne hat.
Breitscherd, Pandervelbe und die andern ausländischen Dele-
gierten, bie Liga für Menschenrecht« mit Professor Buisson, Pro-
fessor Basch. Professor Aularb und Hetolb (in Frankreich gibt eS
keinen nationalistischen llniversitätSprofessor) joevi« bi« unzähl-
bare Schar sozialistischer Parteigenossen. Auch di« kleinst«
Gruppe batte ihre Delegation geschickt, mich bet kleinste Pariser
Winkel wollte möglichst zahlreich vertreten fein. An diesem Tage
s»h man bie Starke unb Macht der sozialistischen Partei. Si«
schritten an ber vor dem Pantheon errichteten JauräS-Statu«
vorbei, vor welcher sie ihre roten Fahnen senkten. Eine Orts-
gruppe bei Partei nach bet andern. Stunde um Stunde, ein
unermeßlich langer Zug, dann kam noch die sozialistische Jugend
und ein republikanischer Hochschulverein nach dem andern (in
Frankreich steht fast die ganze Jugend links), während im Innern
des Pantheon ber Ministerpräsident «in« Rev« auf den großen
Sozialisten hielt, di« von bei Menge draußen schweigend mit«
angehört wurde.

Sa feiert das französisch« Volk einen seiner größten Toten
Dern Panthevn entgegengesetzt, auf der andern Seite der Stadt,
in der Mitte des Place de l'Etoil«, liegt bas Grab des unbe-
kannten Soldaten: bi« Gebein« eines der vielen nicht Wieder-
erkannten, zu denen auch Jaures' eigener Solm gehörte, der
1918 fiel. So feiert das französische Land einen Sozialisten, ber
et verstand, ihm ben rechten Weg zu weisen: den des Friedens,
und so erweitern sich beut« zum ersten Male die Wort« am
Pantheon: „DaS Dankbar« Vaterland Seinen Großen Männern"
und erreichen das ganze Weltall übet das französische Land hin-
aus: denn vor Jaures kniet die ganz« Menschheit!

Nur bie Kommunisten hatten den Tag dazu benutzt, um
gegen bie französisch« Regierung zu demonstrieren.

Kurt Lenz

Sturm gegen die üänische Regierung,

Mitztra«e»Santraff abgrlkhnl.

SPD. K o p e n h a g e n , 26. November. (Runbftink.) Unter
großem Andrang auf den Tribünen und bet voll besetztem Haus«
behandelt« die dänisch« Kammer am Mittwoch einen konservativen
Mißtrauensantrag gegen den Sozialminister Genossen ®orgbjcrg.
Diesem wurde Amtsmißbrauch ootgeroorfen, weil er einem frühe-
ren Journalisten des Socialdemokraten, ber sich inzwischen als
Verfasser einer Schmutzschrift gegen bie bänische Sozialbemokralie
entpuppt hat, für ben außenpolitischen Dienst befürwortet hatt«.
Da Genosse Borgbierg die Befürwortung ausgestellt hatte, ali
gegen den Betreffenden noch nicht» Nachteiliges bekannt war, er-
klärte Ministerpräsident Staunmg, daß das Gesamtmiinsierium
sich mit dem Sozialminister solidarisch erkläre Noch lebhafter
Debatte wurde der kanservative Antrag mit 73 Stimmen der Na
dikalen und Sozialdemokraten gegen 71 Stimmen der Konser-
vativen und NationaUibrralen verworfen. Eine völlige Klärung
der Verleumdungen gegen Borgbjerg wird ein Prozeß bringen,
ben er gegen die Slatiouaitibcnbe angestrengt hat, da dar sanier-
tatibe Organ behauptet hatte, «r hatte während ixe Kriege»
Spionage zugunsten Deutschlands betrieben.

Ehrung Eckeners. Am Mittwoch abend fand zu Ehren Dr.
Eckeners, des Führers dcS „Z. R. 3", ber sich seit Monkag in
Berlin aufhält, beim Reichspräsibrnten ein Frühstück statt, an
bem die Reichsminister Geßler, Luther, Stresemann, Hamm, Ka-
nitz und außerdem unter andern General Sceckt, Vertreter der
Industrie, ber Gewerkschaften, ber Finanzwelt und bet Presse
teilnahmen. Der Reichspräsident würdigte in einer Ansprache bis
Tat Dr. Eckener» und der Besatzung des „Z. R. 8". Dr. Eckener
erwidert« und dankt« für di« Ehrung.

DaS deutsch-schweizerisch« Abkommen. DaS deutsch-schweiz«.
rifche Abkommen über bie Einfuhrbeschränkungen ist von der
ReicdSregierung unb von bet schweizerischen Regierung genehmigt
worben. Im Auswärtigen Amte hat daraufhin heute zwischen
dem ReichSaußenuiinijter Dr. Stresemann und dem schweizeri-
schen Gesandten Dr. Rüfenacht ein Notenaustausch stattgefunden,
demzufolge daS Abkommen nach Ablauf der darin vorgesehenen

Frist am 10. Dezember 1924 in Kraft tritt

wiss und bleibt die führende, preis werteste Marke

Klavierabend Mitja Nikisch. In einem Liszt- und Chopin-
abend konzertierte gestern Mitja Nikisch, ein Künstler, dessen fabel-
hafte Beherrschung des Instruments, verbunden mit einer böchst-
musikalischen Auffassung, immer wieder erstaunen läßt. Schon in
der Sonate h-moil von Liszt zeigte er sich auf der Höhe seines
Könnens und schöoste das Werk in allen fernen Nuancen aus. Man
konnte um eine Steigerung besorgt fein. Aber in glänzender Virtuosität
wußte der Künstler die Hörer in den Bann Chopinscher Toiiemvfindnng
zu zwingen, in gleicher Weise das traumhaft Weiche sowie das
rhythmisch Bewegte meisternd. Die Passagen roaun vorn wunder-
barer Gleichheit: die Töne verschmolzen wie im schönsten Gesang.
Auch in den folgenden Lisztschen Stücken tarn bie edle Energie des
Künsters, gepaart mit Zartheit eines ieetenvollen Vortiages, zur
Geltung. Bei aller Hingebung und Wärme war die Darbieiung
maßvoll zurückhaltend, teils von visionärer Gestaltung. Das Publikum
bereitete bem Künstler wahre Ovationen unb erzwang sich die Zu-
gabe mehrerer Stücke. Me.

Ter Lhor des freien Vilduttgswesens der Stadt Altona
veranstaltete unter der Leitung leines Dirigenten Max Krohn
einen Schubert. Abend. Zunächst fang ber Chor „Santtus* und
.Weihelied". Der Cvor selbst kann noch Zuwachs vertragen, be-
sonders im Sopran ist noch Mangel an gutem Material Auch sind
bie Sänaer noch nicht alle gleich gut geschult. Ader es ist zu er-
warten, baß unter der Leitung Max KrohnS sich ber Chor in auf-
fteigenber Linie bewegen wirb, insbesondere, wenn ficb noch die
fehlenden Damen und Heiren melden. D,e beiden Chöre brachte
er in Tempo und Modulation vorzüglich heraus. Den Hauptteil
des Abends füllt« Walter Sommermeper mit der „Winter-
reue". Er bringt neben einem prachtvollen Bariton eine drama-
tische Begabung mit. Der energtiche Stimmansatz, die deutliche
Artifulatiou und die .Jnte-punktion" gemahnten an ben Bühnen-
sänger, unb neben diesen Vorzügen leider auch eure gewisse Neizung
zum Rezitativ tm Lieb „Erstar ung". Schubert kommt einer drama.
tischen Gestaltungskraft sehr entgegen — im gewissen lAegematz zu
Schumann — und so konnte Sommermeyer Schubert voll geben,
zumal er den llebergang zu einer kraftvollen Lyrik, wie Schubert
häufig fordert, sicher und deren gesanglichen Aandruck mit bieg amer
Stimme sand. Ein Meisterstück' in dieser wechselnden S tmmungi
geftaltung waren ber „Rückblick" unb vor allem ber „Fiühlings-
traum", dessen drei Themen er in ihrer dramatischen, lyrischen und

elegischen Eigenart herausschälte und dennoch ihr« musikalische und
inhaltliche Be,ogenheit aufeinander llatfteüte. Auch bie reine, aber
gänzlich unweiche Lyrik des Liedes „Der Üinbenbaum' mürbe non
dem Sänger voll anSgeschöp t. Einen nicht unwesentlichen Teil
am Erfolge trug bie Begleitung Mac Krohns. Es fei da beson-
ders ber Begleitung von .Der Linbendaum", „Die Post", „Das
WirlshauS" und „Muf gedacht.

Polkstnmlicher Kuuit-Abetid be5 Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes Ein Bläser-Quartett ivom Verein Hambur-
gischer Musikfreundes und Herr K. A. K o ch vom Deutschen Schau-
spielhause ali Rezitator batten das Programm zu bestreiten, und
ber große Saal bes Gewerkschaft«Hauses beansprucht eigentlich einen
größeren Apparat. Dennoch »ermittelte der Abend einen reinen
Kunstgenuß Herr Koch trug vorwiegend von Goethe vor, mit
edlem, vollem «lang unb feiner Abtönung. Trefflich meisterte er
Whilmanns freie Rhythmen, die Preisung der Schönheit des
Menichenleibes stimmte andächtig Und bie federnd« Bewegung der
QUiebei, von der da« Lied tönt, empfand der Hörer in jedem Gliede
mit $ie Augen der Männer unb Frauen leuchteten. Daß biete
Kunst ein Führer zu einer reineren menschlichen Kultur ist. würbe
wohl jebem bewußt. Bis zum Schluß bis Abends konnte ich nicht
bleiben, nahm aber als köftlicke Erquickung den Vortrag von
Beetbovens Cunitett 71 mit: wie klangen da Flöte, Oboe, Klari-
nette, Fagott und Waldhorn so schön zusammen, wie leichtschwebend«
Gestalten, die aur dem blumigen Rasen ben Reigen tanzen. —
Diele Besucher werden den Wunsch hegen, daß bald wieder des-
gleichen geboten werde. t

Hamburger ffhorberein (Mitglied bes Deutschen Arbeiter
Sängerbundes). Konzert im großen Saal der Musikhatte.
DaS feinsinnig msammongestellte Programm war in tieferem
Sinne der Zeitstimmung angepaßt: sich durchringen zur
Freiheit, das war der leitende Gedanke, ber die ganze Vor-
tragsfolff: durchzog und am Schluß in Händels wuchtigem Halle-
luja <nti< dem „Messias" seinen jubelnden Ausklang fand. Beet-
hooeiic Ouvertüre zu „Egmant", mit dec der Abend eröffnet
wurde, ist der klassische Hymnus auf ben sieg der Freiheit; aber
die Pdantasi« für Klavier mit Orchester und Thor in E-Moll,
Op. 80, von Beethoven gipfelt auch in dem Aufjauchzen einer
befreiten Seele. Dort ist es ein politisch unb geistig geknechtet«»

Leschetizkh, der die
von Licht und

Volk, da» die Fesseln zerbricht, hier d«r schöpferische Genius, der
sich der Gebundenheit dumpfen Brütens entringt. Frau Jls«
Fromm-Michael» spielte den Klavierpart mit hinreißendem
Schwung. Ter Ehor, unter der sicheren Führung seines
Dirigenten, Herrn Professor Alex Lesche'"'" **" Kt -
aanze Aufführung mit feinster Verteilung
Schatten leitete, löste seine Aufgabe trefflich. Nur da« Solo kam
nicht ganz rein heraus, was aber wohl auf Befangenheit zurück-
zuführen ist. Anton Bruckners Symphonie Nr. 4, die romantische,
in ES-Tur, mit ihrer blühenden Farbenpracht und ihrem lieber
schwang reihte sich dem Programm wundervoll ein. Der Schluß-
chor aus dem „Messias" von Händel, von Chor und Orchester
markig bot getragen, gab dem schönen Konzert einen prächtigen
Abschluß. Ueber dao Orchester des Vereins Hamburgischer
Musikfreunde sind selbsweritändlich nur Worte des Lobes zu
sagen. Der Beifall war stürmisch. W.

RedderdÜtsh SeUshiipp. Dichterabend im Rahmen bet

Hamburger Schrift st «Her. und Buchwoch« in ber
Aula des Wilhelm-GymnasiumS.

Nach einer kurzen Einführung durch Herrn Hermann
C u i ft o r f, in der er Müt «intrat, daß man über den großen
Tote« bie lebenden Dichter nicht vergessen dürfe, las zunächst
Rodert Garbe nu» seinem längst nach seinem Werte ge
würdigten „Görnriek". Dann bracht« er zum Teil nodi unvei
öffentlichste religiöse, plattdeutsche Gedichte in freien Rhythmen
zu Gehör. Der Dichter selbst bezeichnete diese als ein Wagnis:
ich meine, der versuch ist geglückt. Der hohe Flug der Gedankter
fordert eine ungewöhnlich« Form, unb bi« von (featlt geante i«
ist so wenig roi« bi« Gedanken selbst dem nieberbcuij^ n Wesen
fremd. Ludwig Hinrichsen Io» ein« unc' ' pstzcho
logisch seine Novelle „Tat ole Leeb". Der bt.? Raum
verbietet uns, näher auf ben Inhalt einzugeben. ~ \u irlungi
voll trug Wilhelm Plag bie kleine krzi., „ .Köppen
Duun" vor, bie Geschichte etneS OuactalSsänfe 6cr eor ferne’.
Leidenschaft bewahrt bleibt, solange er unteres,' nflufe eine
jungen, reinen Weibe? steht. Den Beschluß, ^endS wachte
Otto Franz Grund nhr einer Re^ö ungedruckte
G.’dichte. Es waren fein ziselierte ' burd»««* fn '-'
rischer und ironisch-humorssttscher Art. „.-säenden würd«
herzlicher Beifall zuteil. Borttage v*/.

Ein oberschlesischer Jnsurgentenprozeß vor bem Reichsgericht
enbete mit ber Verurteilung beS Führers Wiczorcck zu 2% Jah-
ren Festung. 28. hatte in Teutsch- unb in Polnisch-Oberschlesien
'Banden bewaffnet unb militärisch organisiert, um ganz Ober-
schlesien von Deutschland loSzureißen. Der Reichsanwalt hatte
Zuchthaus beantragt, das Gericht urteilte jedoch, als Pole habe
W. zum Vorteil seines Vaterlandes gehandelt unb daS sei nicht
ehrlos.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Hamburger Kammerspirle. Gastspiel Maria OrSka:
»Meine Eousineaus Warschau" von LouiS Ver-
neuil. Spielleitung : Fr i tz E ß l e r.

Ein fcbroungbafieS Lustspiel aus bem heutigen Frankreich, das
eine literarische Wertung schwer aushält. Herr uns Frau Burel,
der Auchmaler Cartaret sind die Bestandteile der klassischen Trtvle.
Tew Ehemann ist vorn Arzt da« Dichten verordnet worden. Das
gibt Anlaß zu allerhand infantilen Späßen. Da erscheint die fabel-
haste Cousine aus Warschau, die 7 Sprachen spricht, 38 Liebes-
abenteuer hinter sich hat unb ber fein Mann widerstehen
kann. Von ber holden Gattin wirb sie gebeten, ben
Dichterling verliebt ju machen. Dieser wiederum, arg-
wöhnisch wie Ehemänner sind, ersucht sie. sich um ben Maler zu
bemühen. 5 as ergibt Komplikationen, denn schließlich verlieben sich
natürlich beide in sie. Rach großem Hin und Her endet die Sacve mit
einer Liebesnacht zwischen ber Polin unb bem Maler, wobei sie
des Morgens vom Ehepaar Burel überiaicht werden. Aber alles
löst sich selbstredend in Wohlge allen aut. Der Maler neriölmt sich
mit seiner Geliebten, ber Ehemann folgt dein Rat ber galanten
Warschauerin: „Recht viele Maitressen'. Diese selbst verschwwbet

.iraaifdt, umwittert von der Eikenntnis des Ewig begehrt- aber nie
Geliebt-Teins. Der Or ska eine Hauptrolle, bie Theaterkasse wird
nicht das Nachlehen haben unb ber ftrihfu« hülle sich in Schweigen.
Die tiefe Wirkung ihrer Beria in „Kameraden" konnte O r s I a
hier natürlich nicht erreichen. Den vier Figuren des Stücke fehlt
eben alle Eharakterisierung. Die wird durch komtsch-fein-sollenbe
Anhängsel ersetzt. Solche Naivität ist fast rührend. Andererseits
gibt es gewiß verzwickte»e Fälle der dramattschen Verknotung. Der
böi bare Erfolg bleibt reines Verdienst ber Spielenden. Di«
OrSka spielt sich selbst, wie wohl alle bedeutenden Schauspielerinnen
sich darin vom mäinilichen Darsteller unter scheiden, daß sie sich
nicht von Fall zu Fall verwandeln können. Aber bei bem Reich
tum an Bütteln oerieblägt selbst eine stockheisere Summe nicht Diel.
Das vielseitige Ehewe>bchen mimte Elisabeth Horn-
Harprecht recht anmutig und leicht. Mitunter macht sie noch
sinnfällig Theater. R e ii s ch l e gab den galanten Maler elegant
und zurückhaltend. Ten groben Zügen des Gehörnten konnte
EßlerS feine Meufchendarstellung interessierend nach helfen m-.



Um was geht die Entscheidung am 7. Dezember!

Eine so interessante Versammlung wie die DieriStaa abend
im Lokal« deS Herrn Hein, Schlump, veranstaltete öftrntliche
Wählerversammlung, hat Harve st ehud« seit langem nickt
erlebt Der Saal war dicht besetzt, alk der

Genoste Radloff

seinen Vortrag über das Thema „Um was geht die Entscheidung
am 7. Dezember?" begann. In den Vordergrund seiner 'Ve-
rachtungen. die von bemerkenswerter Sachkenntnis zeugten,
itellti? der Referent die Krage der Lastenverlerluny aus dem
DaweS-Gutachtcn und die viel umstrittene Aufwcrtungsfrage.
Er führte den unwiderleglicken 'beweis dafür, daß ins Parteien
der äußersten Linken und Rechten sich darauf beschränkt haben,
ihren Wählern Versprechungen und immer wieder leere Ver-
sprcchungen zu machen, während die SPD. nch stets befleißigt
habe, sachliche Arbeit zu leisten. Der Redner wies dann noch
auf die Versucke der deutschen Arbeitgeberverbände hin, den Aus-
gang der kommenden ReickstagSwabl unter großen Geldopfern
zu ihren Gunsten zu beeinflussen. Gleichzeitig haben diese Ver-
bände einen scharfen Kampf in der Arbeitszeit- und Lohnfrage
gegen die Gewerkschaften eröffnet. Aufgabe aller Arbeitnehmer
Tirüfse e? sein, die Hoffnungen unserer wirtschaftlichen und
politischen Gegner am 7. Dezember zuschanden zu macken durch
die Wahl der Liste 1, Peter Graßmann, wodurch di«
Fortsetzung einer klaren und zielbewußten Arbeitnehmerpolitik
gewährleistet wird. Durch starken Beifall brachte die Versamm-
lung ihre Zustimmung zu den Darlegungen des Genoßen Radloff
zum Ausdruck.

In der freien Aussprache gelang es besonders dem
Vertreter der KPD., Gostomski, di« Lachmuskeln der Zubörer in
Bewegung zu setzen. Mit großer Geste verkündete er das Moskau-
Evangclium. ohne indeffen auck nur den geringsten Eindruck
damit zu erzielen. Nack ihm sprach Herr Auerbach für die
DDP. und forderte die Versammelten auf, nicht auf das Gefasel
von links und rechts zu hören, sondern am Entscheidungstage
f<owarz-rot-gold zu wäHcn. Der Genosse Hupe wieS dann dem
kommunsttischen Redner auf Grund einiger Zeitungsartikel nach,
daß zwischen den Worten lind Taten seiner Partei eine unüber-
brückbare Kluft gähnt. Als letzter Diskussionsredner sprach dann
S*rr Dr. Burchard von der DVP.. der sich krampfhaft be-
mühte, die Versammlung von der Notwendigkeit einer Einigung
aller Volkskreise zu Überzeugen. In seinem Schlußwort fertigte
der Referent den Moskaujünger und den volksparteilichen Herrn
Doktor in sarkastischer Weise ab und erntete doftir nockmalS
reickcn Beifall. Mit kräftigen Hochrufen auf die Sozialdemo-
kratie wurde die Versammlung geschlosten. Mft dem Ertrag der
veranstalteten Tellersammlung konnten die Versammlungskosten
völlig gedeckt werden.

Vie Zrauen im wah'kampf.

Für den Distrikt Eimsbüttel fand eine öffentliche
Frauenversammlung in der Aula der Realschule Weiden-
>t i e g statt, in der

Genvffe Paul Neumann

die volksverräterische Haltung der Rechtsparteien anprangerte.
Ihre verwirrende, von Schlagworten durchsetzte Wahlpropaganda
halte nur den Zweck, Ministerxosten zu erjagen und das Volk für
s,ch zu beeinflußen. Ihre Absicht ist nicht, die Interesten deS
Volke? zu vertreten, sondern sie wollen sich revanchieren; sie
wollen vergelten. Heute, wo die Tränen noch nicht getrocknet,
die Wunden nock nicht geheilt sind, die der Weltkrieg geschlagen
hat, da schreien diejenigen, die vom Kriege am wenigsten gesehen,
die unter demselben keine Not gelitten^haben, nack einem neuen
Krieg der Revanche. An Hand von Statisftken führte der Re-
ferent vor, wie viele Milliarden Goldmark der Weltkrieg gekostet
hat und waS man hiervon hätte schaffen können. Darum darf
eine Partei, die neue Kriege befürwortet, nicht in den Reichstag
hinein. Deutsche und Völkische vertreten nicht die Interessen der
Arbeiter, sondern die des Großkapitals und der Sckwerindustrie.
Wir müßen einen Reichstag wählen, der bei der Lastenverteilung
des Dawes-Abkommens die Interessen des arbeitenden VolkeS
vertritt. Diese Lasten nach der Leistungsfähigkeft gerecht zu ver-
teilen, darum handelt es sich bei der Wahl am 7. Dezember.
Redner geht dann auf die verschiedenen Forderungen der SPD.
ein: Ausbau der sozialen Gesetzgebung, Ausbau und Festigung
der Republik. Erhaltung des 8-^'runden-Tages. Vor allem geht
unser Kampf auch gegen die Schutzzölle, die eine enorme Be-
lastung deS arbeilenden Volkes herbeiführen würden. Unseren
freunden" zur Linken, der KPD., widmete der Referent nur
einige Worte. Einer Partei, die von vornherein sogt, sie geh«
nicht ins Parlament, um die Interessen des Volkes zu vertreten,
sonn keine Frau ihre Stimme geben. Ihr Handeln und Tun ist
verlogen. Wenn sie die Menschheit bochbringen wollen, dann
sollen sie erst einmal den Beweis in Ruhland erbringen. Der
Referent schloß seine Ausführungen mit der eindringlichen Mah-
nung: Treue um Treue I Am 7. Dezember wird di« Litte I.
die Liste der SPD.. Peter Grahmann, gewählt Starker
Beifall wurde dem Referenten für seine interessanten Ausfüh-
rungen zuteil. Mit einem Hoch auf die SPD. wurde die Ver-
sammlung geschlosten.

In der gut besuckten öffentlichen Frauenversammlung auf
der Veddel, bei Winter, Deddeler Marktplatz, setzte sich die

Genossin Adele Reiche

in treffender Weise mit der Lügenpropaganda der Teutsch-
nationalen und deren Gesinnungsgenoßen auseinander. Die Auf-
lösung des Reichstage? war nach der Annahme de? DaweS-Gut-
achtens eine Notwendigkeit; galt eS doch, die sich daraus ergeben»
den Lasten zu verteilen. Die Arbeiterschaft wird der hauptsäch-
lichste Träger der Lasten sein, die sich au? Schutzzoll, Beamten-
abbau usw. ergeben, — wenn sie nicht rechtzeitig aufpaht. Nur
die Sozialdemokratie ist es, die sich für eine gerechte Lastenver-
teilung kräftig einsetzt. Jntereßant ist die Stellung der Deutsch-
nationalen vor den Maiwahlen, machen doch jene Herren nach
der Wahl genau wie di« SPD., Erfüllungspolitik. In ausge-
zeichneter Art verstand eS die Genossin Reiche, die enge Ge-
meinschaft der Teutschnationalen und Kommunisten zu illu-
strieren. Gerade durch die zerstörend« Arbeit der Brüder von
links — die fremder Weisung folgen —, war eS der Sozialdemo-
kratie nicht möglich, noch mehr für die Arbeiterschaft herauS-
zubolen. Der Stimmzettel am 7. Dezember 19 2 4
gibt un? Gelegenheit, dielen Parteien das
Handwerk zu legen, denn b i e Theaterspieler der
KPD. gehören nicht in den Reichstag; sie sind
nur Schrittmacher der Reaktion.

Mit einem warmen Appell, nur die Liste T, Peter Grah-
mann, am 7. Dezember 1924 zu wählen, beendete die Genossin
Reiche unter lebhaftem Beifall ihre Ausführungen.

Da sich keine Gegner zum Dort meldeten und eine Dis-
kussion nicht beliebt wurde, schloß die Genossin Flint mit der
Aufforderung, rege für die Sozialdemokratie zu agitieren und an
der Dahlarbeit sick zu beteiligen, die Versammlung.

Genossen t’' uno Abonnenten ♦ ♦

Lchikbsspruch sür de« oberbayrischru Kohlenbergbau.

Die seit Wochen unter Mithilfe bes Ministeriums für sozial«
Fürsorge geführten Lobnverbanbkungen im vberbanriscken Kohlen-
bergbau endeten am Mitfwtxh mit einem Schisdsspruch des. Lan-
desschlichtcrs, in dem der Spitzenlohn für den Schichtarbeiter bbn
8,75 auf 4,05 festgesetzt worden ist. Da? bedeutet jinc Er-
höhung des augenblicklichen Schichtlvhnes um 8 %. Die Stellung-
nahme bet Parteien zum Schiedsspruch steht noch aus.

Internationales.

Jnteruationale Holzai beiter-Unian.

(JGB.) In einer in London abgehaltenen Sitzung des
ExetutivkomiteeS der Internationalen Holzarbeiter-Union wurde
beschlossen, den nächsten internationalen Holzarbeiterkongtetz am
20., 21., 22. und 23. Juli 1925 in B r ü-s s e l abzuhalten.

Italienische Ssewerkichaften gegen die Faschisten.

SPD. Mailand, 27. Nobembet. (Rundfunk). Die den
sozialistischen Gewerkschaften angehörigen Arbeiter
Mailands erklärten einen achtstündigen Protest streik
gegen den Abschluß eine» UebereinkommenS ber Arbeitgeber mit
den faschistischen Gewerkschaften. — Die Arbeiter der Fabrik
Bologna in Mailand wurden ausgesperrt, weil 250 Mann am
Montag wegen Nichtauszahlung einer bersprochenen Lohnerhöhung
den passiven DiSerstand erklärt hatten. — Die Kino-
arbeitet, bie bisher nur ben faschistischen Gewerkschaften
angehörten, beschlossen eine eigene neu« Organisation unter An-
schluß an die sozialistische Gewerkschaft.

Internationale GastwirtSaugeftellten Konferenj.

Berlin, 27. November. (Eigener Rundfunk.) Am Diens-
tag, Mittwoch und Donnerstag fand -n Berlin eine internationale
Konferenz der Angestellten im Hotel-, Restaurant-
und Kaffeegewerbe statt, auf dem 11 Länder vertreten
waren, darunter Frankreick, Belgien, Holland, Italien, Oester-
reich, Schweden, Polen usw. Aus den Berichten der einzelnen
Delegationen war zu entnehmen, daß in dem Umschwung, den die
Organisationen nach dem Kriege genommen haben, zwar ein
Rückgang eingetreten ist, daß e? aber insbesondere in Deutsch-
land seit Beginn dieses Jahre? wieder stark auswärts geht.
Der Achtstundentag ist, soweit er gesetzlich in den einzelnen
Ländern eingefübrt wurde, im Hotel- und RestaurationSbetrie?
nirgendswo richtig eingehalten worden.

In ben weiteren Erörterungen ber Konferenz spielt bte
Frage, welche A r t ber Entlohnung bie beste ist, eine
große Rolle. In einigen Ländern sind die Angestellten hauptsäch-
lich noch auf die Trinkgelder angewiesen. Eine Entschließung
der deutschen Delegation schlug vor, daß sich sämtliche
fteigewerkschaftlicken Organisationen der Hotel- und KaffeehauS-
angeftellten in allen Ländern mit allen Mitteln für bie völlige
Beseitigung deS Trinkgelbftzstem« einfetzen sollen.

Mitten im WnHtknmpß.

Die öeutschnationale Sippe unter sich.

Rrchls- und linksbolschkwistiichk Brrdrüdkrung.

Ti« Deutschoalionalen halten am Dienstag ihren großen Tag,
Sie hatten zu einer grossen öffe tlichen Wählervermmmlung auf-
gerufen, in der ihr erlauchter Führer Graf Westarp sprach.
Grund genug, um alle beutidjnattonalen Schäftem männ-
lichen und weiblichen Geschlechts auf die Beine zu
bringen. Di« große Ausstellungshalle am Zoo war denn
auch zu etwa zwei Dntlelteilen gut besetz!. Zwar reden die
Hamburger Nachrichten in ihrer Morgenausgabe von 6 bi« 7oOO
Versammelten. Ader das ist doch wohl zu übemieben. Tie Häl te
der genannten Besucherzahl trifft ungefähr das Richtige. Offenbar
hat der Nachrichlenmann die Zahl der Persamnilungsteilnebiner
nach dem Maulaufteiben der beut dmationalen Aohängerlchaft be-
urteilt, bie sich be anders in ber Debatte, alS die Gegner zum
Wort kamen, darauf Diel zugute ta'en. Wenn das der Fall lein
sollte, bann hat der Nachrichlenmann mit feiner Schätzung recht.

Also Graf Westarp sprach: er iprach zwei und eine halbe
Stunbe, kam vom Hundertuen in8 Tausenbe, befaßte sich mit allen
möglichen unb unmöglichen Sietnigfeiien und redete trotzdem um
den Sern ber Sache herum. Er sprach viel über die Reichrtags-
auflöfung, aber wenig über bie wirklichen Ursachen, die zu
biefet Auslösung führten. Recht eingehend beschäftigte er sich
mit dem Dawes Gutachten und bem Londoner Abkommen.
Selbst auf die Abstimmung im Reichstag über bie Dawes-
gefetze vom 29. August ging er ein, bet der bie
Deuichnationalen halb so unb halb anbers konnten. Aber auch hier
faßte er dos heiße Eilen nur au, nm es gleich wieder loszulafsen.
Es ist richtig, so sagte er, die Deutschnationalen haben tut halste
für und zur andern Hälfte gegen da« en scheibende Eifeobahn-
gesetz gestimmt. Wie tonnte das nur geschehen? In der Be- und
Verurteilung des Londoner Abkommens fei sich bie ganze Fraktion
einig gewesen. Auch habe man sich ernstlich bemüht, bie
graftion zusammen jubalten. Ader es ging nun einmal
nicht, b. h. mit andern Worten die Deutfchnationalen. find
nun einmal umgefaQen Aber was geschehen sei, bas iet
nun einmal geschehen. Man müsse dock über den 29. August
hinaus jetzt endlich zu nationaler Einigkeit unb Geschlossenheit
kommen. Unb Übrigens, was ihn, Graf Westaip, angehe sowie
seinem Frakt,onslollegen G ok, der neben ihm saß, könnte er frei
unb offen erklären, sie hätten mit Nein ge'timmt. Was wollt ihr
also noch mehr, ihr beutschiiationaien SBähler; wir haben bie
nationale Belange sehr würdig vertreten. Wir Deutschnationalen
also sind berufen, an ber Führung dos beutfaen Volkes
teilzunehmen. Unb das war in Wahrheit ber langen
Westaipscven Rede kurzer Sinn. Wtr Teutschvationalen wollen
trotz unsere« Umfalles und notzbem wir un’ere eigenen Wähler auf
bas erbärmlichste betrogen und getäuscht haben, de> noch unter allen
Umständen in die Regierung unb zur Macht. Wir wollen zur
Macvt, so führte Graf Westarp aus, um bie nationale Belange
zu wahren, um gegen bie ©chulblüge zu kämpfen, um den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zu rerbinbem, um an der Durch-
führung ber Dawesgesetze milzuwiiken und um bie Sozialbemokratie
zu dekämpien. Er sagte wiederum nicht, daß die Teutfchnationalen
auch deshalb zur Macht wollen, um durch Schutzzölle dem $ode
den Brotkorb höher zu hangen.

Das war bie Rebe von Westarp. Und nun bie Haftung ber
Versammlung. Natürlich klatschte sie stets Bei all, wenn nur ber
Reierent eine nationale Geste aufsteckie. Daß der Hintere Teil der
Versamnilungsbe uchcr kaum etwa« verstand, spielte dabei keine
Rolle. Ich unter schreibe alles, was Graf Westarp sagt, auch wenn
ich es nicht gehört habe, so zwitscherte eine beulichnationale
Dame. Unb die Stahlhelmleute, Bi- marckbünbler usw., die als
Saalschutz fungierten, halten übrigen« gar keine Zeit,
zu uhbren. Sie waren vollauf mit ber Fagd aur Re chsbannerleute
beschäftigt. Wer fein Reichbannerabzeichen nicht abnahm, auch
wenn er sich sonst ganz ruhig verhielt, wurde einfach aus dem
Saal bugsiert. Deulschnaiionale Heldentaten! Die sehr stark ver-
tretenen Damen ber sogenannten besseren Stand- erzählten eifrig, wie
sie habet sind, ihre verwandten unb bekannten Mil'chwestern bet Kaffee
unb Kuchen für bie beuticbnatwnale Gesinnung zu gewinnen. Inter-
essant war auch die Debatte. Temolraten und Soäaldeinotraten
wurden nieder geschrien. Ein angeblich Partei ofer, ber jedoch im
beutfehnationakn Geiste sprach, nue auch ein Volkspar teilet wurden
ruhig angebört. Ein Kommunist aber, ber sich der beutichnationalen
Mundart geschickt anpaßte, sich als deuiicher Mann emp>ahl, erhielt
lebhaften Beifall. Das war bi e beste Illustration für
bie links- unb recht-bolschewistische Verbrüde-
rung, bie noch durch Herrn Wol im Seilußwort bekräftigt
wurde, indem er sagte: Mit lemotraien und Sozialdemokraten
lehne er arundiäh ich ab zu diskutieren. Das sei unter semer
Würde. Aber die Kommunisten. Er wisse kehr gut, sehr
viele unter ihnen feien von echter, kerndeuiscber Aitp sie wären
lebigl ch von einem unbeut'chem Geist irtegeführi. Das war deut-
lich genug. Deutschnationale und Kommunisten wißen sick zu
finden Im Kampf gegen die Sozialdemokrasie, hintei der der
gröhle Tut ber brutschen Arbeitet ichaft steht, fii b sie sick einig.
Für die Wahl wiiklich ein schönes Bikenntnis, bas -ur Slfirurg der
Sachlage sehr gut beiträgt. In dieser Beziehung hat die deutsch-
nationale Versammlung ihren Zweck erfüllt.

Alk, AlMW, Tk W,

AW. SWkMfNlMlW!

SSISSTSSI ,7
ferentm: Paula Henningsen.

Sran nwählerD.-ricmmlui g im Zeichens««! ber
l'Dyril|ii!ir. *i c itefa,ule Sieinbauerbamm 6. Referent:

Dr. #. Knack.

Hmm-öm-MtsM. SÄÄS.“ L
ferentm: Frau (Srrte Zabe.

fff ßerttti-züh Allgemeine Wählerversammlung in ber
CI. VnUlH'^UU. Turnhalle Sachsen,.ratze. Re,eient: Adolf

Biedermann.

Qaniie-hnfn Elllgemei e Wäblerveri'ammlnng um 8 Uhr
CHnib l|Uni. bei Z ant färbt, Langenhorner ishanßee.

Referent: Dr. Th. Hanbach.

Tagesordnung in allen Versammlungen:

„Um was gebt Oie SulMimg um l Jf.jetnter?“
Frei» Aussprache.

Genossinnen und Genossen!

Sorgt sür Massenbesuch!

Einen Felv-Reuter-Abend veranstaltet di« Hamburger
Rentnerhilfe unter Mitwirkung von Eonrad Praetorius am

4. Dezember, abends 8 Uhr, im Gemeindesaal ber St. Fakobi-
ftrche, Bugenbagenstrahe 21.

Fälschlich be* Plagiat? bezlchtigt. Der Frankfurter Zeitung
entnehmen wir folgenbe Meldung:

Der Frankfurter Zeitung entnehmen wir folgende Meldung:

-Ein eigenartiger literarischer Fall hat sick jüngst, wie da?
Berliner Tageblatt meldet, in Bremen begeben. Die Redakteurin
der Deserzeilung, die Schriftstellerin S. D. Gallwitz, wurde aus

brer Stellung entlassen wegen der Beschuldigung, in einem
neuen Bucke übet Worpswede und feine Kunst das entsprechende
Buck von Rainer Maria RUke, dar vor 20 Fahren erschienen ist.
plagiiert zu haben. Fräulein Gallwitz verlor den deswegen an-
gestrengten Prozeß, obwohl bie beiden Dom Gericht bestellten
Gutachter. Profeßar Dr. Georg Witkowski-Leipzig und Dr.
Arthur Eldeßer-Berlm, nack sorgfältiger Vergleichung beider
Bücker den Vorwurf dc? Plagiat? zuruckwieien. Wie recht sie
damit Hatten, zeigt ein Dries van Rainer Marta Rilke an Fräu-
lein Gallwitz, ber die Anklage für völlig unbegreiflich unb absurd
erklärt. Wenn also da? G«ickt Rilke selbst, besten Zeugnis doch
nickt ganz nebensächlich ist. als Gutachter befragt Hätte, so Hätte

-einer solchen Entscheidung gar nicht kommen können."

^^-«tjftällig. daß die Bremer bürgerliche Preße, msbe.
'/lulbigte Deserzeitung, den Fall völlig totschweigt.

* . end im C.wufborn. Der diesjährige Tichterabend
Quickborn finbet Freitag, den 28. November, 8 Uhr

~ n V7 rfaal A ber StaatS- unb Universitätsbibliothek
y '■ k'f" j $jSort) statt Zwei neune Erzähler werden aus
yt' ! 'nen Romanen vorlesen :AugHeinr Grimm

- -Ott« Garber aus „Te Schoolmeisterbuer'.
Nat.^ au<^ Nichlmiiglieder freien Zutritt.

Timm Kröger-Abend. Der aus Anlaß de« 80. Geburtstages
von Timm Kröger für Hamburg ai gesetzte Gedäcktmsabend am
Freitag, 28. Novembei, abend? 8 Uhr, im Gewerbehau«, Holsten-
wall 12, wird von der Deutschen Dichter-Gedächtnis-
Stillung v.ianftaftet Die Dlitwirk oben sind für den Vortrag
Sari Peter, Hamburg, für die Re.ltation Wilhelm Bischof, Hamburg,
für Gesang Margarete Hoyer unb am Flügel Mane Rotenfen.
Der Abend soll den leiber so wenig bekannten und mmol in Norb-
beut'ch anb noch viel zu wenig geachteten Dichter in feinem Wert
zeigen Der Reinertrag des Abends ioll dazu bienen, den Rentnern
eine kostenlose Leihbücherei zu verschaffen.

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. Die
nächsten Sitberbolungen der . Medea des Euripides",
Nachdichtung von Johannes Tralow, sind auf Sonnabend, den
2^. November, und Dienstag, den 2. Dezember, angeie|t Die
Sonnabend-Vorstellung ist Erfatzvorstellung für bie Sonnabenb,
ben 8. November, ausgefallene Abonaemenisvorstellung Saiten
mit bem Tatum bes 8. November haben zu dieser Vor-
stellung Gültigkeit. Sonntag, ben 3o. November wirb das
Lustspiel von Leo Lenz ^Heimliche Brautfahrt' zum
25. Male gegeben. Die nächsten Wiederholungen von Vaughans
Lustspiel .Viktoria" sind au> Montag, den 1., und Mittwoch,
den 8. De^mber, an gefetzt. Sonnabend, den 29. November,
nachmittags 4 Übt. findet in ben Hamburger Sum-
me ri p i e l e n bie Erstaufführung das diesjährigen Weihnachts-
märchens .Prinz S ch w e t n e h i r t ", ftet nach Andersen, von
Sari »olbfeld un er der Spielleitung Erich Ziegel
mit Nora Nikisch, Ma ra Loja, Paul Remp, Fritz Eßler,
Hermann Bräuer unb Den er Hinz in den Hauptrollen statt.
— Thalia-Theater: Am Sonnabend beginnt die Vorstellung
von Shaws .Die heilige Johanna" bereits um 7 Uhr. Tte Erst-
aufführung von Robert Walters .Hahnenkomödie" ist auf Dienstag
an gesetzt. Am Sonntagnachmittag wirb bei halben Preisen Rubels

NlalötmoMfite Drain flltona-iDtttnfcn.

Bureau: Altona, Bahnhofstraße 40.

Geöffnet: Wochentags von 9 bis 12 Uhr und 4 bis 7 Uhr.

LotharS Cuftfpiel „Der sprechend« Schuh" gegeben. — Sch ' Iler-
Theater. Am Sonnabenb, 29 November, nachmittag? 3 Uhr,
gelangt zum elften Mal« ba« bieejähnge große Weihnachtsmärchen
?,(t« sckaut das Sternenguderlein in jede« Kinderberz hinein',
von Ferdinand O-fau, zur Aufführung. Abend« 6 Uhr geht
wiederum das Wethnackfmärchen in Stere, anfckließenb ohne

Zuzabtunp „Die Königin ber Sufi" mit Rub. Rabe. So. ntag,
30. November, um 3 unb um 6 Uhr ber gleiche Spielplan wie am
Sonnabenb. In ber folgenden Woche findet außer ben Abenb-
Dovtellungen Mntwock, ben 3. Dezember, 3 Uhr, eine Nachmittags-
vorstellung stcm. — Der Verein Hamburgischer Musikfreunde
veranftaltei Montag, ben 1 Dezember, zum Besten ferner Wohlfahrts-
taffe ein WeiHnackiskonzert unter L itung von Dr, Sari Muck,
Dienstag, ben 2. Dezember, finbet im kleinen Saal der Musithalle
ein Sämmermufilabenb ber Trio . Verenigung Graf
Heinrich v. WeSbehlen. Max Wenge. Fritz Dein-
b orb statt, Im Propramm Smetana, Schumann unb Dvorak.—
Das Programm bei 5. SympboniekonzerteS (Serie A)
Mittwoch, den 3 Tezember, tn ber Misikhalle unter Leitung von
Eugen Papst lautet folgendermaßen: Cornelius, Ouvertüre
zu „Der Bardier zu Bagdad" unb „Der Eid"; Lieber am Klavier,
gesungen ron Frt Margot Stahl; Beethoven: 3 Sym-
phonie (Eroika). — M ttwoch, ben 3 Dezember, ist tm großen Saale
bei Eonventgartens ein Lieber- unb Anenabenb von Ada Sari,
ber beroorragenben Solotaiutfängetin ber Ma11änber Scala.
— Die Hamburger Pianistin 4)1 eta Hagedorn veranftallet

Donnerstag, 4. Dezember, im Heinen Saal ber Musikballe einen
Klavierabend — Da« I. Abonnementskonzert des Ber-
liner Philharmonischen Orchesters unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler Frei'ag, 5. Dezember, hat iolgenbeS
Programm: Berlioz: Ouvertüre zu „Benvenuto Eellini',
Strauß: Tob unb Verklärung, Schubert: Symphonie C-dur.
— H11begarb Bieber vom Hamvuraer Stabttheater gibt
Sonnabenb, 6. Dez., im kleinen Saal der Mufikhalle einen Liederabend.

Sameradfchast Harvettklutd sammelt sick am Donnerstag,
27. Olovember, pünltnch um 6| Uht abends, vor der Talrnub-Tora-
Realsckule, Grindethoi, zwecks Teil- ahme an einer Kundgebung bxi
Sagebtel. UebungSobcnb fällt an?.

Eppendorf-Winterhude. Tie Kameraden treffen sich am
30. November, 8,20 Uhr vormittags COctfeibeiftrat-e, zum Ab-
marsch zur republikanischen Kundgebung. @t scheinen aller Pflicht!

«atneraSscha t „Poli;ei". Alle bienft'reien tepubhfannchen
Polizeibeamien sammeln sick am 30. November, zwecks Teilnahme
an der Kundgebung, um 9,45 Uhr vonntt ags vor dein Operetten»
haaS, Spielbub.। platz, in Ztv11! Riichsbannerab eichen anlegen 1

Wandsbek. Am Sonnabend, abends 7 Uhr: T>>fien
der Sporitiege und aktiven Saoutab n vor dem Jugendheim,
Sietnstraße. — Am Sonntag morgen: ökfamiartre en aller
Rcicksbvnnerleute vor dem Jugindbcun, Stern lORe, vünkittch
8 Uhi Dormmag«, zum gern :.warnen Adrnvrich unb jut Tei nähme
an ber Demon rat o > in H mbuig
—TOI I ■■■ I

«■■■■■■11■■■■■■!■■■■■■■■■■■•

Irbritcrurrrin

Jamburg. - Jtnlralr

Siiihtrfrmnir

Kr 8üfatrrflr.44, II.

Zentrale. Reicht bie Bezirksweihnachtsprogramme unb bte
Dezirlsbuchet'ttst^n ein! Gebt die Bestellungen für Minder land",
„Sozialistische Erziehung unb Kulturwillen" aus! Einige Be-
zirke müssen noch für Oktober bezw. September (!!!) abrechnen.

Bezirk Batmbed. Allgemeine Veranstaltungen.
Montags von 6 bi? 8 Uhr, Jugendheim Hinrichienstraße, Nesi-
abend; Montags von 6 bis 8 Uhr, schule v. Essenstraße, Hand-
fertigkeit. Dienstags bon 6 bis 8 Uhr, Schule v. Efse-nstratze, Rest-
abeno; Dienstags von 5’4 bis 7'4 Uhr, schule Tieloh-süd, Hanb-
fertigieit; Dienstag- von 6 bis 8 Ul>r, Schule Lohkeppeistratze,
Tanzen iür Kinder von.6 bis 12 Jahren. Mittwochs von 6 bi?
8 U. r, Jugendheim Hinrichsenstraße, Bückerausgabe; Mittwock?
von 6 bis 8 Uhr, Schute b. Essenstraße, Tanzen für die Kinder
ber Gruppen o. Essenstraße. Donnerstag von 6 bis 8 Uhr, Schule

। Lohkvpp:l|traße, Tanzen für Kinder über 12 Jahre. FreftagS
I von 5y, bis 7J4 Uhr, Schule Tieloh-Süd, Slcftabenb; Freitags

von 6 bis 8 Uhr. Jugeubheim, Hanbfertigkeit. oonntag, 30. No-
vember, 3)hiieumbi>iu<fi, 1 Gruppe Willi, 9 Uhr, am Ba rin decker»
bahnhof, 40 4 ; 2. Gruppe, Jugendheim, 9 Uhr, Frieden Seiche.

Bezirk Uhlenhorst. McmtagS von 5y, bis 7 Uhr, in bei
Schule Barmbeckerstrahe, Neftabenb; Montags von 7 bis 8 Uhr,
in ber Schul« Barmbeckerstraße, Zeichnen; Montags von 5)4 bis
7 Uhr, im Juaenbheim, Winterhuderweg 52. Haribserligkeit
Dienstags von 5x, bis 7 Uhr, in ber schule Humboldtstraße 88,
Singen. Mittwochs von 5 bis 7 Uhr, im Jugendheim, 43 in ter«
Huberweg 52, Hanbarbeit. Donnerstags von 5)4 bi« 7 Uhr, in
der Schuie Barmbe ckerft raß«, Bafteiabenb; Donnerstags von 7
bis 8 Uhr, in ber Schul« Barmbeckerstraß«, Zeichnen; Donners-
tags von 7 bis 8 Uhr, in bet schule Barmbeckerstrahe, .Hand-
arbeit (nur für größere Mädel,. nteilagS bon 5)4 bis 8 il-jt,
in der Schule Bachstratze 94, Tanzen. Sonnabends, Führer-
sitzung des Bezirks.

Bezirk Eimsbüttel II. Montags von 6 bis 8 Uhr, Schule
Schanzenstrahe, Hanbarbeilsabettd. Dienstags von 6 bte 8 Uhr,
Schule Schawzenstraße, HandferligkeitSabcnb. Mittwochs von 6
bis 8 Uhr, Schule schanzenstrahe, Turnen für_ Jungen und
Mädchen. Donnerstags von 6 bis 8 Uhr, schule Schanzenstrahe,
Tanzen für Jungen unb Mäbchen. Dienstag, 9. Dezember,
Besuch eines Lichtbilderso-trap» Treffen 6 Uhr Sternschait,»lt»
bahnhof. Bestellungen für bk Karten ju 15 4 bei Willi Harm«,
sonntag, 30. November, Wanderfahrt nach dem Karlstein.
Kosten 30 4. Näheres bei den Führern.

Bezirk Langenhorn. Sonn:ag, 80. November, Spielen im
Tannenwald beim Bahnhof Nord. Treffen um 2)4 Uhr am Raifs,
eisenhart«.

Bezirk St. Georg-Süd. Allgemeine Veranstaltungen. Mon-
tags Baden für Jungen, Lübeckeilorbabeanitalt, von 3)4 bis
4% Uhr, 10 H; Singen in der Aula der Realschule Markmann-
straßc von 8 bis 8 Uhr. Dienstags, Spielabend in ber Turnhalle
AuSfchlägenveg 100, von 5 bis 6)4 Uhr; Turnen in ber Turn-
halle, AuSschläaerwea 100, von 6)4 bis 7% Uhr Mittwochs,
Turnen in der Turnvall«, Nagelsweg 71, von 5 bis 7 Uhr. Frei-
tag«, Spielen in bei Turnhalle, Ausfchlägcrtveg 100, von 5 bi«
6)4 Uhr; Turnen in der Turnhalle, Ausschlägerweg 100, von
6-4 bis 7)4 Uhr.



Freitaff, den 28. !Vovb,

u. Sonnabend. 29.5¥cvb

zu-

BerulskleldungHerren-Kontehtlon

in Seidenstoffen

Herrenstiefel :X Bs, 15“

Jeder Rest ausnahmslos

J50

färdieffäl/fe

50

50

des ausgezeichneten Verkaufspreises

Robinsohn

HmuiiMniei

Neuerwall 25 33 — Schleusenbrucke

Windjacken
aus la wasser-

16'°
dicht Stoffen

gut verarbeitet

Arbeitswäsche

%

Gebr, Fleischmann 8t Lindner

u.Fül ung30,—. 31
16"

6)

Zum Dom

50

zu gehen ist eine doppelte Freude, wenn man schick daher kommt, denn Kleider
machen

re

i

WMe und Stiefel für Hero und Damen in orefier Air«

Hamburg 36, Fehlandstr. II

SmkNeWk. kä;«!

IlllMSSMSikEMeMW

W l Jezemiikl?

u

Solide, «auberate Arbeite.-

Zreie Aussprache

0

.1

1

Damen Spangenschuhe
R. Chevreau, spitze Form. . 0

Damen-Spangenschuhe n
mod-Form, m. Schiebespange >1

Wie schneidere ich
Blusen und Röcke?

Um unserer geehrten Kundschaft ein -weiteres Ent-
gegenkommen zu zeigen, gewähren wir auf Wunsch

Perser Must.. la Qual. *) 1 —
65.-, 55,-, 35,-.

Mr» brüssel. Velour,

Wie schneidere ich
Kinderkleidung?

iPlüsch-u.Gobe-
liinstoff i.mod. u.

81.—, 19,50 ...

Dimmen

t'te Einäscherung er leigt am Jltonlag, 1. Dezember, nadi-

miiiags 2 Uhr, Im Krematorium, Ohlsdorf. Einstige Kraru-

spenden dorthin erbeten.

Wie schneidere ich B
mir ein Kleid? 'N

Loden-Winter-Joppen
große Auswahl, warm ge- 1750

füttert, 1- u. 2-reihig ... ■ •

Zu beziehen durch
sämtliche Filialen

und Kolporteure
des .Hamb. Echo*

und von der
. Buchhandlung

AUER k C0.
Fehlandstraßei 1-19

Äu&wählsendg. co'crt
Ttl: BH» IC. 10» 1023

Baugewerksbund

Hamburg.
Bezirk AI oet.

8er pätet.

Unser fiolleger
der Stemträger

Henuanu Winter
ist a. Sonnabenb
2,2.9loD.,t>eiftorb.
ifjrr tüTcm Än^e

ter Vorstand.

Wie nähe ich Tisch-
und Bettwäsche?

Robinsohn
Keuerwall 25 33.

Todesanzeigen
Ui'fer Äolleae,

der HufSarbetter

Ham Pole
ist Detuotoen

Die Beeidigung
findet am zyteuag,
nachmutaa 3Uhr.
v. der Ve-chenballe
Notdeiteche stau.

Leute.

Herren-Paletots, in allen Farben,
Herren-Rorkpaietots,
Herren-bdiiüp er.
Herren-Anzüge, moderne Streifen.
Herren-Anzüfle.blau, Kammern.Cheviot
Smokings, auf Seide,
Cuis.
Fracks.
Gestreifte Hosen.
Regenmäntel,
Strickwesten.

Angebot alle nur möglichen Vorteile für das kaufende Publikum

sammengefaßt. Wir liefern:

12 Monatshefts

lind 4 wertvolle Bücher

vierteljährlich nur1.25,
mit geb. . uch 1.80 Mk.

Probehefte und Prospekte

Wie nähe ich
Leibwäsche?

Jedar Baid nar

G.-tok.

HirieflstletelÄ'^

Frr er verstarb
unser Rainerob

Hermann Pull

F bi, 28'°

Reichibanaer

Schwarz-Rat-Gold.

Altona, Bezirk».

Uni. M tgliebern
die traurige Nach-
nd)t, das uni er
Kamerad

Julius Darmstädter
am 21. Äiovbr. 24
errftoiben ist.

Er war uns ein
Ueuer Kamerad
unu ein aumdjti.
ger R-publstaner
iLvretemfm tinbentrn

Di« Beerdigung
hat bereits statt-
gemnbeiL

Üuiliungs-

IlSarkenj
Iw Cnkikrlkktt-
-«i ifiDieriamet

.eiert tut 1. preiewei.

MüTüefZucMiiKkfff

Hamburg 31

Damen-HalbschuheÄ 5 75

Herren-Sport Stiefel
schwarz u.farbig, la.Rindled

Fusshallstiefel

Beerdg : Freitag,
d. 2d. üloöemoet,
nachmr '. 3 Uhr,
von der Leichen-
halle Norderrethe.

8 50

11"

8”

11"

Damen-Schnürschuhe

runde Form, Rindbox ....

18"

II 50

Damen-Mäntel, mit und ohne Pelz,
Velour-Mäntel in großer Auswahl.
Seal-Plüsch-Mäntel, feinst Ausführg.
Wol Iplüsdi-Mäntel,
Flausch-.Mänlei. in allen Preislagen,
Kostüme, mod. Streifen, m. u. ohne Pelz,
Kostüme, blau,
Kleider, in allen Preislagen,
Röcke in großer Auswahl,
Regenmäntel,
Strickwesten.

Tye Vebrrrberrinifluiig, Abteilung
■4- MaSchenhat darbeit, beginnt An-
ang Mannar

Neue WSsthenSH-

und Sehne rSerkueZe
in den Stabitetlen Av.mebüttel und
üohens-ide. — 4<> Ttundrn kosten
15 w. wovon ein Leu bei cer An
metdung ruei trrchien M Anmeldung
leben Blittwoch von 41 bil 8 Uhr bei
QSUntfmann, .luraienroeg 4. III
(Nähe Hochbadnhaltest Vlunbibutgi.

Die Cehretoerefnigung,

Abteilung Mädchenhandarbett.
$?. Brinckmann Liga vredfeldt.

SozNldem Verein

illwa - Otiensen.

Den Mitgliedern
die Uaurige Nach
richt, fuß u ser
langjähr. Eenofie

Herm. Puls

verstorben ist
iftve feinem Andenken

Beerdigung am
Sreit ig. 28. Noo.
nachm. 3 Uhr, von
der Leichenhalle,
Norderreibe.

Gustao Dahrendorf

und Söhne Wilhelm, Gustav, Xans,

Walter und lheodor

in größter Auswahl 11,5o, r
7, u, 6,50, 5,80 e>

Belm Einkauf von Herrenkonfektion resp. Berufskleidung und
Fußbekleidung im Werle von mind. 50 Mk. erhält Jeder Käufer

1 Paar Stiefel gratis

Zu beziehen durch:

Bncbhandlnng Aner & Cn. Fehlandstr 11.

Damen-StlefelKe“."'J3M

Damen-Stiefel Lackkappe, 1050
runde Form, J-Absatz

fTTTTTTTTTTT

Jugend-

Liederbuch

Arbeiter-

Liederbuch

Buchhandlung

AUER&CO.

FehiandstraBe Nr. II

Kamelhaar-Schuhe

für Damen, Herren und Kinder
in großer Auswahl

zu enorm billigen Preisen.

Gestreifte Hosen
für Straße

la. Qualitäten, modernste, neue

ScMuiareii

Arbeitsstiefel

Arbeitsstiefel ä™zu. llt ,

Herrenstiefel Rindbox

WMr-MMMeooüea!

,DaS Volkslied'

fir Heim und Wanderung
von

Hermann Böse.

= 'Bret« i,5O Boldmark

BnchhaMdlung Auer & Co.
t*amburg. ^ehlandstraße 1 1,

uni lit* liailiche iliilt« ,1 Itptlpi.

Strickwesten gute Qualität. 050
2-reihig . J

'Am 26. Jlcvember entsdiltef nadi längerer,

schwerer Krankheit meine liebe Iran, unsere

gute, tapfere JRutter

GeiflerRschaitsIiaus

Besenbinderhof

Ww* Ä 5 Minuten vom Hauptbahnhof wjf ■

Herren-Sportanzüge
mit Breeches, la Loden CO50
beste Roßhaar-Verarbeit.Uu

Herren Sportanzüge

la Manchester, gute RQ50
Verarbeitung

Zwirn-Hose SIS 6”

Manchester-Hose lfiM
gute und starke Qualität . *U

5 21

J50 •

8 50

Kinder- und Knaben-Stiete

in großer Auswahl
zu wirklich billigen Prellen.

In tiefer Trauer:

Trau fflary örmtsdi,
. geb. flefher.

Xans örmlsdi.

Gertrud trmlsdi.

Elisabeth Ermisdt.

Martin Ermisdt.

Klein-Gretel.

Wilhelm Widdidie u. Trau,
geb. Ermisdt.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
29. November, vormittags 11 Uhr, vom Trauer-
hause, Erichstr. 70—72, statt.

Damburgn, 0ud)druftcrdundVcrlagsannaltflucnCCo

I Hamburg y>, MlandftraBt 11 ♦♦♦♦♦♦♦♦ ftrusiiredtjer: £lix iw—itfr

Nach für rem, schwerem Leiden ist
am 25. November irrem innig ige edier
Mann, unser lieber, herzensguter Vater,
der Zteinseyer

Theodor Cassel,
genannt Hnnocii,

im 77. Lebeneiahre sonst enttchiaren.

Ties bc raunt von den Semen
Mathilde Cassel, z-d. 8ibb*.
Eduard Cassel,
Fried ich Caeiel

zzurrest in Amerika),
Theodor Cassel.

Beerb gang. Freitag, 28 Novbr.,
»acbmttrags 3 Uhr, von der Ravelle
am Bornfamvsweg, Altona.

im Konfektionshaus Millerntor,

Eckernförderstraße 40,

1 .Minute vom Heiligengelstleld.

Ware wird sofort ausgehändigt.

ist ein Druckerei - Großbetrieb von

hoher Leistungsfähigkeit, dem auch

eine mit den neuesten Spezial-

maschinen wohleingerichtet

Buchbinders"

Abteilung

angegliedert ist.

Sozialdcü Herein

fürd hamburgische

SlaJtgehieL
Distr H BB Hits-

ßurzlf dr
Bezirk 275.

Am 28 Novem«
bet entlstrtiel un>
t> reBeno ftn trau

Rebecka Bahren or.
MI54 Vf nsiahre
etrf tSrm enlm'rn

tt.naiuntung
Montag 1. Te>
zemder 2 Uhr, im

Krematorium,
OHISdort.

Str •ilrikiilrtliif

Hamburger Buchdruckerei

undVerlagsanstaitAuer&Co.

'>
.V

besonders billig!

Damen-Filz-Schnallen*

Stiefel mit Lederbesatz J50

Herren-Filz-Schnailen-

Stiefel mit Lederbesatz 8

Damen-Leder-Schnallen*

Stiefel gefüttert 10

'Rebecka Dahrendorf

geb. "Umland

im 54. Cebensjahre.

Pilot-Hose blau gestreift..

Pilot-Hose SIÄ,.

Pilot-Hose

gegen äußerst günstige Zahlungsbedingungen auf

KREDIT

Referent : Adolf Biedermann.

T cresrrdnttttg

in allen Vcrfannnlunacn

anz

enorm

billig

Streifen
von

Wie lerne ich
Putzmachen?

Selbermachen.

I ■ WklMk

WMruNlWMW

finden in der kommenöenVoche

an folgenden Tagen statt:

greitaq, 28. iloutuibtr, Ms. ?‘ 2 llbr:

5» llnr.li liflrh -rauenwählervknammt«»!,. piluh'aulU. in Hameis ölt ell'charlshauS,

Aelvslrafte 28, Ecke Marlistraße. Reiereniin: Frat-

Paula Henningwen.

Hoienöirssod brr°«wl« der Renlichnle «a ck-

mannstratzk. Reirrenlin: Frau Adele Reiche.

TOnnlrhfi oller Arten u. Größen
luylllullu 6.300X4U0,Qualitäts-

marken 125,—, #5.—,
68.-, 55,- ..

steggöbcHun kation, la Stoffe

in großer Auswahl

zu staunend billigen Preisen

'CMa

BinsQuneier Chaussee 14

Das grölte Teppichlager
in Hamburg Eimsbüttel. ,

ITrauer-

Iielier. titkir-liKir.
atte Mrti.bijrrt 1«.

at.i Itildor.Tmiriin

Ullsteln-

Sctineider-Bücher

Jeder Band nur

1,25 G.-Mk.

Wie schneidere ich i
für »ihn*?

Herrenanzug gute Verarb. 28

Herrenanzug schöne Must. 39”

Herrenanzug 4RM
in schön. Dess., neust. Schnitt*rU

Herrenanzug Roßh.-Verarb.65

Herrenanzugx^r^uLÖS 50

Herrenanzug primaVerarb.96 50

Wasch- u. Wollstoffen

passend für Blusen und Kleider

S—Ueherraschungen

Erstens: 1 Paar Stiefel als Zugabe

Zweitens: Ratenzahlung aut wünsch

Drittens: Unglaublich billige Preise

Um unserer geehrten Kundschaft und den weitesten Kreisen der Bevölkerung

Gelegenheit zu geben, sich zu den kommenden Feiertagen auf die leichteste Weise

mit Winter- und Fußbekleidung zu versehen, haben wir mit unserem heutigen

Am Mittwoch, 26. November,

entschlief nach kurzem schweren M

Leiden mein lieber, guter Mann, H

meiner Kinder guter Vater und

Schwiegervater, der Gastwirt

JTlartin Ermisch

im Alter von 58 Jahren.

Am Mittwoch, mittags 1.35 Uhr, wurde
1 für den 2. Dezember eine Versammlung
I telephonisch angemeldet; durch Versehen
' meiner Angestellten konnte die Firma

nicht mehr festgestellt werden. Da mein
Saat anderweitig besetzt ist. bitte ich,
sich umgehend mit mir in Verbindung

zu setzen. foftg Rffl.
Eppelhaus 20.

öle arbeiterdrudterei

braucht viele Aufträger

feder ParttlmttglVd, irdrr Se-
werlischa trr erfüllt nur dann

feine Fflidjt, wenn er auch den
kleinftrn Drutkaufirag dem

ClOtnteirltb der organisierten
harn bürget Arbeiter iuführt, der

Loden-Mäntel Fass. Bozen 1Q95
gute Qual 10

Herren Schlüpfer .u, 9 n 5O
schönen Stoffen *.U

Herren-Mäntel 2 reihig,

Schweden-Fasson mit Gurt d Q50
und Falte, Roßh.-Verarb. >3

Herren-Mäntel m. Sammt- CQ50
kragen, gute Verarbeitung UU

Herren-Wintermäntel

Prima Roßh.-Verarb. an- QR50
gew. Futter, Schwed.-Fass. 0«

Herren-Wintermäntel

Prima Roßh.-Verarb., an-11RC0
gew. Futter, Schwed.-Fass.

Blaue Arbeits-Anzüge q25
gutes Haustuch v

Blaue Arbeiisanzüge ljrfl . la25
gute u. schw. Qual.,Farbecht 10

Kutscher-Westen Manch. 17



Ea* ak»ut.^ie, reüüuiutü'ät^e, in üuZukinen gebundene Sucht

Die Märchen vom Funkheinzelmann

Das neue Spezial-Haus

in Herren- und KoaDen-Kleldung

Täglich der gewaltige Erioio, das grooie HimwerK der wen:

U Die Zehn Getose

12 gewaltige Akte — Regie: Cecil B, de Mille.

Die Gesetze der Menschheit im Altertum ... und ... in der modernen Wi

| meine Preise!

Die Gesetze der Menschheit im Altertum . . in der modernen Weit.

[ gteflenongecote

Xttttftifl*

| In beiden Theatern bedeutend verstärkte» Orchester |

».•27.

APOLLO
Theater Süderatraße 54

Ein Film des schaffenden Volkes

SCHMIEDE

Der große Sittenfilm

(früher Hindermann)

(Rädchen, die man nicht heiratet

Hamburg-St Pauli Paulsplatz 12

TROGADERO

Neuer Steinweg 70nur im

Freitag HWj
Anfang 7 Uhr.

Hans Grafs Trio

vom Variete „Flora“, Altona.

Letztes Auftreten der

Heise ins Märchenland

3 Albertos
als vierfacher Bräutigam

1. Bild: Im Hamburger Hafen.

Abschied - Abende der Tanzkapelle:

Dixie Bovs

6.

Balkes Lichtspiele
Hamburg 22, Hnmburgeratr. 170.

vom r.^iiao, 28. nouDr., Dis montan, i. Dezember

Prinz Schweinehirt

UonnnjÄpiele

OuliüU Eiw

Wandsbecker Chaussee 68-74

Täglich

” oBhBr-’ Wiener B ut

Freitag—Sonntag: November-Spielplan.

Montag, 1. Dezembar:

w" Neues -w

Variete

Dezember-Programm

Flora-ItieateiVariete. 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

FLORA

Hansa-Theater

Mille rhfor -Theater

X

pnsi Drucker
L THEATER. U

1 = Rest em=Ineegen sehn! |

Kleine Preise.
Parkett 1 Jt

4.
5,

Hierauf dlelustigeTanzpantomime

Des Zauderers wunderglöcüiem.

Neues

Reimsiiicaier

Täglich 5, 7, H Uhr. — Sonntags 3, S, 7, i> Uhr.
Kassenöffnung | Stunde vorher.

frimbiitfl. Srtihanf
Verkauf

Freitag, 28. Novbr.:
9lr. 6851 bt« 7000

norm 8 bis 9 Uhr.
Nr. 7001 bi» 7150

norm 9 biS 10 Uhr.

Sonnabend. 8 Uhr:
50 Pf. bis 6 Kl.

der Operettenschlager: In der
Neueinstudierung zum 2. Male:

Hoheit tanzt Walzer
mit Roland — Hietel — Dittmer

— Albrecht — Wiesinger.

SonnabendsUIIFzum 1. Male

Ganz kleine Frei e
30,40,50,754 1,—,1,20,1,50,2,-

Robinson Crusoes

Schuhwerfc
Hemprldi.

Schwerin iMecklbz.
suchen noch einig»
Maschinen - Zwicker
nuf Arbeitsschuhe.
Off. an obig» Firma.

rür grSffere Stadt-
arbetten sosart ge-
sucht.

Zu melden Bau-
teile „An der Alster«.
Johasnes Becker,

Hambg-Stadt-Theater
Gastspiele

Michael Bohnen

frtifi|,7|.aiRtrlbi» :
Bas Rlieingold
Sind ,(i,u|lhn.:
Die Walküre.

SimL, 11. ßsllePeeile:
Civi ler a ruilitaaa.

Der Bajazzo.
50 4 bis M 5.

Sonnt.7s,15.V T.-A:
Rigoletto.

MnIAlil ,«i6 Ibosz.:
b ast,Piel

Michael Bohnen
Niegfr ed.

litsel ,7i,b I i.ll >1
Madame Buttert y.

Milt» ,611 ,«s| llun.:
Gastsviel

Michael Bohnen
GStterdämmrrun«.

Forel, Dr. med.:

sGrotze Allsgabel
10.- S..M.

Die gekürzte Volks-
ausgabe erschien be-
reits im 91. Tausend

4,- S.-M.

Buchhandiu ng

AUER&Co.

Frhlandstrahe 11 u.
Sewerbschafkshaut.

schiller* Theater.

Freitag, 8 Uhr: Das

GlQck I. Wlnliei
Sonnad,3,z. l.Maie:

Tas neue große
Weihnach'smärcben

„ES schaut da»

tonoiitoeio
tu jedes Ainderherz

hinein".
Abends 6 U6r:

Tternenguckerkei«.
HicaufohneZuzblg.:
Ti Königin der Lust

mit Rudi Rahe.

Jeder Erwachsene,
Parkett, Sperrsitz,
ein Kind frei.
Sonntag, 3 Uhr:

Sternenguckerlein.
6 Ubr: Märchen.

TieKSiiiginderLnst.

T-ieater am

NOBISTOR
Reeperbiha 161

Klßio. Lostspielhaus.

Freitag, Sonnabend,
Sonntag, 8 Uhr:
Letzir Äastjnceie

Guiilo Thielsclier

Auf Tarzans Affeninsel.

Der Traugott. Märchener-
scheinungen: Hänsel und
Gretel. Der gestie'elte
Kater. Aschenbrödel. Rot-

käppchen. Dornröschen.
Schneewittchen und die
sieben Zwerge.
Freitag,der klein.Indianer.
Errettet, der Heimat ent-
gegen.
Christabend in Hamburg,

gr. Weihnachtsapotheose.

stadt-Theaier.AltODa.

Freitag u. Sonnabd.,
7i Uhr:

Kater Lampe.
Komödie v. IRoienoro
mit Hanas Fischer

in der Haupirolle.
Sonntag. öotm.llU.:
liitcirilAcBlitftnftin

un Rahmend. Schrift-
steller» u. Buchwoche.

Abends 7j Ubr:
li» Licht ul »ei »Ker
Lustip. o.R Kiulmann

mil Lotte Klein,
Hanns Fischer

und Ernst Ssttler

in den Hauptrollen

Zum 1 Male
d. neue Weihnachts-

märchen

PriKSthtreioebiri
von Ksrl Goldfeld.

SpieU.:ErichZiegel

Sonntag. 3 Uhr:

^chleiikPr |i:ti.l M |

Beginn:

wocneniaus 8 und 87- Uhr

Sonntags n, 8'/- und 9 Uhr

HELIOS
Theater,

Altona, Or. Bergitr. 11/15

r>t Uhr: Gastlvikl

Maria Orska

Ermäß. Prette,

stamerahen.

ülscb. Scliauspielos.
Freilag, 7j Uhr:

Viktoria.

Sonnabend, 7| Uhr:
Melei »ei IstigilH
Sonntag, 7c Uhr,

zum 25. Male:
ch»i»liche Vriitsitzri

Moniag, 8 Uhr: Die
fünf Frankfurter.

iiaiiih Kainniepspiele
Freit., -onnabend,

8 Uhr, Gastspiele

mariaorsha

RmeCunfte

lluSWarslhllu.

Sonnabend. 4 Uhr:

DergrUßteFIIIBöerUlGil

Die

in

lie vertagte Ml.
Sonntag, 3j Ubr:

(Balantt Sacht.

Ab I. Dezember,
täglich nachm. 4 Uhr,
Weihnachlsmärchkn:

Frau Holle
von Kart Goldfeld.

Le,ik Georg Popper.
Tagesfasie 10—2 und

ob 5 Uhr ununter-
brochen geöffnet.

Freitai», 7| l'hr:
Gewöhnliche Preise 50 Pt. bis 6 M.

Jan Jarow

„LOHENGRIN"

10 Gebote

12 geuialtige Ahle

Regie: Ceciel B. de Mille

Prächtige massen-Szenen

in natürlichen Farten

Onereitenhaus.

ZSfllid), S Uhr:

SeoHotfl

iyrntii ■ ch«,« chirlch
Himi tirix. Hirz knhndi

Emmi fin.

Alfred Möller « 6.,
Willi Stetten,
Reinhold Well.

Sonnlag, »j Uhr,
in alter Besetzung:

Dießsärdäslörslin.

Hamburg - St. Pauli, Paulsplatz 12

bietet wirklich ganz außergewöhnliche Vortei.'e.

Eine Besichtigung meiner Läger und Schaufenster zeigt,

dass ich nur gute Qualitäten in den neuesten

Formen und der besten Verarbeitung zu den

denkbar billigsten Preisen und grösster
Auswahl führe.

Mia-Theater.
\ -reitaq,7t:12 Ab.-B.

Oie heilige Johanna.

Sonnobrnd, 7 Uhr:

Die heilige Johanna.
Sonntag, 4.haIbePr.:

l.Paikett 2,50 jH
her sprocheud. Sthik.

7|, gewöhnt. Preise:
2. Pai fett 4,— Jk

Die heilige Johanna.
Aionl.„7t:14.Ab.-B.

Dit heilige Johanna.
Dienst.,7j: 14.Ab.-B.

Lrstaussübrung:

Di« lahMilomöiie
von Rob. Walter.

Tageskasse von 10—6
geöffnet.

2.
3.

Katurheilkundiger H. G. Bergmann, H^r,

Wir laden hiermit besondere die Aerzte und Medizin-
studierenden , die Lehrer, sowie die Frauen, und
alle, die es mit dem Volkswohl ehrlich meinen, zu
diesem Vortrage ein, der geboten ist durch die traurigen
Erfahrungen, die wir durch unsere Arbeit für da»

Volkswohl sammelten 1

Freie Aussprache nnfl Frayenueaniwoiw

Elitrltt 50 4- Mitglieder, Aerste und Studenten tret

Deutscher verein Her naiurheiureunne t v.

O öffentlicher

Vertrag

freiM. za. noee rotier, «tos. 8 Dir. I. D. Aula o. wiineim-

BvnnasiuflM. DMMet, Eckt Dammtor-oahnftot:

Die Geschlechtsnot

des Deutschen Volkes

n. die Unheilbarkeit d. Geschlechts-

krankheiten durch die Medizin.

(Aue dem Inhalt: Sexuelle Jugenderziehung. Unwissen-
heit grösste Gefahr. Bedrohung der Jugend durch die
„moderne* Literatur. Die Verbreitung der Geschlechts-
krankheiten. Die Ohnmacht der Medizin, sie zu heilen
und die Durchseuchung des Volkes durch Unterdrückung
der äusseren Erscheinungen. Verschleppung in die Ehe
(Frauenleiden) und Familie (Vererbung). Gesundheits-
attest und medizinische oder biologische Erkennung
schlummernder Gesenlechtsleiden. Wahre und falsche
gesetzliche Regelung zur Bekämpfung der Geschlechts-
krankheiten. Zwangskrankenhaus und fahrlässige Pro-
stituierten-Untersuchung [42 in einer viertel Stunde I]
Selbstheilung der Geschlechtskrankheiten als biologische
Funktion des Körpers statt medizinischer Unterdrückung.

Jagendechutz durch Reinheit.)

ven Bana "Bodenatedl, lat jetzt da und in allen Buchhandlungen zum Preise von Marh e.SC zu haben i
wo nicht, beim Walther von 's) an ehe Im an Verlag, Hamburg X, Lange Mühren 9, Südaeebaue 1 ' 1' UKUtU 6725.

A’i rillillif «ekochtes Rindfleisch.
nlUUiilU, Verkauf Freitag, 28. und
Sonnabend, 29. November 1924, nach-
mittags 3 Uhr, an jedermann.

städtische Polizeibehörde Wandsbek.

Der flelil der Ile

Seneationsfllm in 6 Akten

Anfang: Sj und S Uh/.
Sonntage 5$ und 8 :jhr.

Chr.

Verlängerte Polizeistunde

Löwen im D-Zug. Fox 2 GAr k‘ eenkein

CarlSchullzß Theater
Täglich 8 Uhr:

MmköllWn.
Operette o. Jaan Gilbert

VrwSizifttr Preise
äO 4 bis 3,50 Jt
Sonnbd u. Sig., 3j:

Kindervorstellung

6änitlu.^rekL

Sonntag4 VorMtel nngen:

12 ,11.2 -Uhr:

RoIiIdsm Crusoes Reise los Märchenland

Machmittags 5 Ubr:
ermäßigte Preise < Parkett 2.50 M.)

Wiener Blut
mit Roland, Hietel, Fromm, Wie-

singer, Harimann, Albrecht.

Abends 8 Uhr, 75 Pf. bis 6 M.:

Hoheit tanzt Walzer
(Premierenbesetzung)

Harald Lloyd

„Er“ als falscher Prinz. ’Ä

Freitag, 28.-^., -
abends 8 Ubr,

feinte je». Freitag: I

8r. Preisskat

J. Becker, Bahren- j
selber Kirchenweg 87. : I

Harmonie-m

v Lichtspiele
Wandsbek,

■latiranitr. 17/M. I
!oi Fntüf btt Mental I

wSDiei und Ehre**
amerik. Sportfilm I

in 7 Akten. |

„War sie scboldig?"
Schausp in 5 Akt.

Freitag bii Montag:

oer W

Deren Die Dachl
Ein Abenteuer in 7 Ak-en

VereinUainbargisG lerMusikireuode
Freitag, 28. November, abends 7s Uhr,

Mnsikballe, groJer Saal:

Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst.

Vortragefolge:

Wagner: „Waldweben*. Tscbaikowaky
„Capriccio Italien“. Biset: 2. Carmen |
Suite. Gonnod: Melodien aus „Faust'
Strauss: „Myrtenblüten*, Walzer.

Eintrittskarten: 1 Rang num. 1,20 ,K.
Saal num. 1 .ft, 2. Rang num. 60 4

Karten im Vorverkauf in den bekannten
Vorverkaufsstellen u. an der Abendkasse.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Sonntag, den 30. November.

«ML*»

fSillen.

V 4- - '».so ;A-_ 12,. 12

' Knaben ’* 0 * 8'- Ui

8| U,: Borl. üiaftfp.

mariaorsha

Meillk Cousine

unsWarschan.

Montag, 4 Uhr:

PriMtoeiiiehirl

8lL:t!ehiesGastsp.

mariaorsha

Meine Koofinr

nllsWarsllian.

- Trauringe -
eigener Anfertig., gar. voll massiv,
maisiv, 750 gest., 18sar., 20^8.pr Paar
masnv,58ügst.,14far.,lv.50A pr Paar
maisiv, 338 gest., 8kar.,7,50Xpr.Paar
Ein fester Preis pro Paar. KeinLaden.

ttzravierung gratis.

£. Wentzel, Soidjihmird,

Holsteinischer Kamp 54, Part.

Zu erreichen Hochbahn Wagnerftraße
und Linie 6, 7, 8, S.

Henny Porten
in ihrem neuesten und schönsten Grossfilmwerk

Gräfin Donelli

Der Roman einer unglücklichen Frau in 6 Akten.

L \|

8-i.- 6l\

Hi' 5*. u, ®«\

Wohltätigkeils-Veranstaltung

sngnnsten einer Weihnachtsbescherung

Deutscher Kriegsbeschädigter

und Kriegshinterbliebener

Freitag, den 28., Sonnabend, den 29., und

Sonntag, den 30. November.

Gastspiel:

Theater

Hamburcerstraße 5-9

vom 28. Norbr. bis 1. De^br.

Gl&nzende Masten • Aufnahmen in natürlichen Farben.

Ein bisher unübertroffenee Kunstwerk der Kinematographie,

hi Knopfe Llehtepielhea«• Vorführungsleiten: Wochentags 3, 5V u. 8H Uhr.
W Weit-Lleht»piele: Vorftihrungszeiten: Wochentags und Sonntags 8, fiS und 8^ Uhr

Kassenöffnung H Stunde vorher.
Zur ersten Vorstellung des ersten Teiles haoen Kinder su ermässigten Preisen Zutritt!

des Herzens

6 Tagebuchblä'ter
la der Hauptrolle i

Lil Dagover
Ferner das interessante

Beiprogramm,

Wandbs. Chaussee 162

Vom 28. Novbr. bis 1. Dezbr

Schicksal
Die Geschichte eines jungen

Mädchens mit

Lucie Doralne Conrads Veidt.

Ferner die fünfiktlge Groteske ;

GE %Theater

Langereihe

V. 28. Not. b. 1, Dez

Die

Sklaven ¬

konigin
Ferner;

Ozeanflug

des Z. R. III

Aas. : Wochent. 0.
Sonntags «j Uhr



Stadt aus erfolgen muß. und daß ber Verkehr mit dem Versuch.
seid durch die nach dem Kriege erheblich mangelhafter gewordenen
Verkehrsmittel und den Mangel an Geld sehr erschwert ist. Man
hofft auch hier aus eine Besserung durch die Feriigstellung der
Vierländet Bahn, die allerdings erst in zwe: Jahren zustande
kommen soll.

Eine große Anerkennung erzielt« daS Versuchsfeld auf
der Ausstellung der Teutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in
Hamburg durch einen Siegerpreis und einen ersten Preis, und
auf ber Gathnbauausstellung in Ochfenwärder, wo es nur äußer
Konkurrenz zzigelaffen wurde, durch ain Ehrendiplom.

-Regel über günstige, zum Teil über sehr günstige Er-
folge, und bie Nachfrage nach Selleriekeimpflanzen ist
allmählich so groß geworden, daß der Bedarf bet weitem
nicht gedeckt werden konnte. Im Laufe des Jahre?
sind neue Treibkästen angelegt worden, darunter auch
einer nach einem neuen System, in Beton, und erfreulicherweise
hat der Beirat die Beschaffung weiterer Kästen genehmigt, so daß
im näch'ten Frühjahr hoffentlich allen Ansprüchen genügt werden
kann. Besonders große und gesund« Sellerieknollen, bis zu
5 Pfund schwer, aus Keimpflanzen vom Versuchsfeld gezogen, hat
ein Gemü>egärtn«r aus Stelle wiederholt dem Versuchsfeld ein«
geschickt. Di« Bedeutung der Treibkästen ist Damit aber nicht er-
schöpft. Im Lauf« des eemmets finden sie Verwendung für das
Treiben von Gurken. Melonen und andern Feldfrüchten, sie
dienen auch zur Auszuch von Keimpflanzen von Kohl und andern
Gemüsen usw.

Eine besonders wichtige Ausgabe des Versuchsfeldes besteht
in der Anstellung von

Tüngungsversuchen.

Da durch das Neberhandnehmen ber Automobile bet Stallmist
immer sparsamer _ wirb und da die städtischen Unratstoffe der
Landwirtschaft größtenteils verlorengehen, ist bie Verwendung
künstlicher Düngemittel auch für den Gemüsebau allmählich eine
unabweisbare Forderung geworden, und e? entsteht bie Frage,
wieweit bet früher überreichlich gegebene Stallmist durch künst-
lichen Dünger ersetzt werden tarnt. Da die zahlreichen Gemüse-
pflanzen verschiedene Ansprüche stellen, da die Böden verschieden
sind, und vor allem, da der einzelne Versuch durch zahlreich« Um-
stände Störungen erleiden sann, müssen bie Versuche oft wieder-
holt und durch eine Reihe von Jahren fortgesetzt werden, wenn
sie zuverlässige Ergebnsie bringen sollen. Im verflossenen
sommer hat bas Versuchsfeld von der Versuchsstation Hamburg-
Horn unentgeltlich künstlichen Dünger geliefert erhalten und da-
für nach einem von jener Stelle gewünschten Plan eine Reihe
von Versuchen angestellt. Es hat nicht immer bie Volldüngung,
wie man erwarten sollte, bas beste Ergebnis gebracht, sondern in
mehreren Fällen aus noch nicht aufgeUätten Gründen bie Ver-
suche, bei denen da? Kali fortgetaffen war. Ein großer Differenz-
düngungsversuch (21 Parzelleni wurde für die Marschkultur,
kommission angestellt, die ihr« über ihr von Husum bis Emden

reichendes Gebiet zerstreuten Versuche auS Mangel an Reise-
mitteln sehr einschränken mußte, bie es daher begrüßte, hier das
Feld bestellt zu erhalten und Dafür den erforderlichen Kunst-
dünger lieferte. Ferner wurde von feiten des Versuchsfeldes ein
von der Firma Enners & Co geliefertes Düngesalz erprobt. Es
ist eine Mischung, bie Kalisalpeter enthält und die, wie infolge-
dessen erwartet werden konnte, tatsächlich in Verbindung mit
Siiperphosphat und Mergel glänzend wirkte, und daher wohl
empfohlen werden tann; nur muß der Landwirt wegen de?
hohen Kochsalzgehaltes Vorsicht walten lassen, beztehunasweise e?
muß noch weiter geprüft werden, inwieweit dieser Gehalt bei
wiederholter ober bauernder Anwendung zu Schädigungen führt
und bei welchen Früchten. Ein« weitere Reihe von Versuchen be-
zogen sich auf Biobnmus, der bei Kartoffeln gegenüber ungebüngt
und ebenso im Treibhaus bei Gurken in fast allen Fällen einen
gewiffen Mehrertrag brachte, während ein groß angelegter Feld-
versuch mit Kartoffeln leidet durch Hochwasser gestört wurde. ES
steht zu hoffen, daß nach der Inbetriebnahme ber Entwässerung
der Marschland« Derartige Störungen nicht mehr Vorkommen
werden.

Da sich, wie schon erwähnt, die Anzucht von Dlumenkohlsaat
sehr gut bewährt bat, so wurden auch mit der

Saatzucht

bei andern Gemüsearien Versuche gemacht. Zunächst wurden
Samen von Schwarzwurzeln, Bohnensorten, Gurken, Tomaten
usw. für den eigenen Bedarf gezogen. ES hat da? den Vorzug,
daß bewährte Sorten dem i'eriuASfelb« erhalten bleiben. Ob
eine Erweiterung Dieser Betriebsart zweckmäßig ist, muß ab-
getoartet werden.

Eine während Der KrtegSzest eingerichtete Abteilung be?
Versuchsfeldes ist bte für

Arzneipflanzeukultur.

Veranlassung war der damals vorhandene Mangel an mancherlei
Drogen und bet Gedanke, zu versuchen, ob ber Anbau für gärt-
tierische Betriebe möglich und lohnend sei. Da die Abteilung viel
Interesse erregt hat und auch einen ganz guten finanziellen Er-
trag liefert, wird sie beibehalten. Eilte größere Zahl von Arznei-
Pflanzen, Darunter Pfefferminze, Stechapfel, Thymian, Melisse
usw. gedeiht sehr gut und wird in grötz-rer Menge gebaut, andere
werden nur in fletnen Beeten gehalten, um sie und ihre Kultur

zu zeigen ober weitere Versuche damit zu machen. Die Drogen
werben von hiesigen Apothekeit übernommen. Erwünscht wäre,
daß künftig noch Angäben über ihren Gehalt an wirksamen
Stoffen gemacht werden könnten.

Das Versuchsfeld dient insbesondere auch zu Beobachtungen
über bie unvermeidlichen

Pflanzeukrankheiten

und zu Versuchen über ihre Bekämpfung. Was im Lause be?
Jahre? beobachtet wurde, wird im Jahresbericht mitgeteilt. Ge-
wisse Krankheiten treten jsbeS Jahr wieder auf, bald in höherem,
bald in geringerem Grade, zum Beispiel bte schon erwähnte
Manila- Krankhest der Kirschen, bie Fusicladium- Krank-
heit der Apfel- und Birnbäume, die Blattfäule ber Kartoffeln,
die Cladorporium-Krankheit der Tomaten, die Kohlheritie, schäd-
liche Insekten und viele andere. Soweit die Arbeitszeit ber be-
schränkten Hilfskräfte es erlaubt und Geld für die nötigen Be-
kämpfungsmittel zur Verfügung steht, werden auch Versuche zur
Bekämpfung gemacht. Leider reicht die Zeit nicht immer au?,
weil die Zahl der Arbeiter zu gering ist. In einigen Fällen
scheint die Bekämpfung vergeblich zu sein; gegen bie MoniIia -
Krankheit der Kirschen, die Eladorporium - Krankheit der
Tomaten ist bi? jetzt kein wirksames Mittel gefunden. Die 9toft«
krankheit der Pfefferminze wird durch die jetzt getroffene Anbau-

art anscheinend int Zaum gehalten. Mit bestem Erfolg wird, wie
schon früher mitgeteilt, gegen die Schorfkrankheit ber Sellerie-
knollen vorgegangen. Von den unzähligen Mitteln, die gegen die
Krankheiten empfohlen werden, sind gelegentlich einige neue ge-
prüft worden. AuS dem Erfolg oder Mißerfolg bei einmaliger
Anwendung darf aber nicht zu viel aeschlossen werden. Ueber.
Haupt wäre «S sehr erwünscht, dieses Gebiet weiter auszubauen.
Dafür aber und auch für dem übrigen Betrieb liegt eine grosse
Schwierigkeit darin, daß die wissenschaftliche Leitung von der

in Preußen,

vsrgeAi nicht

Am 7. Dezcknber ist nicht nur Reichs wgswatit. Auch der

Preußische Landtag wird neu gewählt. Im Wahlkamps ist bi»,

h-r das Interesse an preußischen Fragen zttrückgctrcten neben

bedeutungsvollen Fragen der ReichSpolitik. Ganz zu

Unr.chtl Ter Preußische Landtag hat über Dinge zu bc>
schließen, die

von bsssn-erer Wtihttgkett für uns

Fennen

smd. Die Ausgestaltung de» Schulwesens, der Gewerbe-

schulen, die Regelung aller Wohlfahktsfragen, die Bcstim

mungen zum Lchub der Arbeiterin, werden im Preußischen
Landtag beschlossen.

Welcher Dtutter könnte die gesetzliche Regelung des Schul

wesens gleichgültig sein? Will sie ihre Kinder der Einwirkung

von Lehrern preisgeben, die aufs neue in unserer Jugend den

Kriegsgedanken schüren? Sollen die Knaben von heute in

wenigen Jahren hinausziehen als kricgsbegcisterte Jüngling
wie die Männer von 1914?

Welche Mutter wollte Ihren Sohn

für den Äricg geboren haben?

Kinder, die in der Schule erzogen wurden im Geist der Liebe

und Kameradschaftlichkeit, die werden auch später nicht so

willige Kriegsknechte fein, wie sie das Jahr 1914 überall fand.

Es wird wichtig für die Mütter fein, daß der Preußische Land-

tag so zusammengesetzt ist, daß in keiner Schule gewagt wird,

in unsern Kindern Krftgsbegeisterung zu wecken. Ein frei-

heitlicher Geist, wie ihn die Sozialdemokratie erstrebt, muß in

unser Schulwesen einzieheu, damit aus unsern Kindern froh-

gemute und freiheitsliebende Menschen werden.

Groß ist die Zal;l der Kinder, die dem Schulunterricht

nidjt, oder nur sehr mangelhaft folgen können, weil die jähre

lange Unterernährung ihre Körperkräfte zermürbt hat. Sie

sind krank, müde, stumpf, interesselos geworden. Kleine

Mädchen sitzen in den Schulbänken mit den versorgten, ver-

grämten Gesichtern alter Frauen, und aus den obersten Klassen

werden Kinder entlassen, die trotz ihrer vierzehn Jahre das

Ausselfcn von Acht- und Neunjährigen haben. Sie können

noch nicht in das Erwerbsleben eintreten. Für alle diese

Kinder muß die Wohlfahrtspflege eintreten. Sie muß ihnen

über die schlimmste Zeit hinweglfelsen.

Aber nicht nur die Kinder, in den meisten Fällen auch ihre

Eltern, zalillosc bewachsene, viele Kranke, das gewaltige Herr

der Kriegsverletzten, die meisten Jugendlichen, die vielen

Säuglinge, die von ihren schwackien Müttern nicht genährt

werden können, sie alle bedürfen der Hilse. Eine so gcioalligp

Schar Hilfsbedürftiger kann nicht auf die Mildtäftgkeit von

Privatpersonen angewiesen sein. Der Staat, die Allgemein

heit muß hier einsetzen mit großzügigen Hilfsmaßnahmen.

Im Preußischen Landtag wird darüber beschlossen, in welcher

Form die Wohlfahrtspflege erfolgt und wie hoch die Beträge

sind, die für die einzelnen Gnippen der Hilfsbedürftigen aus

gegeben werden.

Angesichts der gewaltigen Not haben sich die Deussch-

nanonalen nicht geschämt, im Juli im Landtag einen Antrag

zu stellen, in dem der

Advau -es 9Dol>lfa6,rfeminifteriiime

gefordert

nmrde, „well für absetzbare Zeit doch kein Geld da sei, um

Wohlfalfttspolitik zu treiben". Tic Deutsche Bolkspartei stand

dabei den Teutschnatwnalen zur Seite, ebenso wie in der

Reichspolitik. Den andern Parteien, vor allem der Sozial

demokratie, gelang es, diesen Anschlag gegen die Hilfs

bedürftigen abzulehnen. Die Demschnatitmalen, die 1914 den

Krieg angezettelt haben, und die damals nnmer wieder den

Kriegsteilnehmern und ihren Frauen zuriefen: „Der Dank

des Vaterlandes ist buch gewiß!", die gleichen Deutschnaiio

noffen wollten jetzt den Kriegsopfern einen Fußtritt geben

Keine Frau wird das billigen können.

Jede Fra«, die ausreichende Unterstützung oer Hilf»

bedürftigen wünscht;

Jede Mutter, die eine freiheitliche Ausgestaltung des

Sckjulwesens erstrebt;

Jede Arbeiterin, die weitgehenden Arbeiterinnenschutz

fordert;

Jede Beamtin, die die Ungerechtigkeiten des Abbgues weid
sicher Beamten und Angestellten erlebte:

Ie-er dentende Mensch

Soztatdernotroten in den Condtag !

Diesen ersten deutschen Kolonisten in Palästina haben sich
unendlich viele Schwierigkeiten in den Weg gestellt, wie fie sich
hier in Kürze gar nicht erzählen lassen. Vor allem mangelte
eL anfangs an Kapital, da? nur gegen ungerechtfertigt hohe
Zinsen zu erlangen war. Das Land aber trug für den Anfang
immer nur Stein« und spärliches Gras. Durch millionenfaches
mühsames Bücken nach den Steinen, unb burch Anlegen zahlloser
Bewässerungsgräben, durch unendliche Geduld und größte Genüg-
samkeit erst gelang es, dem Boden Früchte abzuringen, wie sie
heute der Stolz deutscher Palästina-Kolonien sind.

Ais der lange Krieg kam, war im Augenblick alles verloren.
England? lange Fangarme legten sich auch um Syrien. Tie
Türken mußten Palästina räumen, das England fejthieltt
Deutsche, die nicht rechtzeitig genug hatten fortkommen können,
wurden nach Aeghpten interniert, nicht wissend, was mit ihrem
Eigentum wurde. Die guten Wohnhäuser bildeten bald die
Quartiere ber Engländer und Italiener.

Au? begreiflichen Gründen hingen die Deutschen an ihrer
Scholl« unb bemühen sich nach bem Kriege beehalb sehr, wieder
nach Palästina zu kommen. ES glückte. Unter veränderten Ver-
hältnissen zogen sie wieder in ihre zweite Heimat ein. Statt der
Türken, mit denen sie in bestem Einvernehmen gelebt, hatten
die Engländer nunmehr bie Macht. Aber baß war bas Aergste
nicht. Wie sie ihre Wohnstätten öorfanben, dos w ir zum Er-
barmen ; besonberS hort, wo die Italiener „gewohnt" hatten.
WaS nicht ruiniert war, hatte man verschleppt. Und so hieß «S,
die von den Toten begonnene Arbeit noch einmal mit gleicher
Siebe auzupacken. Es ist ihnen auch gelungen die gewohnte
Ordnung wieder herzustellen, wenn auch unter etlichen Ent-
behrungen. Aber noch heute sind unsere Landsleute in ibret
Bewegungsfreiheit sehr gehemmt. Sie hob"« ihre Häuser näm-
lich nicht für ff di allein, sondern regelrechte Zw-ingSeinguartierung.
Rach einem Abkommen zwischen dem einzelnen Bürgermeister
jeder beutfdien Siedlung und dem englischen Gouverneur bat
jede? deutsche Haus Engländer aufzunehmen Und zwar ist dieses
Abkommen für die Dauer von 5 Jahren getroffen, da die Eng-

länber sich inzwischen ihre Häuser bauen wollten. Leider mußte
die Frist im gewesenen Sommer verlängert werden, da man sich
trotz bester Möglichkeit mit dem Häuserbau Zeit läßt. E? ist
zwar eine gesetzliche Miete festgelegt, die jedoch bei weitem nicht
ausreicht, da für die Schaben bes Hauses der Eigentümer auf-
kommen muß. Wer nicht freiwillig seine Wohnung zur Ver-
fügung stellt, dem kann eS passieren, daß sein Haus zwangsweise
zu einem Spottpreis an einen Engländer verkauft wird.

In der deuffchen Kolonie Haifa findet man neben Garten
bau auch viel Handwerk. Die jüngste Generation hat sich teils
zum KaufmannSftaiid ausgeschwungen. Dagegen fand ich auf
dem Wege nach Nazareth eine rein landwirtschaftlich ge-
haltene Kolonie, die sehr erträglich sein soll, wie man mir all.
gemein sagte. In Nazareth selbst sind nur etwa 30 Deutsche.
Sie standen vor dem Kriege nahezu freundschaftlich mit den im
Orte wohnenden Engländern, Franzosen unb Ruffen, zanken sich
heute auch gerabe nicht, lieben sich aber noch weniger. ®a“ ist
in der Heimat be? großen Nazareners besonders peinlich. Aber
anscheinend denkt niemand daran, trotzdem sie beinahe ein bißchen
auf ihr Christentum pochen. Ich versuchte nur, einen Weg zu
gemeinsamer Arbeit anzudeuten, weil die Europäer in bem
kleinen Nazareth so sehr aufeinander angewiesen sind. Mir
schien jedoch, daß selbst der gute Wille fehlte, und ich bin darüber
traurig geworden. Wenn ich dann aber auch daran denke, daß
bte Engländer dem deutschen Hotel „Germania" in Nazareth
einen englischen Namen aufzwangen, sehe ich, daß der Weg zu
einer Verständigung noch weit ist. Wer aber Nazareth aussuchte
und richtig anschaute, der siebt es immer noch so lieblich zwischen
den Bergen schlafen unb wünscht bestimm*, -baß hier Friedens-
lieber gesungen werden, welche Weltanschauung oder Religion
er auch vertreten mag.

Rund 3000 Deutsche wohnen heute im „gelobten Land".
Und überall fand ich deutsche Gemeinden unb beutsche Kolonien.
Von letzteren verdient eine besonders genannt zu werden; nicht
zum Tadel der andern; aber diese eine Kolonie ist ein Paradies,
das sehr roobiHingenb S a r o n a heißt. Man tann biese Kolonie

«in Märchen nennen, das da beginnt: „— — unb es waren
Steine Steine, Sand und Steine ", um es enden zu
lassen: ,. etliche Schiffe deS Abendlandes lenken ihren Kur
gen Jaffa, bem Hafen für Snrona, um Sausende Tonnen voll
Orangen und den herrlichen Wein ihren Ländern zu bringen
— Ek- ist so. Sarona stellt alle? an Landkultur im Orient in
den Schatten unb ist ber Stolz aller Deutschen in Palästina.
Ich sah eine Gärtnerei von seltenem Ausmaß. Ueberall zogen
sich die Bewässerungsgräben durch das Land, auf dem man bi.
verschiebensten von Deutschland importierten Gemüse unb
Mumenarten finden konnte, bie hier nicht schlecht gebethen. Dem
Gartenlanb gliebert sich eine unübersehbar große Orangen-
plantag« an, die bie beste ihrer Art in Palästina fein soll.

Auch auf feine Viehzucht tann Sarona etwas geben. Schweine
hört man quieken unb Kühe brüllen, Enten unb Gänse schnattern
um bie Wette. Unb nach allem Staubschlucken unb Autagerase
bieses Lande? tut der Schatten in Sarona besonders wohl.

Die Palästinabeulschen kann man wohl bie Nachkommen des
Theologen Hofmann nennen. Unb soweit sie Württemberger sind,
verleugnen sie sich nicht. Auch diejenigen nämlich, die nie in
Deutschland waren und hier seit 90 Jahren arabisch, englisch
und französisch sprechen müssen — in ihrer Muttersprache
„schwäbeln" sie. Und das so gut, als kämen sie eben aut- Deutsch-
land. Dabei fällt mir ein, daß ich in bet uralten Feste Akko
burch Zufall ein alte? Mütterchen aus Schleswig fattb, bie
einzige Deutsche in der Stadt. Sie war überglücklich, jemand
aus der Heimat zu treffen unb ließ sich von mir Ortsnamen
aus Schleswig-Holstein nennen, die sie 40 Jahre nicht mehr ge-
hört hatte. Unb plattdeutsch mußte ich sprechen — cs konnte ihr
nicht zuviel werden. Nur war sie traurig, daß sie mir ein
arabisches Mittagessen geben mußte, aber «5 war schon zube^eitet
gewesen. Zwischendurch sprach sie dann wieder von den Buchen-
wäldern an der Ostsee und sagte beim Mschied wehmütig:
„Vergeten fe mi nid)."

DaS sind unsere Landsleute in Palästina.

kMlkuWsl Doö LeiWssmalil.

In einem ganz ausgezeichneten Artikel hat die Deutsche Past,

vas Organ des Reichsverbandes Deutscher Post- und Tele-

graphenbeamter neulich zur ReichstagSwahl Stellung ge-

kommen. Der Artikel vergleicht zunächst die früher« und die

jetzige Bedeutung des Reichstages und führt dabei auS:

Man ist versucht, zu sagen, daß weiten Kreisen der Wähler,
schäft aus den unteren Votlsschichten bisher noch nicht zum B«.
wuhtsein gekommen ist, welch äußerst wichtiger Vorgang die
Reichstagöwahl ist. Ebenso möchte man sagen, daß nur dem
kleinsten Teil der Wäblerschaft der ungeheure Unterschied in den
Rechten und Bcsrignissen der ReichsragS bei der alten und bei
der neuen Staatsform bekannt ist. Daraus erklärt es stch auch,
wenn oftmals die Organisationen für Ding« verantwortlich ge-
macht werden, die letzten Endes nichts anderes als di« Aus-
wirkung der Handlungsweise der Wähler am Wahltage find.

Der Artikel setzt dann auseinander, wie namentlich die

untere und mittlere Beamtenschaft sich heute ganz anders be-

wegen könne als früher und illustriert das so:

Wenn schon der Reichstag ftüher nichts zu sagen hatte, dann
kann man sich leicht ausmalen, wie es bei den unteren Volks-
schichten, besonder? aber bei den Beamten der unteren Besol-
dungsgruppen aussah. Nur ein einziges Beispiel aus jener
glorreichen Zeit. Tin Postdirektor schrieb eigenhändig für seine
.Unlerbainten" folgendes in das Verordnungsbuch: »Teil einiger
Zeit befinden sich unter den Pakefträgern einige Ochsen, die,
sobald sie mit einer besonderen Paketkarre an der Rampe ange-
langt sind, Pakete gegen di« geschloffene Paketkammertür werfen,
um dem diensthabenden Packmeister ihre Ankunft anzumelden,
weil sie eben zu stinkend faul sind, um dem Packmeister persön-
lich ihre Ankunft zu melden. Auf die erstattete Anzeige hin
habe ich den Posthilfsboten Pracht, als er sich gestern solcher
Lümmelei schuldig gemacht hatt«, mit einer Geldstrafe von

bestraft. Tollte es fortan noch irgend jemand wagen,
sich wie ein Stück Rindvieh zu betragen, so habe er sich bte
ernsten Folgen selbst zuuschreiben "

Kaiserliches Postamt. Schützling.

So geschehen beim Postamt in Oberhausen.

Solche und ähnliche Beispiele lietzen sich dutzendweise an-
führen. Das war der Auswuchs der früheren Staatssorm, bei
der der Kadavergehorsam regierte, der di« schönsten Blüten trieb.
Wer erinnert sich nicht der Geschichte von dem .Hauptmann von
Köpenick". Gewih hat sich das parlamentarische System bis jetzt
noch nicht so ausgewirkt, wie wir es gewünscht hätten. Schmerz-
lich berührt es uns noch heute, wenn wir daran denken, wie vor
Jahresfrist der Reichstag die ihm vom Volke übertragenen Recht«
in di« Hände vorkriegszeitlicher Geheimrät« legte, di« uns dann
den Personalabbau, bte Anstellung?- und ÄeförderungSsperre,
die Verlängerung der Arbeitszeit und die Verkürzung des Ur-
laubs, die unsoziale Besoldungsneuregelung vom Juni diese?
Jahres und den Wohnungsgeldzuschuß brachten.

Aber tragen wir nicht selber einen Teil Schuld daran? Im
parlamentarisch regierten Staate erhält das Volk den Reichstag
und damit die Regierung, die eS verdient. Reichstag und Re-
gierung sind das Spiegelbild der Uneinigkeit und Zerriffenheit
der Bolksgesamtheit. Wo rohe Kräfte sinnlos walten, da kann
sich kein Gebild gestalten. Und dann schreitet das Unglück schnell.
Seit Jahresfrist haben wir keinen Reichstag oder einen solchen
gehabt, in dem sich alle widerstrebenden Elemente innerhalb der
Dolksgesamtheit zusammengefunden hatten. Wie stark und wie
zahlreich diese Widerstände sind, ersehen wir daraus, daß sich
rnmerhalb eines Jahres zweimal der Reichstag für arbeitsunfähig
erklärte und sich damit selbst abbaute. Von einer Volksgemein,
schäft, di« wir so dringend im Jntereffe unsere? so schwer da.
niederliegenden Vaterlandes gebrauchen, kann keine Rede mehr
sein, weil eine gewisse Schicht sich kein Gewiffen daraus macht,
ob das Volk zugrimde geht, wenn sie bloß ihren Machtstandpunkt
wieder aufbauen kann.

Darum: Schützt die Verfassung, schützt di«
Republik, auf die ihr geschworen habt; das seid ihr euch
frkber, eurer Familie und euren Kindern schuldig.

*

Die öesolöutrgsverhanStliugen.

Di« Beamtenschaft ist mit Recht über den Ausgang der Be-

soldungSverhandlungen wenig entzückt. WaS bei ihr besonder«

Mißstimmung hervorgerufen fiat, das war die Art des Reichs-

finanzministeriums, mit der es vor der Oeffentlichkeit

den Eindruck entstehen ließ, als ob die wirkliche Besoldung der

aktiven Beamten eine ungeheure, kaum tragbar« Last für bte

Staatsfinanzen mit sich bringe. Das Reichsfinanzministerium

sprach ganz allgemein von einet Mehrbelastung in Höhe von

rund 170 Millionen pro Jahr und hat eS den Scharfmachern

tu der Industrie leicht gemacht, fürchterliche P r ot e st e

gegen die Besoldungserhöhung loszulaffen. So

haben sofort verschiedene HandelSkammersyndici in Rheinland»

Westfalen den Versuch gemacht, di« Reichsregierung gegen di«

Besoldungserhöhung auszuputschen, und auch sonst haben sich in

falsch unterrichteten Bevölkerungskreisen Stimmen bemerkbar

gemacht, die in der bekannten Tonart Arbeiter und Angestellt«

gegen die Beamtenschaft aufhetzen wollten. Das alles wäre nicht

möglich gelvesen, wenn das Reichsfinanzministerium eine genau«
Darstellung darüber gegeben hätt«, aus welchen Positionen sich

die Gesamtmehrbelastung von 170 Millionen im Fahr zusammen»

setzt.' Die Sache liegt nämlich folgender mäßen:

Voti den monatlichen Mehrkosten entfallen

1. auf die aktiven Beamten (einschließlich

Reichswehr) 4,567 Millionen,

2. auf die Wartegeldempfänger, Pensionäre

und Hinterbliebenen 2,685 ,

3. auf die Kriegsrenienempfänger, Kriegs-

hinterbliebenen, Kriegsverstümmelten und

Offiziere 6,721

Wie man sieht, entfällt auf die eigentlich aktiven Beamten

nur ein bescheidener Teil Die Hauptlast ist eine Folge des

Krieges und des schematischen Beamtenabbaues. Dieser hat zur

Folge gehabt, daß der unproduktive Teil der Last sich wesentlich

erhöht hat. Er ist jetzt nahezu doppelt so hoch. ES fällt natürlich

niemandem ein, den Opfern des Krieges — den wirklichen

Opfern, nicht den Pensionären a la Ludendorff — ihre Bezüge

zu mißgönnen, aber sollen denn vielleicht gerade di« unteren

Beamten die Kosten d«S Krieges und schematischen Beamten-

abbaueS tragen? Sine solche Beamtenbesoldungspoliiik wäre

geradezu ein öffentlicher Skandal.

Angesichts dieser Tatsachen, die doch ein ganz anderes Bild

über die Beamtenbesoldung und die daraus entstehenden Mehr-

kosten geben, ist er völlig unbegreiflich, warum sich im Reichsrat

die Vertreter der Länder vom Reichsftnanzminffterium breit-

schlagen taffen konnten. ES ist wirklich höchste Zeit, daß ein neuer

Reichstag für «ehr Klarhett und mehr Gerechtigkeit in der

Beamtenbesoldung sorgt. Die unteren Beamten haben es in bet

Hand, am 7. Dezember durch di« Methoden und^ Praktiken deS
Reichsfinanzministeriums einen dicken Strich zu machen.

Das Hamburger versuchsfelü Zünfhausen.

Eia 8iß lanüwirtsthastlicher Tätigkeit

gibt bet jetzt erschienene Jahresbericht deSHamburger
staatlichen Versuchsfeldes K i r ch w ä r d e r - Fünf-
hausen, au? dem uns ein Auszug zur Verfügung gestellt
wurde. Das Versuchsfelld hat durch die Veränderungen, welche
Wegebauten, der Bau der Vrerländer Eisenbahn und die Ent-
wässerung der Marschtande mit sich brachten, eine wesentliche Ver-
größerung und zuglerch ein« zweckmäßig« Abrundung und Um-
grenzung erfahren, so daß es jetzt bei einer Größe von etwa
3,5 Hektar ringsum gut abgeschlossen ist. In der Räbe der
Haltestelle Fünfhausen und bei der neuen Entwässerungsanlage
am Landscheideweg befindet sich je ein Eingang. Durch günstige
ilmstände ist eS möglich geworden, di« letzten noch brach liegenden
Flächen jetzt in Bearbeitung zu nehmen, so daß mit Ausnahme
von zwei kleinen Weideparzellen die gesamte Fläche jetzt mit Obst
oder Feldfrüchten bestellt ist Bei der großen F.äche und der
schwierigen Art der Bearbeitung reicht aber, wie festgestellt wurde,
die Zahl der vorhandenen Arbeiter nicht ans, und es steht zu
hoffen, daß sich Mittel und Einrichtungen finden lassen, um
wenigsten? im Sommer eine größer« Zahl von Hilfskräften «in-
stellen zu können. Für das Interesse, das bte Anlage erweckt,
zeugt der rege Besuch, der noch erheblich größer werden mürbe,
wenn bi« Vietlänbet Eisenbahn endlich ihren Betrieb eröffnen
und einen bequemen Fahrplan einrichten könnte.

Ueber den Obstgarten,

der ein« reiche Sammlung ber verschiedensten Obstsorten onrhält
uich in früheren Jahren auf Ausstellungen Hervorragendes ge-
leistet hat, ist in diesem Jahre Leiber wenig Erfreuliches zu mel-
den, da infolge bet ungünstigen Witterung di« Obsternte sehr
schlecht ausgefallen ist. Interessant war aber das Ergebnis von
Ringelungs-versuchen an OÜstbäumen, die nicht blühen wollten.
An denselben Bäumen blühten bte geringelten Zweige sehr reich-
lich, die nicht geringelten wenig ober gar nicht. Erfolglos ge-
blieben sind die seit Jahren durchgeführten Versuche, der Mo-
ni l ia - Krankheit der Kirschbäume durch Ausschneiden der er-
krankten Zweige Herr zu wetdeit. Man hat daher jetzt damtt
begonnen, Reiher anderer Sorten, die da, wo sie entnommen wor-
den sind, widerstandsfähig gewesen sein sollen, aufzupftopfen. Es
dauert selbstredend längere Zeit, bis die Pfropftoiser angewachsen
sind und sich gekräftigt haben, und es bleibt abzuwarten, ob sie
dann auch hier der Krankheit widerstehen werden.

Di« Gemüsefelder

ulnfaffen an Gemüsearten jetzt alle?, was in hiesiger Gegend ge-
baut wird und marktfähig ist; außerdem werden noch einige
anbeie Sorten gebaut, um deren Bekanntschaft zu vermitteln und
um zu prüfen, ob sie gedeihen und gekauft werden. Neu hinzu-
gekommen sind Topinambur, Helianthi und Comfrev. Aus Wunsch
der Beiratsmitglieder au? dem Landgebiet sind sortenanbau-
versuche mit Kartoffeln gemacht worden. Es handelt sich teils
tun länger bekannte, teils um erst in neuerer Zeit in den Handel
gebrachte Sorten, größtenteils frühe, wie sie für die hiesigen
Verhältnisse namentlich in Betracht kommen, zum Teil auch
mittelspät« Sorten. Es wurden je 10 Kilogramm ausgepflanzt
und bie Erträge schwanken zwischen 15 und 25 Kilogramm bei
frühen, zwischen 12 und 66 Kilogramm bei mittelspäten 'Sorten.
Gebaut wurden Glückstädter, Jmprofecto, Tafelkönigin, Juli»
nieten, Lembke, frühe Nieren, Ebstorfer Nieren, frühe Hörnchen,
Görsdorfer Nieren, CitruS, Original Goldperle, gelber Buntkopf,
Goldball, Böhms Odenwälder Gelbe und Böhm? Odenwälder
Blaue, Görsdorfer Heideperle, Mbeidelberg, Goldspend«, Eb-
storfer Industrie, Lembkes Industrie, Uptodate, Pacnassia, Pepo,
Marschall Hindenburg, Arnika, Btaue Polder. Da di« Versuche

sich nur auf ein Jahr erstreckten, sollen di« Einzclzahtan $ier
nicht genannt werden.

Die Kulturen unter Glas

sind für die frühzeitige Belieferung der Großstadt mit Gemüse
für den Konkurrenzkampf der Gemüsegärtner untereinander, da
jede Wach« früher eine höhere Einnahme bedeutet, und auch für
die Technik tx8 Gemüsebaues selbst von großer Bedeutung. DaS
Versuchsfeld verfügt über ein großes und ein kleines unheilbares
Hau? nach Holländer Muster, zwei Warmhäuser, eine große Zahl
Glasglocken und Treibkästen. DaS große Holländerhaus

gab drei Ernten nacheinander, erst überwinterte Blumenkohl-
sämlinge für Anzucht, nach denen lebhafte Nachftage war, dann
Blumenkohl für den Markt und zuletzt Treibgurken. Das klein«
Holländerhaus wurde zur Anzucht von Blumenkohlsaat
verwendet, di« gleichfalls viel verlangt wird und einen verhältnis-
mäßig hohen Ertrag bringt. Die Finanzlage des Versuchsfeldes
zwingt dazu, soweit es ohne Schädigung der Hauptaufgaben mög-
lich ist, erträgliche Kulturen zu bevorzugen. Das erst« Warm-
haus biente zur Gurkentreiberei. Daneben wurden Bohnen,
Kohlrabi, Petersilie und Salat gebaut, bie für bie landwirtschaft-
lich« Ausstellung Verwendung fanden. Das Haus hätte mehr
einbringen können, wenn im Winter Kohlen vorhanden gewesen
wären. Im zweiten Warmhaus wurde bie Blumenkultur,
die während des Winters aus Kohlenmangel zugrunde gegangen
war, allmählich wieder in Gang gebracht. Die Glasglocken
dienen nach der holländischem Weise zum Vortteiben der im Freien
gebauten Gemüse, und zwar in ber Regel im ersten Frühjahr für
Blumenkohl oder andern Frühkohl, bann für Bohnen und zuletzt
für Gurken. Wenn sie wieder zu einem erschwinglichen Preise
herzustellen sein werden, lassen sie sich für die raschere Treiberei
dieser und anberer Feldfr ächte vorteilhaft verwenden.

Sehr wichtig sind di«
Treibkästeu

oder Mistbeetkästen, wie sie auch genannt werden. Sie bienen
auf dem Versuchsfeld im allerersten Frühjahr zur Anzucht krank-
beitsfreier Selleriekeimpflanzen. Der wissenschaftliche Leiter des
Versuchsfeldes hatt« Las dabei zur Anwendung kommende Ver-
fahren schon vor der Gründung des Versuchsfeldes ausgearbeitet
und den Gemüsegärtnern empfohlen. Der Erfolg entsprach aber
nicht den Erwartungen, teilweise, weil Fehler bei ber Anwendung
gemacht wurden, teilweise auch infolge einer großen Abneigung
unserer Landleute gegen Neuerungen. Nun ist aber bie Sellerie-
kultur für die Landwirtschaft in Den Marschlanden von hervor-
ragendster Bedeutung. Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß es
gelungen ist, einen Ausweg zn finden. Es werden jetzt auf dem
Versuchsfeld Selleriepflanzen unter Anwendung ber vorbeugenden
Maßnahmen herangezogen und den Gemüsegärtnern zum Kauf
angeboten, und dieses Verfahren hat sich auf das beste bewährt.
Die Käufer wurden jeden Herbst befragt und berichten in der

Veutsihe Kolonien in Palästina.
Von Mari« Harber.

— (Nachdruck verboten.)

68 ist kein Aushängeschild und kein Scherz.

Ein Araber fuhr mich auf ben hohen Karmelberg unb sagte
anterwegs, tudent er talwärts auf bas liebliche Städtchen Haifa
an der halbmondförmigen Akkobucht, der Küste Palästina?, wie?:
„Gevmanh-Kolonie". Sonst konnte er nur arabisch, aber ich ver-
stand ihn. Trotzdem wir schon in guter Höhe waren, erkannte
ich ohne Mas an der Ostseite der Stadt einen von Grün um.

standenen Häuserkomplex — die deutsche Kolonie. Wenige
Minuten später hielt der Wagen vor einer Erfrischungvhalle, an
ber id) zu meiner Ueberraschung ben anheimelnden Namen
Fröschle laS. Da? blonde Mädchen des Wirte? hätte ich allerdings
ohnedies als Deutsche angesptochen. Und «S war eine besondere
Freude, hier seinen Durft zu stillen.

Einige Stunden später war ich wieder int Tal unb nahm
Gelegenheit, bie heimatliche Siedlung aus nächster Nähe zu be-
trachten. Da ging ich denn wirklich und wahrhaftig durch deutsche
Garten und Straßen. Im Augenblick packte mich ein Heimweh-
gefühl, da? mich satt sein lteß von allem Orient und aller
Freude. Ich sah blanke Fenster — saubere Vorgärten — ge.
putzte Türschilder — gefegte Straßen — vertraute Ramen und
war der Heimat näher denn je.

Um 1860 war es, da eilte kleine Schar Württemberger unter
der Führung des eigenwilligen Theologen Hofmann nach Palästina
auöiuanbertc. Was biese Menschen batnalb öorfanben, waren
buchstäblich „viele Steine unb wenig Brot". Wer bi« Stein-
wüsten Palästinas kennt und den Willen hat, hier zu ackern, ber
muß nicht mir gute Geräte, sondern vor allem Mut unb zäheste
Ausdauer besitzen. Diese Deutschen hatten das, außerdem aber
noch ihren guten Glauben an bas Gelingen ihre? Planes. Unb
was tut nicht alles der Glaube! Wie er auch gerichtet sein mag,
er hilft immer.
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7,25 T Dreana
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27. Novemver:

. D T evenau
9,46 D Umellls

Dak Geeamt Hamburg beTftjanbelte am 25. November über
die Kollision z»isch«n. dem boltandischen, der Haleljon Liju in
Äotidrbam gehörenden Dampfer »Stoib Zwolle" und dem beruf-
----- ”■—*— "°—*- Ä - £C [**. fiapitän und Eigentümer Erich

12. August 1024,

d. Sgl. Mira eocsium
d M.-Sgl.Dorathea Srarenst.

| Zett Schiff:
' D. 9,35 D Axel

s,40D»ongshavn

. d. M -SgUgilhe pföbma
5,25 T Elsa Schierwig

meter: + e,2 0 6.
Holtenau meldet In den Kanal etngeiaufen:

56. November:

damv'er Hermes. „ . _
Elngekommen: »eftem abend Fischdamvker R. S «roggmann; nachts

Kischbamvfer Hamm.
Wtnd: CEC., letcht. — Wetter: bedeckt, diesig. - Barometer: 754,2. —

Thermometer: + 2,0 1 (S.
Holtenau meldet: In den «anal etngeiaufen:

36. Novemver:

e. 2,40 $ Kanal 3 |
«uxhaven meldet tt. November, n Uhr vormittags. Angekommen:

27. November:

8,55 ® Sarcaocno» Llfiovon
9,06 D 8r.l Lalvert Swansea
9,w D Soartat trug.) —
9,15 D Sffei Sounty Cueber
9,20 SD Centaur Bremen

. Lcht Nr. 139 u. 100 -

Zen Schiff:
S 10,50 samelt

. T RomSvolm morw.) —
10,40 FD Alteland _ Der Nordsee

Zett: Schiff: Bon:
N. 3 35 D »edwtgSbütte Rotterdam

3,50 T Samnanger Nordomertka
8,55 D Agiekerk Nustralten

Hafen unö Schiffahrt.

keeamisvrr Handlungen.
$UUifuu ,,Ststi SuwUe" und „Berta Hossmauu".

10,53 d. Sgl. Martha _
, d. Sgl. Agnes doriens
, d.Sgl Honnung Burgstaken

7,2o D Mar Weldtmann London
7,35 D Lumina d.Schw. Meer
8,20 D Slello —

9,45 FT Gudrun
. SD Nordstern

Zeit Schiff: . von:
# 8,20 gD Ccean Snffgn Darmouth

schon Legler »Berta Hoffnrann.
Hoffmanri in schulau, der HallrrndS Bäderc am
Sei der dar Legier gesunken ist. Nach Vernehmung bei* Steuer-
manns MeinSrna von dem holländischen Dampfer und des Kapi-
täne Hoff mau - wurde die Verhandlung ausgesetzt, um noch
den Bomarn. L ch u kow der .Berta Hoffmann", der sich zur-
zeit auf ®e* befinoet, als Zeihge zu laben.

R. 12,10 D Hornbach —
1,- gD CcoeigSnne der Nordsee
Geankert Batekerk.
Don hier aus: il 15 Uhr Dampfer ksrtkch- .
wtnd $60., letcht. — Wetter bedeckt. — Barometer: 766,1 — Henne-

. Lcht Nr 163 u. 189 do.

. D City of Turban Cstasien
9,50 T Royal City —

. gT Gisela eti Nordsee
9,56 S2 liste ob.

. i«T Keillen Mile? do,
i0,06 i Weichsel London
10,13 T gylla idün) —
10.30 D Durham Castle —

Schiff: Bon:
T Havaranda Koska
d.M.«BootRuth Rie:

12,40D Burnhove .... ,
von hier aui: Sestern nachmittag Dampfer Agiekerk: nachts Schlepp-

gingekommen 8 3o Uhr Fischdamv.er Hürter.
Wind: SO., schwach. — flutet: stark bewirkt. — Barometer: 734,0. —

Dhermometkr: + 8,8» 6.

Ntbersttische Lchiffstkweguuge«.
Hamburg-Umerika Linie.

WaSgenwakd heimk. 26. 11. Ouessant vag. — Kermit auSg. 24 11. an
San Francisco. - Planet ausg 25. ll. ab Bremen - Hegen auSg. 26 11.
ab Panama. — Jdarwald auSg 26. 11. an Phtladelvhia. — Kubetorm
anSg. 28. 11. an Havana. — Sachsenwald 28. 11. an Hamburg. — Prafilta
ausg. 26. 11. ab Hamburg nach Cstasien.

Hamburg-Rhein Linie.
Frankfurt beim!. 27. 11. ab Walsum. — Karlsruhe heimk 27. 11. ab

Rotterdam. — Mannheim au5g. 25. 11. an Rotterdam. — Stratzburg aulg.
26. 11. an R61n.

Teutscher Levante- und Orient-Dienst, Hamburg.
Teutsche Levanie-Ltnte, Hamburg. Teutsche Oricnr-Linie, Steittn-Hamburg.
Roland.Ltnie-Aktten-Sesellschait. Bremen. Bremer Dampserltntc Atlas,

Bremen.
Abesgnia rückk. 26. 11. von Savalla nach Simasff. — Alesia auSg. 26. 11.

tu Jaffa. — Alexandria rückt. 26. 11. von Dolo nach PtraeuS. — Alpha

SrtmSby । SB. i.35 T Leona Gothenburg
Buenos Aires 3,30 D Sonnenberg Svan.en

«urhaven meldet 27. November. 7,80 Uhr vormittag». Lngekommen:
26. November:

I Zett:
N. 8,46

9^5DLenuLidtsch)
Don hter aus. 9 30 Uhr Dampfer Lumina ; 9,46 Uhr Dampier Herbert

Siemer»: 10 unr Damvter Troia

Zeit: Schiff:
S. 8,22 dän. M.-Sgl.

Fr.edr. Fischer Avenrade
« d M -Sgl Waner Horlen»

— Odense

| sett Schiff Don:
I N. 8,-D Sachienwald La Plata
: 10-D Saguache Neworleank

10,36 D Johanna Leh.
mann Bonetz

11,60 D Muansa Westafrika

Zeit: Schiff: von:
?!. 2,85 d. M -Sgl. Anna

Jensen Lootsa
3,-1 Sita Kopenhagen
3,45 D SeieneC Jpven Steiltn

. d. W -Sgl. Erna , ...
Maite Aarhus 5,35 T SSvern Snare Riel

27. November:

Zett: Schiff: Don:
B. 6,55 D Sirius itchw.) —

ünaufgeklüner Tod eine« Matrosen.

Sroott anfchlieffmrd wurde als Fortsetzung der Verhandlung
vom 2ft. gtrmiar diese» Fah>,e? verbandelt über den Tod de« am

CI tobet ISO» -,u Altona erbetenen Matrosen E rn st T y ch fe n
bcn bem der Rvland-Liisie gehörenden Dampfer .Star',
Kapitän Dreber, im Hafen von London am 2. August 1023. Nach
den Berichten und den ?/u8fagen, die Kapitän. Dreyer in der
ersten Verhandlung gemobbt hat, kam der Dampfer „Star" am
16. Juli 1923 in London an und machte im Mtllwall Dock an
j Bosen vorn und achtern und mit 2 Leinen <vm Land fest. Die
Verbindung nach dem liai wurde durch einem Leichter, der an
einet Leine vorn und hinten feftgeschäkelt war und als Fahre
dient«, hergestellt. 8u der Zeit herrschte in London Hasen-
arbeittrftret? und, um den Dampfer „Billung" derselben Reederei
>u entlöschen, wurden am 2. August etwa 6 Mam» der Besatzung
l,acb bem Schiff ,u Löscharbeiten geschickt. Diese hatten biS
abends S Ubr auf btt .Billung" gearbeitet und waren dann an
Bord zurückgekehrt. Lychsen war abends nach 10 Uhr an Land
aegangsn. um seinen Schwager auf Dampfer „Jllmar zu be-
suchst- Da» Snlanbgicbtii de» Tqchsen hat deck Matrose Ehlert
vom Dampfer „Stübnitz" gesehen. Am 7. Äugust wurde Die
Seiche des Tychsen im Wasser treibend beim dampfet „stuonch
nefuniren and geborgen. Beide Augen des Tychsen waren stark
geschwollen, uwb di« Partie umS Gesicht herum war voll Blut.
Aus' der Poli»ist«tivn. dreiviertel Stunden später, lief noch Blut
aus dem Llugb'c. Nach Ansicht de? Kapitäns soll eS nicht aus-
geschlossen j«fn, datz Tychsen von streikenden englischen Hafen-
arbetrem ecschlagen und inS Wasser geworfen ist Gegen diese
Ansicht >et Kapitän» spricht aber die Tatsache, dah die 6 Mann
unbebsstigt an Bord zursickkehren kennten. Reb. d. Echo.) Tychsen
wat niifit beraubt, sein Geld hatte er bei sich. Am 8. Jlupuit
6af in London eine Totenschau ftattgefunben, nach der der Tod
/.urch Ertrinken eingeireten ist. Die erste Berhandlung wurde
an-geseht. um den Leichtmatrosen Shlert vom Dampfer

Stübnitz" zu laben. In der jetzigen Verhandlung macht der
Vorsitzende bekannt, daß es trotz einjähriger Bemühungen nicht
aelur.qen ist, den Zeugen Ehlert zu erreichen. Im EinPemehmen
mit dem Reichskommissar verkündete das Seeamt -olgenden
Spruch: „Der Matrose Ernst Tycksen be» Dampfers „Star ist
am 2 August 1923 im Hafen von London an Land gegangen und
am 7 August al» Leiche im Wasser treibend gefunden worden.
ES hat sich nicht aufklären lasten, ob hier ein Unfall oder ein
Verbrechen vorliegt."

Amtliche telegraphische Schiffsmeldnngen.
«curbaven melbei 26 November 6 Mir naSmittag» Angekemmem

26. November:

■ kostenlos

IT'.bj prüfen wir Rügen und Sehkraft mit Sorg*
■ falt und garantieren für di« Haftbarkeit

8» MU aller Metall-brillen- und ffnelferfasiungen
WWW IM von * 1.50 an. Dafür erhalten Sie bei uns

P f schon einen guten (Bold-Doublehneifet und
I > dazu noch ein labt Garantie, d b. solange

Reparaturen umsonst, selbst wenn die

■L* »■ ar5 q ff u ng durch Ihre Schuld zerbrochen wird.
Nur für flldfer haben Sie zu zahlen.

Bei uns kosten 1 Paar flache Nath. Gläser 1.—
t Paar gewölbte punhtotikglälet 3.—.

bet

[clkibet," fragte ber Vorsitzsnbe Dr. Ertel. Arbeiter nehmen
'ehr selten bie Mütze vor uns ab, erroiberte der Sipomann.

Zeit nicht möglich war. Durch andauernde Zwistigkeiten ver-
wandelte sich die glückliche Ehe zu einer unglücklichen. Als eines
Tages, am 27. August, Sie Frau zu ihrer M
ernzuhüten, stieg von neuem tn St', “ ,
glaubte, daß der Tag gekommen sei, sich mit dem „Anderen",

Reichsbanner Schwarz-Rot Gold. Am Sonntag, 30. b. M.,
vormittags 11 Uhr, finbet in Oer Ausstellungshalle Zoo ogilcher
Garten in Hamburg eine öffentliche Kundgebung für die Republik
statt, über die an anderer Stelle dieses Blattes noch mehr zu lesen
ist. Karten zu dieser Veranstaltung sind bet den Kamei adschasis-
tübrern und beim Kameraden Duiikelderg. Fälnstraßc 63, zweite
Etage, zum Preise von 20 4 zu haben. (Arbeitslose können eine
Fiettatte erbauen.) Die Kameraden von Wilhelmsburg treten
Sonntagmorgen Punkt 8j U b r bei ber Lanbesgrente an.
Von dort aus findet der Abmarsch nach Hamburg statt. In Ham-
burg schließen wir unS den dortigen Gruppen an. (Georgswerder,
Bahnhof und Kirchron können bei den Auswandererhallen warten.)
Da bie Beteiligung Versammlungsbeschluß, ist es Pflicht eines jeden,
pünktlich zu erscheinen. Kameraden, sorgt dafür, daß diese Kundgebung
unsern Gegner deutlich vor Augen führt, daß bie Republik
marschiert und sie keiner mehr ungestraft beleidigen darf, sodaß der
Wille zur Verfassung oon Weimar der Wegbereiter für ein freies
Deutschland werde. Darum, Republikaner, folgt am Sonntag
wieder einmal freudig und stolz dem Banner Echwarz-Rot-Gold!

'utter ging, um dort
ich. der Verdacht auf und er

gab bekannt, daß unsere nächste Wahlversammlung am 4. De-
zember 1924 jtattfinben wird. Er forderte zu reicher Beteili-
gung auf.

Republikaner! Rüstet Euch!

Das Reichsbaaner Schwarz-Rot-«old ruft!

Am Sonntag, 30. November, vormittags 11 Uhr, in
AnSstcliNNgShalle im Zoologischen Garten

Grotze rrpublikauiiche Kuudgkvuug!!!

Es sprechen:

Kreis Pinneberg.

Srellingrii-Langenfelde. Reichsbanner Schwarz-Rot-
G o 1 d. Die hiesige Ortsgruppe hält am Freitag, 28. November,
8 Uhr abends, bei Scheffler chre eiste Mügliederveriaminlung
ab, >n welcher Vorstand und Leitung gewählt werden. Das Er-
scheinen aller Mitgliever ist Pflicht.

Am Sonnabend, 29. November, Sitzung bet Funktio-
näre bei Scheffler. Alle, bis auf den letzten Mann, müssen er-
scheinen. Genossinnen und Genoisen, die gewillt
sind, Wahlarbeit zu leisten, sind herzlichst eingeladen.

Pinneberg. Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold!
Achiung! Alle Kameraden müssen Sonntag morgen um 8,40 Uhr
am Pinneberger Bahnhof fein, um an ber Kundgebung in der
Enist Merckhalle (Zoologischer Garten) teilzunehmen. Kameraden,
erscheint vollzählig, keiner Oats fehlen!

kreis Stormacn.

Kreiskrankcnauto. TaS vom Kreise Stormarn bereitgefteUle
Krankenauto ist z n jeder Tages- und Nachtzeit
telephonisch unter „Hamburg D 8, 2178* zu erreichen.

Wilhelmsburg uns Umgegenö.

Ansstellnng guter Bücher.

Der Ausschuß zur Bekämpfung von Schmutz und Schund in
Wilhelmsburg oeranüaltet auch in diesem Jahre gemeinsam mit dem
Arbeiier-BildiingSaiisschuß eine Ausstellinig guter Bücher und
Schritten. Die Ausstellung findet vom 28. Novcmber bis 3. Dezember
im „Posthos* statt. Geöffnet ist bie Ausstellung an Wochentagen von
6—8 Uhr unb Sonntags von 2—8 Uhr.

DundeSvorfitzender Otto HSrsing, BundeSgeschäftSführet

Dr. Saerenfprung, ReichslagSadgeotbneter Johannes DiM.

Republikaner! /lufmarsthiert!

Bethalt haben: Lavmng nach Schuppen 15, Eheaf Don nach
bem Kohienlai, Rubislaw nach Schuppen 38, Elisabeth nach
Schupven 16, Ehlotis nach Schuppen 40, Rmh'anb noch Schuppen 17,
Genauer nach dem Afrikakai, Noordlaav nach dem Wattershoienet
Haien, Start nach bem Segelschiffhafen, Horst nach den Betreibe«
und Lagerhäuiern, Freya nach Schuppen 80, Kong Ring nach dem
Kirchenvauethafen, La Habra nach bem Waltershofener Hasen,
Port Dlacquarte nach dem Steinwätder-User, Dlarmara nach
Schuppen 42, Livenza noch Blohm u. Doß, Dock 6, Gerhard nach
den Getreide- und Lagerhäusern, Halmstad nach Schuppen 8, Earl
nach dem Kirchenpauerhafen, kamarinda nach dem Hansakai, Bern-
hatd nach Schuppen 84, Adriana noch Schuppen 11, Holger nach
Schuppen 56, Spezia nach Schuppen 37, Valencia nach Schuppen 37,
Geiirud nach dem Kitchenpauerhasen. Wilhelm Oelßner nach
Schuppen 44, Heliried Bißmark nach bem Hansabasen, Erynssen
nach dem Hansahaien, Königsau nach dem Grenzianal, Akershus
nach Schuppen 5, Lavinia nach Schuppen 11, Barmbeck nach dem
Segelichiffhasen, EaUmarjhe nach Schuppen 8.

Wafferstände. Elbe. Niemburg 08, BrandeiS 10, Melnik 38,
Leilmeritz t-4, Aussig 04, Dresden 148, Torgau 84, Wittenberg 162,
Roßlau b2, Aken 98, Barby 101, Magdeburg 90, Tangermünde 157,
Willenberge 126, Lenzen 139, Dömitz 80, Darchau 70, Hohnstorf 84.
— Saale. Trotha 210, Bernburg Unterpegel 124, Salbe Ober-
pegel 158, Salbe Dnlerpegel 80, Gn-ehne 8v. — Havel. Branden-
burg Oberpegel 220, Brandenburg Unterpepel 60, Rathenow Ober-
pegel 164, Rathenow Untetpegel 10, Havelberg 155.

Hamburg—Rhein - Linie. Ter Dampfer .Karlsruhe*
labet ab 2t. November Güter nach Emmerich, Ruhrort, Duisburg,
Düffelbors unb Köln.

Gesunkene Barkaffe. Gestern abend trieb die Motorbarkasse
„Rosenbrücke" infolge der Strömung mit voller Wucht gegen
einen Pfeiler der Oberhafenbrücke. Die Barkasse erlitt Beschädi-
gungen und sank. Menschen find nicht verunglückt.

Schwerer Unglücksfall im Hafen. Der Schiffer SlauS
Worm befand sich in einer längsseits des beim Schuppen 71
liegenden Dampfers „SB e ft f a l i a“. Aus dem Dampfer waren
Leute mit dem Einsetzen eines Geländers beschäftigt. Durch
irgendeinen Umstand rutschte bcn Leuten daS eiserne Gelänber
aus ber Hanb unb fiel auf ben in ber Schute stehenben W.
W. erlitt schwere Kopfverletzungen unb mußte in besinnungS.
losem Zustande ins HafenkrankenhaiiS geschafft werden.

flus öen Nachbargebieten.

Elbgemeinöen.

Tazialdemokratischc Arbeitsgemeinschaft der Slbgemeiudeti.

Die diesmonatliche Zusammenfunsl am 28. November fällt wegen der

Vorberestungen zur Reichstagswahl aus.

Csbsrf. Sonnabend, 29. November, abends 8 Uhr, findet im
Lokale von I. Brockmann eine öffentliche Wählern et-
sammlung statt. Genosse Oberbürgermeister Brauer-Altona
spricht über die bevorstehenden Reichstagswahlen. Genoffrn, sorgt
für Massenbesuch!

Riffen. In ber Wählerversammlung am 21. November
im „Rissener Hof" kam bie Referentin Genossin Luise S ch r ö.
bet zunächst auf bie verschiedenen Regierungskrisen der letzten
Zeit zu sprechen und erläuterte an einigen Beispielen, wie
gerade diese schwere Zeit von gewissenlosen Parteielementen be-
nutzt wurde, die Unzufriedenheit der Massen zu schüren. Dadurch
wurde der Zwiespalt in bie Arbeiterschaft hineingetragen unb alle
Sdjulb am Elenb ber Sozialbemokratie in bie Schuhe geschoben.
Nationale unb Kommunisten leisteten in Verleumdung ihr Bestes.
Die Referentin legte dann klar, baß es in ber Hauptsache nur 'bie
Sozialbemokratie war, bie stets im Interesse des Volkes gearbeitet
hat und durch praktische Arbeit immer wieder eine segensreiche
Tätigkeit entwickelte. , Dann wurde das Dawes-Gutachten ein-
gehend erörtert und gleichzeitig erwähnt, daß trotzdem noch große
Lasten auf dem deutschen Volke ruhen, wenn das Gutachten
auch gegenüber dem Versailler Vertrag um Vieles erleichtert ist.
Die Erfüllungspolitik, die wir betrieben, hat sich nun doch als
dar einzig Richtige erwiesen. Der Kommunist Böttcher, der
sich zur Diskussion meldete, hat mit seinen vielen nichtssagenden
Worten nicht beweisen können, daß seine Partei die allein selig-
machende ist. Ebenso nichtssagend waren die Ausführungen des
Nationalliberalen Truck, der sich schleunigst nach seiner Rede
drückte. Im Schlußwort wies Genossin Schröder mit Leichtig-
keit alle Vorwürfe und Beschuldigungen zurück. Ihre warmen
Worte riefen eine gute Wahlstimmung hervor. Der Vorsitzende

Zus öen Gerichtsfälen.

Schwurgericht.

Des Akenschen Schicksal ist sein Hang zum andern Menschen.
Daß dieser Hang eine Unmenge von Elend und Leid mit sich
bringen kann, lehrte unS bie Gerichtsverhandlung gegen ben
Taljemann Bruno Sch., ber angeklagt war, seine Frau erschossen
zu haben. Seit dem Jahre 1919 lebte et in einer glücklichen Ehe,
bis eines Tages ein „Anderer" auf der Bildfläche erschien dem
es gelang, der lebensfreudigen Frau das zu bieten, was dem
bart arbeitenden, pflichttreuen Familienvater durch die Not der

rückk. 96. ll. von Rotterdam na« Hamvura. . - MiuDria nlcTf. 27. 11. in
MeMna - «na- atm au4g 24 11. Saare- Ban. - «rntsdot tütff. 34. ll.
tn eines. — Amka rückt 26. 11 van Rotterdam na« aamvurg. - Eer-ga
äugn 96. 11. tn t<tnet> a. — Turnus rückt 26. 11. von London nach Ham
dura. — rfeadofla rückt 26 ll tn Rotterdam. - wataia ouSn. 95. ll. in
PtraeuS — «jalilea rückt. 26. 11. tn ärtmeit. — «Olnrmarn ruckt. 24. 11. tn
Samvuca. — Dikta rückt 5 ll. von Hamburg nach Slntwerven. - C6cr<
lau» nu«.t 25 11 aon 'PtraeuS na» SoSoolt. - Lämmern rückk. 2k ll.
von Neapel nach Eatattia - Troja rück: 27. 11. tn (SujDoocn. - Vater-
land au»g. 35. tu von Samsun nach Batum.

Hamdurg-Südamerltanifllie DampfstbiffadrtS.Gesellschaft.
Dicuman att g. 26. 11., 4 11 dr nachm., Dover paff. — ®«««'V- N..

1 Uhr morn., c-uxüaven paff., 6 Nbr ntorq in Hamburg. — eap ^olonto
au5g. 26. il., 8 Uhr morg., tn Buenos Altes.

Arrddeutfcher Lloyd, Breme».
FrachtkontorHamburgs, m.d.H. und LloydpaffagedureauWilh.SazaruS.

Sliinditn 23 11., adds., an New Pork. — pützo» 23. 11., ab Biao nach
Havana - tSotim 2> ll ab Stintes nach Rio be Janeiro - Hameln
34 ii. ottOB., ab Pniladelohta noch Baltimore. - laimdni 23. 11, avdS.,
Ob Rund) m noch Rotterdam - Äoln 24 il , nachm ah ffunchal noch Rio
de ttanetro - «crck 2- 11. abb» , ab gunchal nach Leixoes - Saarbrücken
» 11 ah Kalkutta nach Kolomvo. - LeydU, 25 11.. nachm.. an Bremer.
Oaoen. - Öulita -’5. ll an Bten erOooen - tfibeifrid 25 11., mittags, ab
Changbat nach Mantia. - @obkty 25. 11.. noojut ab Pokovama nach
Tamy - Trier 2*. 11., abdS, a■> Wcnuo nach vimftetham — Werra SS. ll.
tn Hamburg tüllig - Noland -'4 ll. ab Ctcnluegos via New CtleanS nach
Brem u - Wfrna» ’i: ll. mo.g.. Ditssingen raff, nach Letreeo. MS
Küninsderg 2-: Ii in Hamburg — tocorgt flMofbtnfltüu Ji ll. mittag«,
an View York - Stuttgart 96. 11., vorm., Dever paff, nach New Dort. -
Harmtis 26. tu, avbs., in Hamburg.

Deutscher Afrika-Dienst.
Henner, HBÄL-, mkg. 35 ii nachm, ab Sago«. — Krmgard, 6932.,

fluSg. .6. 11 , 2 uvr nachm. au Rotterdam. - Arusrild, HÄAL., auSg.
26 ll al> Port Harcourt nach (Salahar — Sultan, TCA2.. auSg. 26 11.,
7 Uhr nachm-, ah Rotterdam. - llfaramo, DC212-, heimk. 26 11 , nachm.,
Cueffant nass. - Ufomharu, D0A2., heim: 36 ll., nachm.. ah Pert Salb.
— Muansa, DCSIL betmk. 27. ll , 6 :-Kj Uhr norm, an Hamburg. Sch 29.
— Wahtbt, rvL betmk 26 11 , 4,8o Uhr nachm an Hamdura Sch. 27. —
,,dewv Wetrmmm, $32 heimk. 25. li. ab WaMfchbay. — tivadai, WL-,
ausg 36. 11., nachm., an 2ago8.

Hug» @tinne»<8inie».
rirvitz auSg. 21. 11. in Pernambuco — l'icrtce auSg. 21. ll. Plifsingen

«aif - Prntl .«ttreurt au 21 11. Cueffant nah - Liberi Pvegler heimk.
22 11 SuihOven vaff. - @rnft <tuge Ztiime# 23 u. tn Kopenhagen. —
Hilde Hugo Stmnrs betmk. 24. 11. oon Rie de Janeiro.

Deutsche DampffchiftahrtS-Gesellschast „Hansa".
Lodnrck 23. 11. in Hamburg - Soneck ausgehend 25 11 Ushant paff- —

K,ableck 25. il oon Coono nach CuiaOea. — Roiandseck 25. 11. oon Liisa«
hon nach Hamburg. — Hohenfei» ausg. 26. ll. von Malta.

Reederei R. M. Faber & Go., G. m. b. H.
(favla 96 11. oon Hamburg. — Tesla ze. 11. von HoganüS. — tfliitu

25. 11. in ftotta. — iSrtta 25 ll. oon tZB.ifa.
Reeverei F. LaeiSz, G. m. b. H.

23aiiat 26. 11. von locoo.Ua nach Canal f. O.
CerrS-TranspertAkiiengeselllchaft.

Maller: I ®i 21 Seele.
(fe»ea «7. 11. in Hamburg. - eöubdminc 26. 11. in Seuih MIea. —

MS ttiia *4». ll. oon Riel nach Riga. — 6 Mia 27. 11. von HoUenau nach
Harburg.

Deutsch-Austnal» und ResmeS-Liaie», Hanidurg.
Altena deimk. 2C- 11 nachm. a.' Haare - Gaffel auSg. 26. 11.,

nachm , ab Suez — Sorten heimk. 26. 11 . norm , «vveroik pass. — Gera
auSg 26. 11., nachm,, ab Hamburg. — Jferiohn ausg 87. IL, Dorrn., ab
ab Hamburg.

Holländischer Lleifa, Amsterdam.
denerai-Sertteter: Rettmeyer und Hessenmüller, Hamburg s6.)

Trrchtrrlaad ausg. 23. il ab Antwerpen.

der Staatsanwalt Dr. Reuter gab dem Gericht anheim, zu
entscheiden, ob es sich hier um einen vollendeten Mord oder um
vollendeten Totschlag handele. Der Beweis für eine Ueber«
legung zur Tat sei nicht erbracht worden. Die Mindeststrafe für
Totschlag ohne Ueberlegung sei 5 Jahre Zuchthaus. Die Frau
habe eS Freunden gegenüber zugegeben, daß sic ein Verhältnis
mit D. gehabt habe. Im „Weißen Roß", in KinoS und EaföS
hätten sie zusammen verkehrt. Der Angeklagte habe sich immer
tadellos geführt. Die Frau war ein besseres Leben gewohnt.
Der Nebenbuhler konnte sich es leisten, der Frau das zu bieten,
wonach chr Sinn stand, ohne Ueberstunden machen zu müssen.
Daher hatte der bester situierte Nebenbuhler auch mehr Erfolg.
Unter Berücksichtigung, daß ein Menschenleben, eine Mutter von
zwei Kindern, zugrunde ging, müsse auf eine Gefängnisstrafe
von 8 Jahren erkannt werden. Der Verteidiger Dr. K o y e °
mann sortierte bie kostenlose Freisprechung beS Angeklagten.
Er wolle kein französisches Theater aufführen, in bem ber „Racher
feiner Ehre" immed freigesprochen würde. Es handle lich hier
um ein Drama, das ewig gewesen unb immer wiederkehre, ein
trauriges Drama, das erschüttere, in dem ein wertvoller Mensch,
der stets feine Pflichten zur Familie und zur Allgemeinheit und
zu andern, die ihn nichts angehen, erfüllt habe, belastet wurde.
Sie erschien am Traualtäre nicht mehr jm Myrtenkranz; daS
Kind, bas sie mitbrachte, wurde von ihm mit ber gleichen Liebe
wie fein eigenes behanbelt. DaS eheliche Glück bauerte solange,
bis bie Schlange im Paradiese in Gestalt des „Anderen" er-
schien. Die Frau wollte sich nicht mehr von ihrem Mann an-
fassen lassen, sie verabscheute ibn. Da wurde er melancholisch:
er kaufte sich einen Revolver. Er wollte mit ihr und mit ihm
eine Aussprache herbeiführen. In diesem für ihn so feierlichen
Moment, wo über sein zukünftiges Schicksal entschieden werden
sollte, hatte sie nur wegwerfende Aeußerungen für ihn übrig.
Da war seine Verstandeskraft gelähmt, er wußte nicht mehr, was
er tat. Er griff nach dem Revolver und traf seine Frau un-
glücklicherweise ins Herz. Der Beweis sei nicht erbracht, daß er
sie mit Vorbedacht töten wollte. DaS hätte er tun können, als
sie ihm die Tür öffnete. Man könne den Angeklagten höchstens
wegen Körperverletzung mit tödlichem AuSgange bestrafen. Aus
alle Fälle gebührte ihm die Zubilligung mildernder Umstände
bei bem überaus traurigen AuSgange. Die juristische Schulb
liege zwar bei ihm, bie moralische Schulb liege bei andern
Leuten. Tas Gericht täte ein gutes Werk, wenn der Angeklagte
aus der Haft entlasten würde, damit er sich wieder den mutter-
losen Kindern widmen könne, an denen er mit großer Liebe
hänge, um die Tat, die er an der Mutter begangen habe, wieder
gut zu machen. Das Gericht war nicht der Ansicht, daß der An-
geklagte freigesprochen werden könnte. Das wäre eine Ein-
führung französischer Zustände. Die Absicht des Angeklagten,
seine Frau zu töten, sei sehr wahrscheinlich; doch ließ es sich nicht
feststellen. Das Gericht patte vielmehr den Eindruck, daß der
Angeklagte der Wahrheit die Ehre gibt, wenn er sagt, daß er
seine Frau nicht toten, sondern ihr nur einen „Denkzettel" geben
wollt«. Die niedrigste Strafe, 8 Monate, sei ebenfalls nicht am
Platze. Wegen Körperverletzung mit tödlichem AuSgange müsse
auf 6 Monate Gefängnis, auf 60 Geldstrafe wegen unerlaubten
Waffenbesitze» ersannt werden. Die Untersuchungshaft wurde
angerechnet und die s- fortige Haftentlassung angeordnet.

dem Reisenden D., der in dem Hause der Mutter wohnte, auS-
ernanderzusetzen, daß einer von ihnen vom Erdball verschwinden
müsse. Er bat, nachdem er lange vor dem Hause auf- und abging,
einen Sipomann, ir.it ihm zu krinrnen, damit et sich überzeugen
solle von dem, was dort oben vor sich ging. Der Sipomann
mußte Po> schriftsmäßig diese Bitt? ablehnen. Sch. ging dann
allem nach oben, klingelte und gab vor, ein Telegramm abg°ben
zu wollen, um durch diese Listanwendung in die Wohnung zu
gelangen. In der Wohnung aitr.elangi, fragte er nach D., damit
dieser Rede unb Antwort stehen sollte. D. war bereit, bat Sch.,
vorläufig hinausziigchen, bis er sich angezogen hätte. Sch. ging
dann in das Schlafzimmer seiner Frau, die er ebenfalls auf-
forderte, in Gegenwart des D. Rechenschaft über ihr Tun und
Treiben abzulegen. Sic antwortete ihm: „Was habe ich damit
zu tun," und drehte sich bann im Bett auf bie andere Seite.
Durch diese wegwerfende Bemerkung geriet -sch. in Wut, Eifer-
sucht und Empörung, griff noch einem in seiner Tasche befind-
lichen Revolver und schoß seiner Frau in das Herz, wodurch der
sofortige Tod eintrat. Ser hinzugeeilte D. hielt den Sch. fest
und dieser überreichte mit feierlicher Geste den Revolver dem
zweiten Einlogieret H. Sch. beeilte sich dann, einen Arzt zu

?olen unb gab einem vorübergehenden Sipomann Kenntnis voneiner vollbrachten Tat. „Et wat wie ein Prolet gekleidet," be-
merkte der Sipomann. „Sie meinen, er wat wie ein Arbeiter

Ämllichi Preisnolie.ungrn der Llaallichen FisckjerkilffrSMÄ
in szamüuig

nm 26. November 1924.

(Großhandel: Einkaufspreise für daS Pfund in Pfennigen^
Fischmarkt Hamburg-St. Pauli:

Dampfer- und Ewer wäre: Schellfisch I 85, II E
III 40—45, IV 18|-30, V Sj—12f, Wittling 4—6|, Kabeljaw »
80|—87, II 89, III 7j—12, Scholle II 73, IN 74—77, IV 30,
Seelachs 24, Lengfisch 37, Sleinbutt I 93, 11 108, Makrele 48,
Dainpserhernig 20j—27, Elbsprotten 10—14), Stint; mittel 10—16,
klein 4-9, ©Ibbutt I 68- 75, II 30-55, III 25-35. — Ein-
gesandt« Ware: Schellfisch I 80-84, II 66-68, III 48-45,
Scholle IV 25, Sleinbutt II 90, III 93, T„rbult I 76—78, II 60,
Rotbarsch 18$, Muscheln 21—22$, Dotich 8-21$. — Zufuhren:
1 Dampier mit 31 000 Pfund, 3 Hoch eesegler mit 5000 Pfund
Seefisch«:, 1 Hochseesegler mit 4000 Pfund Elbsprotten, 14 Rüsten«
fischet'ahrieuge mit 14 000 P'und, 10ooo Pjunv Einsendungen. —
Am 27. November zu erwarten: 1 Dampfer.

Cuxhavener Fischmarkt:

Dampfer- und Ewer war«: Schellfisch II 60$—70$,
II und III 52, III 29$—4 $, III unb IV 19$ —38}, IV 21—23$,
IV und V 8—10$, V 6{—9’. Kabeljau I 29$—34, II 22t—25$,
III 5—14$, Scholle m 80$ - 45, IV 19$—24, Seelachs I 20 -21,
U 19—21, LcnMch 17—22, Sec.ungc 1 190—266, II 73, Stein-
butt I 114—140, II 135, III 73, Rotbarsch 18$—21}, Makrele 48$,
Dampferliering 20$—26$, Elbsprooeu 1$—6j. — Zufuhren:
5 Dump er mit 89 000 Pfund, 8 Hochfcesegier mit 36 ooo Pfund
6 dsproiten: am 25. November außerdem 8000 Pfund Elbsprotten.
— Am 27. November zu erwarten: 5 Dampier.

Für unsere Leser in folgenden Stadtteilen liege» heute

Eiitpfehliinge» bet:

Barmbeck und Uhlenhorst Kaufhaus Max Elin*, Herder-

stratze 34.

MmSbüttel, Hoheluft, Eppendorf, St. Pauli, Winterhude,

Griudel, Bltoi:a-Nord, Schnelsen, Eidelstedt,Niendorf u.vlb«

gemeinden iiaretadt. Eimsbüttel, Eimsb. Ehauffee 3V/4V.

Etlbeck, Hamm, Horn, Teil Barmbek, Wandsbek, Tonudorf usw.
Hariftadt, Wandsbek, Lübeckerstr. 8/9.

Rundfunk-Programm

der Nordischen Rundfunk-A.-G., Welle 392,

W. Campbell & Go. Nacht

Hamburg, Neuerwall 46 und Schulterblatt 156e.
Abteilung: Rundfunk - Gerät.

Unverbindlich« Vorführung in den Sendezeiten.

Freitag, 28. November:

7,25 Uhr vormittags: Uhrzettzeichen.
7,30 Nhr vormittags: Nachnchtenteil.
8,30 Uhr vormittags: Unterhaltungsteil.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zetizeichen.
1,10 Uhr nachmittags: Jbero-Auslandfunk der Norag.
1,15 Uhr nachmittags: Schulfunk. Musik der emopäischei

Völker.
2,45 Uhr nachmittag?: Funkbörse der Norag.
8,15 Uhr nachmittags: Die Politik des Tages.
8,45 Uhr nachmittags: Die Wirtschaft im Funk.
4,00 Uhr nachmittags: Die Schiffahrt im Funk.
4,10 Uhr nachmittags: Ter Funt der Hausftau.
4,30 Uhr nachmittags: Vierzig Jahre Wassersport. Von

Professor Dr. Lange, Blankenese.
6,05 Uhr nachmittags: Phonofttnk der Funkwerbung.
6 Uhr nachmittags: Die Haftung der Erben. Borlraj

von Rechreanwalt Dr. Zorn.
6,30 Uhr abends: Hans - Bredow - Schule für Volk?/

wiflenschaft.
8 Uhr abends: Lucifer, ein plattdeutsches Mysterienspiel
10 U b t abendS: Wetlersunk.
10,05 Uhr abends: Sporlfunk.
10,30 Uhr abends: Kri.ninalsunk.
10,35 Uhr abends: Letzte politische Meldungen aui all«

Welt. Die Abendercigniss«.
10,50 Uhr abends: The News. 10 Minuten UebungSfun>

der Schul« bet Sprachen.

Lonncrstqg, 47. November r.r44.
Unter bem Einfluge be? Hochdruck«?? etc? hatte unser Bezirk geften

heiteres hl? wolkiges, vielfach Dunstige? ober neDltgeS trodent? Wetter he
Temperaturen, die tag? auf lo Grad anstiegen unb nacht? hls aur — 2 Gr
steten. Heute morgen ist c? tm Westen be? BezirtS muh, sonst ziemlich lalt
ptlier di? rooltla, Dunstig und Nocken,

Der Tteidruckwirhel nor hem Kanaleingang hat sich noch etwa? vev
tieft, dürste aver mangel? wc terer Energiezusupr ahsterden, ehe er hti
Nordsee erreicht. Da? Hochbruckgehiei von Polen breitet sich oon neuen!
westwärts an-, so datz wir im Bereiche östlicher Luftströmungen biethet
werben.

Vorhersage für Sen SS. itnb SS. November.
Heiter »M » otkig, tag» mild, nichts Frostgefahr, strichtveife Tunst ode,

Nebel, im allgemeinen trocken.
Westen: wie Hamburg. Osten: mäßig. Südost: heiter ober wotkla

trocken, leichter Nachtfrost.

Eintritt Ser Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 6,06 Uhr vm., 6,92 Uhi nm. Flut: 1,24 Uhr Dm., 1,47 Uhr «m

•2 7.37OV.
R " trtev-o

Geffeirtlieher Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarlr.)

Anträge zur Aufwertung find unter Vorlage
der alten Sparkassenbücher bis zum
31. Dezember 1924 bei uns zu stellen.

Letzter Tag zur Teilnahme an der
Belohnung für beharrliches Sparen

1. Dezember 1924.

Wir bitten dieses zu beachten.

Aitonaifches

Unterftützungs- Institut

Altona Sparkasse Errichtet 1799

Geschäftszeit: Vormittage von 9 big 1 Uhr,
außer Sonnabends, nachmittags von 4 bis 7 Uhr.

spart Seife und Seifenpulver!

Milverwendung von Henko bei der

Wehe verbilligt das Waschen.

Ewigliches finweichmilfei

• Wa I
Talch-mtüE

M I

* Mr w -

Henko

Henkel' 5 Wafdi und Bleidi-Soda



Zucker gemahlen

33 716-Würfel

do Broden.

110557»n

Korinthen TA

Sukkade

Ceylon-Tee 1,40

SO

22

60

Paranüfie 90
Schachlelkäle -,S8

Walnüsse

Krachmandeln

Traubenroslnen

bffier

1-®-Paket 2,70do.
Prünellen oan«-...« 2,00

Zitronen.. Stock —,05

1922 Wintrichser
Flasche Mk.1,30

Wir empfehlen unser reichhaltiges Eager in Konserven

Verkauf an jedermann

m
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i

t
Elf
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Lübecker Straße 40, Wandsbek (beim Marktplatz)

Hamburg, Eilbecker Weg 39-41 Fernspr.: Vulkan 5573

fMlscheiWwüschtG WüscheZ |

S.:

C. Wossidlo L C?
.< i-

HAMBURG

1,20

-,25

Geschäftliche Rundschau

mit Dauerfahrplan C

,80

68

i
t

2,60

2,40

1,00

1,20

—,50

,'V

1,00

—,22

—,90

-,20

Orangeat

Kuchen-Syrup

Amer. Auszugmehl.

Haselnüsse

Felgen

Mandeln rae

„Kraft”

„Swift4 *

Harzer

« —,30

-.42

-.42

SdorafiM

analere! . fRetletnc

Lackierung / Stnjlrictz

emetti.
/ Flasche u.

Steuer

H-A

ftPG

ilöfaöttsizliEn öet Züge o. 6amöarger OaupwaünQot

Nichttwg Humburg Euxbave» 5.68, 6.28 W (nur Bil Tleugraben).
6.M F (nur Bis Su$tet)ube), 7.33 E (nur F>, 8.16 (nur F dis Stabe),
8.46E (nur W), 12 82 (nur BIS NeugraBem, HOF (nur Bis Stabe),
1.46, 4.28 (ab Harburg nur W BIS Stoße), 6 34 F (nur Bis Neu.
graben), 6 06, 6.10 ß (nur BIS Buxtehude), 8.28 nur BIS Stabe),
10.87 W (nur Bt5 Neugraben).

Richtung Hamburg-Alton«,Hnium-roudern-Hot,erLchleuse (€tjlt):
4.60 morgens (BIS Husum). 7.13. 10.40 (bis Husum), 1.60 tbls
Hoyer), 6.69 (BIS Husum), 9.46 (BIS Itzehoe».

Richtung Alton«, KaUenk rchen - Remniinst« - Süd (Sbfabrt vom
Sa.tenlirchener Bahnhof, Hltona): 6 48, 9.34. 1X30 (BIS Bab
Bramftebt). 3.00 (BIS Raltentlrc$en), 6.60, 7.62 (015 «altenktrchen).

Richtung Hamburg. Altona - Neumünster - Riel ■ ssleuSburg: 6.08,
8.41 D, 10.96, 316, 6.26 0 (nur bis Rieu 6 30 (Bil Riel; nur
SonnaBenbS und tags vor F), 7.08 (nur 015 Riel), 7.60 v.

D — ZuschlagSvMchtiger Schnellzug. E - »ilzug tzsschlagSstet).
T — Sonn» unO Feiertags. W - Werktags.

Kirschen ganz...

do. gettoSen

HAMBURG-AMERIKA LINIE

SCHNELLDIENST

... . 3,20

... . 2,00

Olas —,50

Billige

Weihnächte,

Angebote

in allen Abteilungen

Einen Luftballon gratis

beim Einkanf von 5a au!

Eigene Anfertigung

In Strickjacken

TilHier voiitetf...

Schweizer

do.

Edelpilz

Rollnen I

do. n

....« 2,00

.... • 1,80

Stock —,06

1,20

1,00

WIE

Strosse Auswahl in
Damcnmänteln,

Jackett», Herren-
pelze, Kragen und

Muffen

Sran] Sens»
Siürfdmernteiuer

Wexstraße S1
Laden und 1. Stage

gegründel 1870
Teleph.:NordseeL158

Backpulver

„Prodon” pom -,05

Zitronen-

Mandelöl Flafdie —,06

SM- OBö göSenoerSie

Verleihung von Gescuin für sämtliche
Festlichkeiten

GlaS, Kristall, Porzellan und Steingut

L. Schuster

Ha»b»rg-Var»beck, Hamburger Dtraüe 126

HAMBURG

CUBA-MEXICO
HAT AUA. VI RA CtUI, TAMPICO, PUIRTO MEXICO

AbfahrteUwi ,

Dam fer „Toledo“ 29. November

„ „Holsatia“ IO. Jan. 1925

Vorzügl. Einrichtung erster Klasse (Staatszimmer-
fluchten), zweiter Klasse, Mittel-Klasse u. dritter Kl.

ErmUigte Fahrpreise 1. Kajüte von 1 43,—,— an.
Nähere Auskunft übet Fahrpreise und »Ile Einzelheiten erteilt

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Hamburg, Alsterdamm 25

OlochengieBerwall (am Hauptbahnhof)

Junglernstleg 16 (Kaufhaus Tietz)

Keile

Holländer vollteti ... * 1,80

Weizenmehl bel,eA^«_2̂ el 1,40

Blülenmehl le Auszugmehl % —,25

Marmelade

Pflaumenmuß , n -
2 Pfd..Eimer l-jVO

Marmelade
1 Pfd.^31aa ”»OO

Honig

Bienenhonig aas 1,35

Kunsthonig -,55

dO. ... Pakei —,44

Beiteo-Beec
DexNraße 38 — gegründet 1890

Fertige Betten, JnlellS, Federn
Bettstellen und Matratzen, Steppdecken

Bettfrderu — Reinigung

ermann yeferfen
Wa»»svak, Lüdacket! ©feaße 20

GpezialkHans für Herren-Ansftattnngen

Damen -Han-|«HnHe urrS -Strümpfe //

jj^ammonia - Drogerie

AAolß yerfoon
Hhk>t»grl>pI>Ich- Ult titel ।

»emtourfl et Vaäli, Sleeyerfiaix. 74
»ckt Mlhelmin-Nftr. 2 Kernsprecher Haaßo M»

8MWMAN

Mkisdkl, fflailtulßB

das altbekannte Hans

für Qualitätswaren

und billige Preise -

HuHer

Butter donud-te « 2,60

dO. deutsche „ 2,40

empfehle zum Planpreise:

7iLosMk. 102,- 7sMk.51,- '/.Nii.25"

7s Los nur Mk. 12”

Erneuerungspreise der Lose 5. Klasse:

7. Los Mk. 24,- 7- Mk. 12,- '/. Mk.

7s Los nur Mk. 3,-

Oll! w Peters

11 Eimsbütteler Chaussee 's 1
A -1 Fernruf: Postacheckkonto: A.I
n V Nordsee 2759. Hamburg Mr. 3581. "”

MlillMil MW*
fördert di» Verdauung

Oremierd Kornblume, Auderseu. Riffen & do., ®. m. 6. H., Mtona

Kaffee

Nächste Woche Ziehnng!

KWigewinn der 362. Hamburger siaais-Loneri.

.«. 400 000

Sr. 3» 8007.

MMkl-SrleWiill

E. G m. b. H.

Hamburg 21, Bachstraße 156

Sernsprechanschlich: Merkur lief

9$cjfe GLnranfsqurtte
für HLnSler in AutjttMten

Inh.: 89. Souueustein

Haarfchrnrock / $i-qi»rt6mme
Xoifetteaetitet / Mfirpctttaaren
Hosenträger / Sirumpftoaren

Kaffee-G ross röste re i

Ellkecker Meierei

von G. Pönitz

Pasteurisierte Kur- und Kindermilch

Joghurtmilch

sowie sämtliche Meiereiprodukte

Lieferung täglich frei Hau»

Bensdorp <*?3RSg?-,3O

do. eo,XS$£Ki -,6O

CK • ttal.Rolweln„Barbara” . 1922 Eilenzer

^3 • Flafche Mk. 1,25 ’ Flasche.. Mk.l,2O

v Wollwarenhaus xj

W. C. MOHR ,e^,e

GEGRÜNDET
* 1665 *

Kakao

K akaopulver _ 9n
Jlork enlölf »/«-«S-Pakel >

ichwach enföll _ OK
CIO. i/«-«-PaKel ,<**>

Hauswald
Grtin Wappen 0r<-PaKsl , 1KF

—a — Ortlnwoppen UA
OO. ‘/«-'S-Pökel >ov

Gaedke ‘/«-S-PakeT—»45
Kakao Hansa _ < 1A

Ui). -«-Paket

van Houfen t
*;i-a-Pokef ■

dO. 25 gr-Beulel

Pekoe-Mifch.
125 gr.-Beufel

dO. 25 or-2 outel

Broken-'$>ekoe
125 or-Beulel

do. 25 QT-Beufel

Grusfee 125 gr-Beutel

do. ...... 25 gr-Beulel

1,60

2,20

Ual . 1,56

«Min... . 1,80

Dänischer 20% -SO

do. Volke« ... „ 1,60

Edamer vouie« „ 1,56

Kanadischer Käse

Kaffee

Kaffee I. -Paket 1,00

do. n. ^nfos ' «-B-Pak. -.80

do. IIL San,o.^Ä?-,75

do. IV. 3on,o.U-Pak=i-65

ProdukllonsmlLchuncj
Nr. 5 (25% reiner Bohnenkaffee u, _ Kfh
73„ Kasfee-Li-icfe) ' --T-Pak.et >'®xj

“ CARL BASTIAN, HAMBURG ~

Hamburger Straße 105

Wäsche ♦ Manufakturwaren ♦ Betten nur be,le Oup^?Mi;. bel bllilgsten

MM



Es ist Tatsache!

Ich verkaufe ohne irgendwelchen Aufschlag auf

Ulster

Auf Kredit

| vermischtes |

Ein seltenes

Weihnachtsangebot

Damen-MäntelModerne Garnituren für Damen, passend als Weihnachtsgeschenk

Für den Weihnachtstisch: Damen- und Kinder-Schürzen
Bettwäsche, Inletts, Handtücher, Frottierwaren

Wollene

Pelzkragen

Sport-Westen

in wirklich aparten Farben, nur gute Qualitäten,

MOLLER, 57 Bartelsstr. 57

FAHRRÄDER

fj/betktrFahrradHsu

J. Feigin, Ham

Mellpraktiker

Deichstrasse 17,!., beim HopfenmarktAuch so

die grösste Auswahl in

Anzügen

und Mänteln

Besondere zu empfehlen!

Sadbfenittabe 36. Suiten 534L

Serie VII Ä115

_ Ein Besuch wird Sie überzeugen.

Extra-Angebot

Steppdecken

vorgebaut 185

Steppdecken, halbwollene Füllung, doppelseitig, Satin 583.50

Steppdecken, Woll-Füllung, doppelseitig, Satin 37.50

»öl Kredit

L. Wagner,

Hamburg, Elbstrasse 70-86,

P

L

0

0

6

Meieret-Bmt. 8 1,80k
Sd'.roei^eriäie,nottfeit
@1,30, (iornebb 6< 4,
Vottmdch 3 Tos. 1 H,
gr. Bauerriw. 8 1.00,
la 'eint MeUm.81,60,
Eminent. 6tl.6t.80 4,
Likör-u.Teffert-Pnil.
4<?.l.H.nf SilNtrladil.l».

Zn aeruiieten;
RlobierelnXproTtt

auch tageweise.
Mittelst.82. Lb.rechtr.
Zu sprech, nur o.3-'>U.

P

L

0

0

Kiener,

Biesen,

Böcke

Regenmantel

soiencst, Ski.
Farben, Leim kauft
Wittmack.etVouli,
Trommelstr. 4. Ketter.

%

3

's

Spexialgeshäit

BimliDrgentr. 174

iortp. Kein Laden.

blllgigen Preisen.
Hemden von

Bummel!
Siratzenrenn., Roller.

Dreiräder. Breaks,
dir 1. Der 5 % Rab.
ob. Teilz. b. Wethncht
ohne Aufschi, direkt im

(»ngroS-Lafter
Herreugraben 3.

herrscht, bitte ich meine werten Kunden zweck* aufmerk*.imer Bedienn ig im eigenen Interesse, möglichst
die TageMstnnden zum Einkani zu benutzen!

Pelrolrnm
rein amerikanisch,

titr.26 34.4Vtr. l^t
Bei größer Abnahme
Sonderpreis. Olsen,
Michaelisftr. 40 u.
tKüaaenkamp t. 87.
Fernspr.: Elbe 507<i.

In allen Abteilungen erstklassige
Spezialbedienung zu billigsten Preisen.

Weihnachte-KleinmSbel u. Rohr-
möbel enorm billig.

Möbe -Köhler
Hambnrgeratrale 61, Bambeek

BftiÄtOeg
rveih.s.Erwachf. 10,50
Matratzen do. 9,50
Patentr., Felbbeitst.,
KinberbeUst., Rorbm.
usw. am atterbill dir.

im vnqroS Lager
Herrengraben 3.

erhalten
gleich mit! I

kltiie Anzahlung
bequeme

Ratenzahlung
bimsn 1. Herren-

Arier jede Siqur!
bietraaene Anzüge,
Maßarb . Einzrlteile,
Berufsmänt in fieber,
feldarau unh farbig,

ständig 3—7 Uhr.
Wenbenftr. 116, Lab

RiW-AMahl
in getragenen

Ulinter-Pületöls
von 10*. an.

Waterhölter,
Steindamm 76.1.

Teilzahlung!
Oberbetten 1 2—50JH.
Daunen u Fedr. 2-8
Inlette. Kindbeck. 8 M.
Beitst. u. Matr Lag.

Lstcrstr. 20, Hpt.
Sander. .

17.50

19.50

Serie VI 98JK,. 79

x 89

Pat.-Nahmen 6
mit Gegenbruck 10,50
Bettstellen, neu 14, —
kiierberichrank 81,—
ChatseL 12,15.21.24
(Si'tne Fabrikation!
Dirderichftratze 23.

Zu diesen staunend billigen Preisen verkauf e ich bei

geringer Anzahlung und bequemer Ratenzahlung.

„rrre

(iiimiuimäDtel

für Herren u. Domen
Einzelverlauk

direkt vom Lager.

Anzahlung gestattet

(Gottlieb.

Schaiettainpeallee 5,
Hochbahnh.schlump

Mo-Mkl
(auch elektrisch).

Jacobs, Ä'„.
Teiliablung.

Steppdecken, gute Füllung, doppelseitig, Satin.

Steppdecken, prima Füllung, doppelseitig, Satin

■Dn^nräanPiQ''^' nil<* lUMH-keriixe, Bett-Laken, Inletts, Gardinen, Stores, Vorhänge,

156 u uVV ctbUllt/. Hemdeiiluch, Linon, Damast, Satin, Wolldecken in allen Preislagen nsw. 1,7M

Serie IV..

Serie V..

in Kanin, Servaltatze, Ziege, Fuchs, Wolf, Skunks,

Opossum, Marder, Nerz, Tibet etc.

von Mark 7 ,■ an

Haiilhausmiessen,
Altona, Gr. Bergstr.
Nr. 205 (Westerstr 18
• Gegründet 1908 •

8as- nd logiodliicut
ütiikhllir-iil-Mitcodi
Mnr Birmbeck Rar

lameirteriir. lii.j

lllfler, Paletots
An rüge, T chtupser
hochmodern, a. gutem
haltbaren Stoff JiL20,
30, 38, 48, 65. J6ng-
Ungs-Mäntel u. An
rüge 4t 18, 27, 35,45.
Knaben Anzüge und
Mäntel r. ,lt 8,50 an

PHjophe Serstr. 72
LUlöbll, e* r JrirltEh

10 Mark

Anzahlung !
Kleiderichränke, BeU-
stctten.LharselongueS.
AU., Gr.Wefterjtr.22.

AenJerst preis-
werte Angebote!

Teilzahlung
gestattet.

MMetteii
♦IÄ weiß 19,50 3t
Malratzen m. Steil 12
u, 15, Patentr. X.9,50

Namen beachten! Neue n. getragene

Herren. Ssröerob.,

paieiois, öo;en

WSae. Joppen
billig

W. v. Ahllten,
Schlachterftratze 54

Ins’ilul SD!Ckeü8oei
Er.lteilaininnrbiOüksir.5 nia.v.Haupthhi.( Elbe 418)

10 mod Damenfrlsier-n. Kopfwaschräume
Sp ztalisten l.Pag nkopfsclinetd. n Paris.
Modellen / Separ. Spezialräume f Damen
u Herren / Haarfärb n. Blondieren (echte
Henna-Färbungen) / Gröflt.u. vorneh st.
Spezial-Institut für achte Dauerwellen mit
prima Wasser-Ondulation / Erstklassige
Schönheitspilege-S Ions, ausgestattet m.
den modernst. Apparaten / Sc maralos»
Entfernung von lästigen Haaren u.Warzen
mittelst Elektrolys / Ge ond rte Ab-
teilung für Körpermassage, Hand- n. Fuß-
pflege / Höhensonne, Licht- n. Schwitz-
bäder, elektr. Voll- ti. medizinische Bäder
Wannen-Bäder für Damen und Herren.
Hygienische amerlkan. Herrenfrisier- und
H arschneide-Salons / Atelier für :eins
naturgetreue Haararbeit. / Verkant sämtl.
Parfümer.e-, Tollet e- und Bade-Artikel

Leder

u sonstige IchAbbebars,-
Iriiktl foulen Selbst:
besohler und Schuh-
macher am billigsten

und besten bei

Gönner,
«ertigftratze «5.

»nd stehe da'.Küchen 65
Cchlaizimmer 260

Speisezimmer
Teilzahlung gestattet.

IQK.ogmann JQ
4« eteilt®nun»

iiiHigeiiigelioll
Vücherschrank

echt eiche 160
Büfett do. 1S5
Schreibtisch do. 05
Speisez -Stuhl do. 12
».usziehtisch. . 38
Salomon. Halinbl 88 a, I.

Direkt ab Fabrik:

Chaiselongues
Fatenträhnie. Mai ratzen
Paradiesbettstellen

Beste Qualitäten
Billigste Preise

Kredit
bis au B Wochen

ebne Aufschlag.

Möller

57 Bartelsstr. 57
bei der Flora

leox- i. Wäithe-tifsth.

1 Minute vom Sternschanzenbahnhof, bei der Susannenstraße und Flora.

Bitte genau auf Hausnummer achten I

Schon vor Unwert Johrcn

trieb nach a.ten Ltn onifen die Siin Ire
Brauerei Kostrty ote 1-43 gegründet w'r.
etn enorme^ Commetcium mit dem urt
gebt litten Schmarzbier-. Es mui en aus-
weislich der Braiirechnnnaen im fürstlichen
Arhiv zu Köstritz nart ISO ■liten in Leufich-
lanb. darunter Berlin C »ei D esden.
Ti urt Gotha, Hamburg Jeivzig. Magdebi'ig
oe andt. rn einem anderen Schrifkftüa der
damaligen Zeit wird 'estge tellt. hat) die
Köstritzer Brauerei als einiige im Bleiche
der Herrschait Gera Bier nach dem Aus-
land verschicke. Die Jahrhunderte a e Lra-
bttion wird auch heute noch tn O r Mrst-
lichen Brauerei Köstritz aufrecht rrns ten.
und bürgt für die unnachahmliche Qua.itäi
des Köstrtner SchwarzbiereS. Man erhält
das erbte Köstritzer °? chwa > zb ri in
allen durch Schilder und Diakate kenntlichen

Ge> ♦'öften.

Straif * ^tetnenfel», ^ambuio T5

losyf tonten Jie
JVIU /ungünstigst.

DüRKOPRFAWb

Ich unterhalte ein Riesenlager in:

üisiern, Anzügen, dienen win'erioppen, Artens-und Sonntagshosen, aerul.Kleidung aller kN, mamein, JacKen, Kitte n usw.

Knabenanzuge in prima verarüeiiung, diene Knanenanzuge, schwere Winierware

Anzüge, mamei,

Regenmantel
f. Dam. u. Herren

„Saxonia“

sisteindammsi

Hochparterre.

Ploog
Augendiagnose

Grosse Erfolge
Hamburgerstr 119
NichlSchafcr 'Ast?.

Mef.hodp

Puppenwagen

2?» joo r^50

»,00, 10,75
19, 20, 22 bi» 65 jK
Teilzahlungen bi»
Weihnacht, gestattet
tztröftte Auswahl!
Innins kstohrmöbel-
lUUiyö Lager

Heldstrafte 45.

Steppdecken, Woll-Füllung la, doppelseitig, Satin.... 42.00

Sämtliche Decken sind in den modernsten

Farben vorrätig und haben volle Größe.

mao-Anzuge.

Paletots
fertigt schnellstens
unt roller Garantie
für tadellosen Sitz
und Zutaten X 85,-,
95,-, 110,-, 120,- in
nur eigenen Werk-

stätten

Fabian,
Steindamm 102.

Filiale Barmbeck: Hinrichsenstrasse 23,1

Filiale Blankenese: Busch Nr. 10 (Sparr)

Filiale Helgoland: Weddigenstrasse, Aeuckens Nachf

| tUietgesuAe |

Ä Freunde
in fester Arbeit suchen
gemütl. Heim Ange-
bote mit PreiS unter
Z. 7 an die Exp. d. Bl.

Die Ware wird sofort ausgeliefert!

Strengste Diskretion zugeslchertl

Bitte Meldeschein mitbringen. ,

in riesiger Auswahl 6> 1 M.
von kw Z. an

Winlermäntel

latflüt — Rfgeninintei

"AL'-Wi
Stockhardtstr 65, II.,
sMin. D. Bf. Husfelbr.

MV-

Fahrräder

direkt v. Hersteller

tasenwcli. 61-

Toureninasciiin. 70.-

Lms-F&K/M.-

Inabea-n.Mäiicbenr.

allergrößte Auswahl

Iti'our i Pe'emo
Woltmannstraße 12

. Min. vom Hanptb.

Ker Anfall
ein großer Posten
Herren- und Damen-

räder. nur gute
Marken, neu und
gebraucht, spottbillig
-u veikausen. Hiess,

kSriudefhof 59.
tlliier 6294.

Stoffe!
Nur erste Oua!iiSt--n

MMIIlM.

w.-vHlelois.

©tmorilae
verkauft äußerst billig
und mit ZahIungS-

erleichterung

Tuchhaos .Hansa*
Kalser-Wilhefinstr.64

Oberhemden "" ,,rbl'9,50,:;

le™-1. Damen

Bekleidung Regenaäniel

Manuiakturwaren,
Gardinen, Teppiche,
Steppdecken und
Waren aller Art

am im

leti oOnsi. ZabJUD sbadlng

IMataanu^T

Der Wel Der wiiuugslshigkelt!

Neue Pianos für 800 tAG
mit lang. Garantie o. w. günit. Teiliahlg
An dran Laffamaiherretht 1—5
n.UU.1 dö, (Rem Laden) Hansa 6091

Schicken Sie mir

Wm«elg«iMsSmk, 150@r„
u. ich verfertige Ihnen daraus einen schönen
,Sopf für 2,50 -H. Neue Naturhaarzöpse von
2 bis 20 X Ausgek. Haar wird in Zahlung
genommen. Hammerbreokftr. 51,Hochpt.

Böopenioinra
Prom.'Wag. Klappt. I
m. Berd 15,Kindwg,
Lauiftuhl, Babystuhl,
HoUänd. Rotter Baun, |
v. Beremsft.49,Hpi..-i.

Aleine 2lnzeigen
(mit lluSnadme von ffomtllenanjtigtn und
tirOtUSmarft) 6U 27 mm dritte OttititiU KTf.
616 zu e Zeilen, von 10 di» 15 Zeilen 86 Tf.
Für mrfere Leier gegen Oor$tignns der
neuefteu >v«zugsvre,e. Quttiuag auf vor.

flehenden Zeilenvrri« 16 «ruräüigun»

Damen-Wäsche

in allen Qualitäten zu äußerst

Ferner direkt ab meiner Fabrik:

Chaiselongues L"„S"
Paradleabettetellen Patentrahmen, Mairatzen

Komme jeder und überzeuge sich selbst ohne Kaufzwang von meinen

billigen Preisen ersten Qualitäten
und meiner Riesen- Auswahl

Kein Bluff! Nur Tatsachen!

Besuchen Sie mich einmal. Nie werden dauernder Kunde und bringen Kunden mit!
zM- Führe auch diesmal absicutilch keine Preise an. da dieselben durch meine stand gen Anzeigen
in den Hamburger Tageszeitungen dem veiehrlichen Publikum genügend bekannt sein dürften. 'M

Da stets auf meine Inserate ein ■ ■ — - ■

Schlanke

wie ganz große

Dicke

finden bei

Ziel bis 6 Wochen

Preise sind sichtbar ausgezeichnet im Schaufenster, Laden und Lager

Gewähre ausserdem:

5°/o Rabatt bei prompter Schlusszahlung

Koutzky

Schulterblatt 105

oder gegenüber

Schulterblatt 112

oder

Hamburgerstrasse 92

in Barmbeck

wnyMiilMkn
behanbelt «nolgreich

Hmeislen InsL I.

elektro galv.Theravi«
Carottnenstr. 6, Hpl,
b. Justizgeb. Tausend.
Dankfckirb. 9-10u.5-ki

Bis Ende November
10% Rabatt aus

Teppich, Vorlagen,
Läufer, Brucken,

Gardinen, Stores,
Tüttbet decken trotz d.
labi l bah bitt. Preise.

Bpflpn. Bohnenftr li
KllBB Emgen-V rk.
ßyCP, nahe Burstali

| SekleiSung g

Alli Itil|o6kng
Anzüge, Ulster,

Wcflrnuiänttl,
Wäsche, blarbinen,

SteppSecken.

Ed. Meyer,
Alter Ztemiveg 60. L

Hol SreOlt!
Woll-Jacken und
Westen iür Tarnen

nnd Herren,
auch für Kinder.

Robert leben r Co.,
KaiserWUhelmst.115,

Ecke Holstenplatz

Weihnachtsangebot
Bücherschränke,echt eich. jH 55

.. 85
„ 3tür 150
» , 160 breit „ 300

Schreibtisch 85
Selireibsessel ...H18bt<75

Enorm billige Kleide schränke
in allen Farbstellungen

2 türlg * 50. bis 75
3 türig m. Spiegel jl 115
3 türlg. 180 br., Mitte rund

T _ • __ " — 1— Q für Herren, Damen und Kinder zu äusserst niedrig kalkulierten
JdVlDW aSLal v Preisen und = ■ = erstklassige« Qualitäten = ■= wie:

Ober-, Einsatz- und Arbeitei-hemden,

eopmaiecne und warme ünierzeuce,

Für Damen und Kinder: Reiche Aaswahl in warmen Unterzengen, wie:

Coterrötke,dicke Schlupften, Normal- und Futterwäsche,

Bettstellen
Kleiderschränke

..I WNuno
Weidenallee 40.

Altmahagoni-Mök.
ges. Frau Meier.
Lchlachtcrstr. 9, IV.

Preiswert z. verk gut
erh. Sofa und Disch.

Winkelmann,

lltralkükrir s?,is, 2J[

la Standuhr spottb.
fllei^ent I5i,üi 4,11 r.

Ilas Sitölt!
8ists Wiilnaisiil,
Aegenoiäntel für

I Damen u. Herren.

Men Heia t Co.,
KaiserWithelmst 115,

iLcke Holttenplatz.
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